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Handels- nab Handwerkskammern.
Auf der Suche nach einer Grenzlinie zwischen

Groß, und Kleingewerbe resp. zwischen Handels ¬
kammer und Handwerkerorganisation befinden sich
seit Jahren staatliche und private Kommissionen, das
Gros aller Handels-, Gewerbe- und Handwerks ¬
kammern, die volkswirtschaftlichen Redakteure einer

Anzahl von Blättern aller Schattierungen und, laut

gefallener Zusage, auch der Herr Minister für Han ¬
del und Gewerbe: aber es geht ihnen wie den Alchi ¬
misten bei ihrem Bemühen, die Kunst des Gold-
machens zu erfinden: je länger die Arbeit, desto
deutlicher die Unmöglichkeit des gesteckten Zieles.
Zu dieser Erkenntnis gelangt, versuchte man, dem

erstrebten Ziele wenigstens dadurch näher zu kom ¬
men, daß man vier bis fünf Normaltypen solcher
Umgangsformen aufstellte und von der Zugehörig ¬
keit dieser Wirtschaftsform zur Handwerkerorgani ¬
sation oder zur Handelskammer abhängen ließ.
Wir verkennen nicht, so schreibt hierzu die „Deutsche
Volksw. Korresp.“, daß man bei diesen Arbeiten mit
Sachlichkeit vorging, sich auch bemühte, die Aussühr-
ungen aus den Grundlagen reichlichen statistischeu
oder sonstigen Materials auszubauen, wir können
aber auch mcht verhehlen, daß unseres Erachtens bet*
durch zwar eine Reihe interessanter Details weiteren
Kreisen bekannt geworden sind, die Schwierigkeiten
in der Bestimmung der Kategorie der Zweifel her ¬
vorrufenden Wirtschaftsformen aber nicht verrin ¬
gert woden find. War es vorher schon schwierig,
die richtigen Grenzen zwischen Handwerk, Fabrik
und Handelsgewerbe abzustecken, so werden die
Grenzen der Normaltypen sicher nicht offensichtlicher
zutage treten und weniger Zweifel hervorbringen.
Mm Gegenteil sind wir der Meinung, daß eine an ¬

dere Gegend mit anders gestalteten Wirtschafts ¬
formen als die, in der die Erhebungen vorgenom ¬
men wurden, auch eine andere Statistik und damit
auch andere Normaltypen bringen würde. Ein
Kompromiß der verschiedenen Normaltypen zur
Vermeidung einer allzu großen Anzahl würde wie ¬
derum die charakteristischen Eigenschaften der Typen
verwischen und sie selbst für den praktischen Gebrauch
unbrauchbar machen.

Alle diese Erfahrungen, so sollte man meinen,
hätten eigentlich doch, zu dem naheliegenden Schluß
führen sollen, daß man es mit Wirtschaftsformen
zu tun hat, die man, da sie sich sowohl nach der
Seite der handwerksmäßigen Produktion, als nach
der des großgewerblichen Kaufmanns (Kaufmann
im Sinne des Handelsgesetzbuches) betätigen, nicht
unzutreffend als eine Zwittersorm in bezug auf
Handwerk und Nichthandwerk bezeichnen darf, und
die demgemäß nach beiden Richtungen hin mit
Pflichten bedacht und mit Rechten ausgestattet wer ¬
den müßten. Dem ist aber nicht so. Man hat das
Schlagwort „Doppelbesteuerung“ etfunden und
damit alle, die ein paar Mark Beitrag für die Han ¬
delskammer und für die Handwerkskammer zahlen
sollen, zu Reklamationen, Beschwerden und langen
Prozessen im Verwaltungsstreitversahren veranlaßt,
obgleich diese Betriebe von der Existenz und Tätig-
feit Leider Kammern in weitem Maße Nutzen zu
ziehen nicht verschmähen. Hinter den Parteien steht
dann jedesmal auf der einen Seite eine Handels ¬
kammer, auf der anderen Seite eine Handwerks-
kammer. Der eingreifende Teil sind dabei durch ¬
gängig die Handwerkskammern.

Seit die Handwerkerorganisationen Lurch das
Gesetz vom 26. Juli 1897 mit Rechten, vornehmlich
dem der zwangsweisen Beitreibung von Beiträgen,
ausgestattet wurden und die 'Erfüllung der Beitrags-
Pflicht nicht nur von den reinen Handwerksbetrieben,
sondern auch von solchen Gerverbebetrieben er ¬
heischten, die einen rnchr oder weniger fabrik ¬
mäßigen oder handelsgewevblichen Charakter an sich
trugen, mußte es zu Kollisionen nach der einen und
der anderen Seite hin kommen. Die Handwerks ¬
kammern lassen sich bei btefem Kampf nicht viel durch
'Skrupel und Zweifel Plagen, setzen sich über die
besonders durchs Reichsgericht festgesetzten Kriterien
für Handwerks- wie Fabrikbetriebe leicht hinweg und
versuchen, Unterscheidungsusaneen einzubürgern, die
das Recht immer auf ihre Seite bringen müssen.
Dahin gehört z. B. die sonderbare Forderung, daß
alle Betriebe, die handwerksmäßig ausgebildete
Leute beschäftigen, zur Handwerkskammer gehören
sollen, obgleich dann wohl in Deutschland kaum
noch Etablissements, das Kruppsche eingeschlossen,
existieren dürften, die nicht der Handwerkskammer
beitragspflichtig wären. Ferner soll ein Hand-
werker, auch wenn sein Betrieb sich zu einem groß ¬
gewerblichen entwickelt hat, niemals handelsregister-
pflichtig werden können, obgleich es doch sinnwidrig
wäre,^ einen Betrieb, der nach Art und Umfang
auch schon whne die Verbindung mit dem Handwerk
registerpflichtig wäre, nur deshalb von den übrigens
nicht zu unterschätzenden Rechten und den zum

Schutze des Publikums auferlegten Pflichten eines j
Vollkaufmannes zu entbinden, “weil dieser Betrieb
noch mit einem handwerksmäßigen Betrieb ver ¬
bunden oder doch von einem solchen durchsetzt ist?

Weiterhin wird mit dem Argument operiert:
Dieser Betrieb zahlt Beiträge zur Handwerks ¬
kammer, also braucht er 'nicht Handels'kammerbei-
träge zu zählen. Fragt man dann, aus welchen Ge ¬
setzesparagraphen sich diese Behauptung stützt, so er ¬

hält man die Antwort, das sei eine axiomartige
Wahrheit, die keines Belveises, auch keines Para ¬
graphen zu seiner Stütze bedarf. Nun befreit aber
die Beitragsleistung' zur Handwerkskammcr keines ¬
wegs von der Beitragsleistung zur HaElskammer,
was schon dadurch bewiesen wird, daß in einer sehr
großen Anzahl von Handelskammerbezirken sich
Dutzende von Firmen vorfinden, die zu beiden
Kammern und zwar nach einem vom. Minister für
Handel und Gewerbe festgesetzten Maßstäbe Beiträge
leisten. Sollte aber dem Gedanken Raum gegeben
werden, daß die Beitragspslicht zu der einen
Kammer von der Beitragspslicht zur andern ent ¬
bindet, warum dreht man dann nicht die Sache um

und sagt: Da die Firma £ 9} zur Handelskammer
beisteuert, braucht sie nicht zur Handwerkskammer
Beiträge zu zahlen. In den meisten der Fälle
handelt es. sich nämlich um Firmen, die jahrelang
ihrer Steuerpflicht gegenüber der Handelskammer
nachgekommen sind und erst durch das Hinzutreten
der Forderungen der Handlwerkskammer den Versuch
machen, sich des einen Steuerzettels zu erwehren.
Dieser letzte Ausweg ist in den Fällen sicher ein
gangbarer, in denen der Inhaber zu einer der so ¬
genannten freien Innungen gehört, aus denen nach
§ 87a der Gewerbeordnung der Austritt am

Schlüsse jedes Rechnungsjahres gestattet ist. Es ist
deshalb auch in das freie Ermessen dieser Firmen
gestellt, ob und wie lange sie bei der Handwerks ¬
organisation verbleiben und dort Beiträge zahlen
wollen. Nicht in das freie Ermessen solcher Firmen
kann ihre Zugehörigkeit zur Handelskammer ge ¬
stellt.werden; diese ist, abgesehen von den sonstigen
hier nicht in Frage stehenden Voraussetzungen obli ¬
gatorisch: s. wenn der Betrieb ein 'handeltgewerb ¬
licher ist und nach Art und Umfang einen in kauf ¬
männischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb er ¬

fordert, 2. wenn der Betrieb ein fabrikmäßiger ist.
Das Zutreffen einer dieser Voraussetzungen allein
genügt, um den in Frage kommenden Betrieb zu ¬
nächst registerpflichtig und in Konsequenz davon bei ¬
tragspflichtig für die Handelskammer zu machen.

Dev Krieg.
Die heute vorliegenden Tagesmeldungen vom

Kriegsschauplätze sind sehr dürftig und beschränken
sich auf einige Erläuterungen zu den bereits ge ¬
meldeten letzten

Rückzugsbewegungen der Russen.
Es wird darüber berichtet:
Liaojang, 2. August, 3% Uhr morgens.

(Meldung der Agence Havas.) Ihren Vormarsch
nach der Schlacht bei Tatschitschiao fortsetzend, be-
ihelten die Japaner Fühlung mit allen russischen
Streitkräften, die eine Linie Parallel zur Eisen ¬
bahn bildeten. Zunächst schien die feste Absicht zu
bestehen, mit dem bisherigen Zurückgehen ein Ende
zu machen; noch gestern vollendete das Ingenieur-
korps in aller Eile eine Pontonbrücke über den
Fluß bei Haitscheng; aber da die russischen Trup ¬
pen an Zahl schwächer waren, mußte ihr linker
Flügel in der Gegend von Simutscheng vor einer
Umgehungsbewegung von drei Divisionen des
Feindes zurückweichen, da sie die Armee von ihren
Verbindungen abzuschneiden drohte. Der Rückzug
wurde also beschlossen; er fing gestern abend an
und dauerte den ganzen Tag in guter Ordnung an.
Die Armee, durch ihre Nachhut stark geschützt, zieht
sich langsam nach Norden zurück, wo sie wieder eine
Stellung einnehmen wird. Dieses letzte Zurück ¬
reichen ist ein neuer Beweis dafür, wie unange ¬
bracht es wäre, im jetzigen Moment die Offensive
zu ergreifen, wo die schlechten Stellungen natur ¬
gemäß fortwährend in Gefahr sind, umgangen zu
werden und wo die ntfftfdjen Truppen an Zahl
die schwächeren sind. Andererseits aber werden die
russischen Truppen in Spannung gehalten, von
denen ein Teil ununterbrochen fett Tiurentscheng mit
dem Feind in Fühlung ist.

Wir schließen hieran eine amtlich-russische Dar ¬
stellung über die Kümpfe vom 31. August. Es
wird uns drahtlich berichtet:

Petersburg, 5. August. Ein Telegramm des
Generals Sacharow an den Generalstab vom
3. August besagt: Nach den von dem General Sä-
nulitsch über die Kämpfe am 31. Juli gemeldeten
Einzelheiten begann der Kampf für die Russen
äußerst günstig. Die Russen waren an Artillerie
überlegen. Am Nachmittag mutzte jedoch der
rechte Flügel sich zurückziehen, da er umgangen war,

nachdem durch Längsfeuer den Japanern von der
äußersten linken Batterie große Verluste beige ¬
bracht waren. 6 Zerstörte Geschütze mußten zurück ¬
gelassen werden. Um die Aufmerksamkeit der Ja ¬
paner vom rechten Flügel abzulenken, erhielt Oberst
Lipowatz um 5 Uhr nachmittags den Befehl, ohne
Gepäck mit ausgepflanztem Bajonett vorzugehen und
gleichzeitig richteten die Batterien ein heftiges Feuer
auf die von den Japanern genommenen Berg ¬
gruppen. Den mit großer Tapferkeit ausge ¬
führten Bajonettangriffen hielten die Japaner nicht
stand und verließen unter großen Verlusten die
von ihnen besetzten Berggruppen. Um 7 Uhr
abends wurde der Befehl gegeben zum Rückzug aus
Haitscheng. Die russischen Verluste in den Kämpfen
am 80. bis 31. August betragen nach bisherrgen
Feststellungen an Toten und Verwundeten etwa
290 Offiziere und mehrere tausend Untermili ¬
tärs.

Diese Angaben, wennschon nur von „großen
Verlusten“ der Japaner ohne Zahlenangaben die
Rede ist und über die russischen Verluste auch nur

die etwas ungenaue Angabe „mehrere tausend
Untermilitärs“, daneben die genauere Zahl von
290 getöteten und verwundeten Ossizieren geben
ein Bild von den blutigen Kämpfen, die sich in den
letzten Lügen abgespielt haben und die immerhin
doch nur das grausige Vorspiel der bevorstehenden
großer: Entscheidungsschlacht bilden.

Inzwischen haben die Japaner schnell die Kon ¬
sequenzen des letzten russischen Rückzugs gezogen: sie
haben Haitscheng und Nintschwang besetzt.

Es wird berichtet:
Tokio, 4. August. Amtliche Mitteilung. Ge ¬

neral Oku berichtet, daß der Feind sich seit dem
2. August fortgesetzt in nördlicher Mchtung zurück ¬
zieht. Am 3. August besetzte unsere Armee Hait ¬
scheng und Nintschwang, 30 Meilen nordöstlich des
offenen Hafens gleichen Namens.

Über die Lage von Port Arthur liegen heute
keine Meldungen vor, ebensowenig über etwaige
neuere Operationen des Wladiwostok-Geschwaders.

Dagegen wird heute berichtet, daß die Be ¬
schlagnahme der Schiffe neutraler Machte durch
russische Kriegsschiffe den Gegenstand diplomatischen
Meinungsaustausch bildet, an dem nunmehr auch
Amerika teilnimmt. Es wird darüber gemeldet:

Washington, 3. August. (Meldung des Reuter-
schen Bureaus^ Das Staatsdepartement steht mit
verschiedenen Vertretern Amerikas im Auslande
über die Beschlagnahme von Schissen und die Ver ¬
nichtung amerikanischer Waren auf See von feiten
Rußlands in telegraphischem Gedankenaustausch, ist
aber noch nicht in der Lage, seinem Standpunkt be ¬
züglich der ganzen Frage der Beschlagnahme zu
präzsieren. Der Gedankenaustausch beschrätüt sich
nicht auf Washington rmd Petersburg, weil er die
Absichten derjenigen Regierungen ermitteln soll,
deren Schiffahrt am meisten gelitten hat. Man
glaubt, daß die Tatsache, daß englische uvd deutsche
Firmen Schiffe, amerikanische Firmen aber nur

Waren verloren haben, es rechtfertigt, daß Amerika
ruhiger vorgeht, als es sonst der Fall sein würde.
Unter keinen Umständen wird Amerika von dem
Grundsätze abgehen, daß Lebensmittel, wenn sie
nicht direkt für die Heere und Flotten der Krieg ¬
führenden bestimmt sind, nicht alsKriegskonterbande
angesehen werden können. Der englische Stand ¬
punkt der sich darin geäußert hat, daß während
des Burenkrieges für beschlagnahmte amerikanische
Lebensmittel von England Bezahlung geleistet
wurde, wird hier so betrachtet, daß Amerika
ist, genügende Unterstützung zu finden, um Ruß ¬
land zu zwingen, seine Ansprüche aufzugeben und
von der Beschlagnahme amerikanischer Lebens ¬
rnittel abzustehen, die nach China bestimmt sind,
und selbst auch solcher amerikanischer Lebensmittel,
die an einzelne Persönlichkeiten in Javan konsigniert
sind, wenn nicht klar nachgewiesen ist, daß sie für
das Heer oder die Flotte Japans Bestimmt sind.
Man ist hier nicht geneigt, die Frage der Beschlag ¬
nahme der Ardova weiter auszuwerfen.

Im Zusammenhange damit bringen wir nach ¬
stehende Drahtmeldung über bemerkenswerte Be-
schlüsse des Priseugerichts in Wladiwostok:

Petersburg, 5. August. Nach einer Wladi-
wostokschen Meldung der „Nowoje Wremja“ hat
das Prisengericht in Wladiwostok beschlossen, von
der Ladung“ des beschlagnahmten Dampfers Arabia
nur die nach Häsen Japans bestimmten 59 000
Pud Mehl und das Eisenbahnmaterial zu kon ¬
fiszieren, die nach Honkong bestimmten 142 500
Pud Mehl und den Dampfer selbst dagegen frei ¬
zugeben.

Die bekannten Operationen von Schiffen der
russischen Freiwilligcn-Flotte, die bekanntlich als

unschuldige Handelsschiffe die Dardanellen passier-
ten, um dann eine Umwandlung in Kriegsschiffe
zu vollziehen, haben nunmehr auch die P s o r t e zu
einer Art von Protest veranlaßt. Die Pforte

'hat durch ihren Botschafter in Petersburg unter
Hinweis auf ihre Verantwortlichkeit Vor ¬
stellungen erhoben bezüglich der k ü n f t i g e n

P a f sage der Dardanellen durch Schiffe der
russischen Freiwilligen-Fl otte.

Inzwischen scheint die russische Regierung be ¬
müht zu sein, auch für ihr Ostseegeschwader einen
abgekürzten Weg zu erlangen. Die russische Re ¬
gierung hat, wie die „Norddeutsche Reichs-Korr.“
berichtet, in Berlin die Anfrage gestellt, wie man sich
gegenüber einem Ersuchen um die Erlaubnis zur
Durchfahrt des russischen Ostseegeschwaders
durch den Kai f e r W i l h e l m - K a n a l ge ¬
gebenenfalls verhalten würde. Daraufhin sei in
freundschaftlicher Weise gebeten worden, von einem
solchen Ersuchen abzusehen, da man eine E r -

laubnis hierorts nicht vereinbar halten
würde mit der amtlich erklärten Neutralität
des Deutschen Reiches in dem gegenwärtigen russisch-
japanischen Streitfälle. Mag auch die Abkürzung
des Weges, die hier angestrebt worden sein soll, im
Verhältnis zu der ganzenRoute bis nach Ostasien
hin nur geringfügig sein, so erscheint das russische
Ersuchen doch charakteristisch.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 5. August.

(littest Geheimer!aß des Kaisers, der sich auf
bte Verhandlungen über den Fall Bilse bezieht,
veröffentlicht der „Vorwärts“. Er fragt das
preußische Kriegsministerium au, ob ihm bekannt
fei, daß aus Anlaß des Falles Bilse durch Vermitte-
lung des Geheimen Dtilitä'rkabinetts die nachstelMd
wiedergegebene Ordre an den kommandierenden
General des 16. Armeekorps unter dem 1. Dezem ¬
ber 1903 ergangen sei.. Diese kaiserliche Ordre
lautet: „Ich habe mit Befremden aus den in der
Presse enthaltenen Berichten über die in Metz statt ¬
gehabte kriegsgerichtliche Hauptverhandlung gegen
den Leutnant Dilse im Trainbataillon 16 ersehen,
daß das Kriegsgericht unter Außerachtlassung mei ¬
ner Ordre vom 28. Dezember 1899, deren Voraus ¬
setzungen vollkommen gegeben waren, und entgegen
dem wiederholten Antrage des Vertreters der An ¬
klage von dem Ausschluß der Öffentlich ¬
keit in einem Umfange Abstand genommen hat,
der nicht verfehlen konnte, die allgemeine Aufmerk ¬
samkeit in noch erhöhtem Maße auf die ohnehin schon
so bedauerlichen Vorkommnisse in Forbach zu lenken
und das Ansehen meiner Armee und im befonberen
des Offizierkorps in weiten Kreisen des In- und
Auslandes zu beeinträchtigen. Ich spreche den
Mitgliedern des Kriegsgerichts mein ernstes Miß ¬
fallen aus, daß sie meiner in der Verordnung vom
28. Dezember 1899 zum Ausdruck gebrachten
Willensmeinung direkt zuwidergehandelt und es
nicht verstanden haben, die Interessen ihres Standes
besser zu wahren. Ich beauftrage Sie. den Mit ¬
gliedern des Spruchgerichts bie£ unter entsprechen ¬
der Erläuterung persönlich zu eröffnen. Den übri ¬
gen Offizieren, Sanitätsoffizieren, Kriegsgerichts-
raten ist diese Ordre in vertraulicher Weise zur
Kenntnis zu bringen und für die Folge alljährlich
einmal ins Gedächtnis zu rufen.“ — Es ist bekannt ¬
lich nicht das erste Mal, daß dem sozialdemokrati-
scheu Organ geheime echte Aktenstücke aus den Re-
daktionstisch „geflogen“ sind, und so nehmen wir
auch Notiz von dem neuesten Fall dieser Art, der ja
voraussichtlich, wie die früheren Fälle, den Weg
durch die gange Presse finden wird.

Das Dresdner Journal gibt der Freude des
sächsischen Volkes Ausdruck über die am heutigen
Freitag in Lend-Gastein stattfindende Zusammen-
kunft des Kaisers Franz Josef mt dem König Georg
von Sachsen. Das Blatt sagt, die Zusammenkunft
sei ein neuer Beweis der Sympathie, dieser greise
Beherrscher Österreich-Ungarns dem Könige von
Sachsen, mit dem er nicht nur durch die Bande
der Verwandtschaft, sondern auch durch innigste
Freundschaft verknüpft sei, darbringe. Das säch ¬
sische Volk begleite diese Begegnung mit der Hoff ¬
nung, daß durch den Austausch persönlicher Ge ¬
fühle der beiden Monarchen auch die wechselseitigen
Beziehungen des österreichisch-ungarischen und des
sächsischen Volkes neue Befestigung und Förderung
erfahren.

Tie Gegnerschaft eines Teiles der Ostelbier
gegen die Industrialisierung des Ostens schreibt sich
von der Besorgnis her, daß dann die Sozialdemo,
kratie eine stehende Einrichtung auf dem Lande
werden würde. Das ist, so schreibt man uns, ein
Bequemlichkeitsstandpunkt, aus dem zu beharren
sich leicht als umso verfehlter erweisen dürfte, als
bei Andauer der jetzt vielfach aus dem Lande herr ¬
schenden Verhältnisse im Osten das Emporkommen
der Sozialdemokratie viel bedenklichere Folgen zei ¬
tigen müßte, als dann, wenn man bei einer öer?



Künftigen Industrial!sienmg Me Sozialdemokratie |
mit in den Kauf nimmt. Unter Industrialisierung
des Ostens kann nicht verstanden werden die unter ¬
schiedlose Verpflanzung von Industrien, wie sie der
Westen hat, aus den Osten. Der Westen hat sie nicht
seit heute und gestern, sondern feit Jahrzehnten,
und er wird stets das eigenttidie Industriegebiet
Preußens bleiben, indem er an den Besitz von

Kohle und Eisen in einem Matze gebunden ist, in
dem das der Osten niemals sein wird. Dieser
Unterschied in den wichtigsten Voraussetzungen des
Gedeihens des Industrie kann auch dadurch mcht
ausgehoben werden, daß man Kanäle und Eisen-
Hahnen baut. Irrig würde es ferner fein, zu
glauben, man könne durch konsequente Verfolgung
der Kolonisationspolitik den Osten und seinen Lati-
fundenbesitz restlos aufteilen. Wer dies für möglich
hält, rechnet nicht mit den klimatischen Verhältnisien.
Der Glaube an ihre Beständigkeit kann vielleicht
durch die Erfahrungen dieses Sommers in etwas

erschüttert werden, wir werden aber für den Osten
niemals englisches Seeklima und solche Vorbe ¬
dingungen der Erzeugung von Bodenfrüchten be ¬
kommen. ohne die eine rationelle Kolonisation

1 nicht denkbar ist, mit) die gestatten, mit dem Wald-
und Körnerbau zu brechen, und zum Wiesen- und

Gemüsebau überzugehen. Mit dem Osten ist schon
viel experimentiert worden; es ist Zeit, daß man

darauf sich eignet und daran festhält, daß sich west ¬
liche Erwerbsverhältnisse schlechterdings nicht ohne
weiteres aus den Osten übertragen lassen.

Zur Militar-Ernquartierungsfrage wird der
„Deutschen TageHztg.“ gemeldet, daß im Laufe der

letzten ^Monate Lei den Generalkommandos zahl ¬
reiche Gesuche eingegangen sind, welche die Ein- !

quartierungsfrage betreffen. Es wird gebeten, eine i
Anordnung zu erlassen, nach der bei den großen
Herbstübungen sämtliche Mannschaften mit
voller Verpflegung in die Quartiere zu
geben sind, d. h. daß sie alle Lebensmittel mitbrin ¬
gen, so daß den Quartiergebern nicht die Bekösti-
gung der Leute obliegt. Desgleichen wird gebeten,
auch die besser situierten Miete'/ mehr als bisher zur
Ouartierabgabe heranzuzielien. Tie vielfachen
Klagen in bezug auf die Einquartierungsfrage
dürften vielleicht dazu führen, daß von der obersten
Militärbehörde nicht zuletzt im Interesse der Mann ¬
schaften selbst die Vorschriften über Marsch- und
Standquartiere an der Hand der von beteiligter vrr-
büter Seite eingelaufenen Beschwerden und Vor ¬
schläge einer eingehenden Durchsicht unterzogen und
zuständigen Orts zur Abänderung unterbreitet
werden.

Abiturienten, Konfession und Parität. Aus
einer Statistik über die Religionsverhältnisse der
Abiturienten auf preußischen höheren Schüttn
(Giilunasien, Realgymnasien und Oberrealschulsn)
ergibt sich, daß die Katholiken nicht nur absolut —

was sich bei der größeren Zahl von Evangelischen
von selbst versteht — sondern auch relativ erheblich
hinter den Evangelischen zurückstAen. Der Bevöl-
kerungsziffer nach machen die Katholiken in Pren-
ßen etwas über ein Drittel aus, die katholischen
Abiturienten aber nur wenig mehr als ein Viertel
der Gesamtzahl der Abiturienten. Ganz besonders
groß ist das Mißverhältnis aber in den Realanstal ¬
ten, wo die Katholiken statt 34 Prozent nur 10 Pro ¬
zent der Abiturienten ausmachen, also noch nicht ein
Drittel so viel, als ihnen der BevölkerungsZahl nach
zukäme. Die „Köln. Volksztg.“ selbst muß zugeben,
daß dadurch die Katholiken Bet den Leistungen auf !
dem immer wichtiger werdenden technischen Gebiet
ganz ins Hintertreffen gelangen müssen und sie
sagt: „Später wären dann eventuelle Paritäts ¬
klagen ein Hohn auf die tatfad>Iid>cn Verhältnisse, j
Diese Worte wird man sich merken müssen, denn
man kann stch darauf verlassen, daß wenn die fedjm«
scheu Hochschulen und sonstigen technischen Einricht,
tmgen dem Zuge unserer Zeit entsprediend immer
mehr vermehrt werden, sehr bald die Paritätsklagen
aus dem klerikalen Lager erschallen werden. Den
Vorsprung, den die Evangelischen dadurch haben,
daß eine verhältnismäßig große Zahl von Pfarrers ¬
söhnen sich wissenschaftlichen und technischen Sta ¬
dien hingibt, will das rheinische Blatt dadurch aus ¬
geglichen wissen, daß kat-olischs Geistliche Gymna.
frästen bozw. Studenten ihrer Konfession materiell
unterstützen sollen. Glück auf — an Mitteln dazu
wird es ja vielen katholischen Geistlichen nicht fehlen.

Der „Vorwärts“ tritt 'bereits seinen Rückzug
an und führt aus. er habe keineswegs sagen wollen,
«daß der Zentrumsführer Abg. Spahn die Seele
der Konferenzen gegen da angebliche Attentat
auf dasReichstagswahlrecht sei oder diese
Anschläge gebilligt, sondern nur, daß er an diesen
Konferenzen teilgenommen habe und deshalb bei
ihm am besten angefragt werden könne. Weshalb
aber nennt der „Vorwärts“ keine anderen „Partei-
führer“ als nur den Abg. Spahn? Hinter der Sen ¬
sationsmacherei des „Vorwärts“ mögen andere
Blätter nicht zurückstehen, und wie neulich die „Ber-
liner Zeitung“, so behaupte aud) der „Hamburger
Korrespondent“ und die „Breslauer Zeitung“, etwas
von reaktionären Plänen gehört zu haben. Weshalb
ließen sie fid) aber vom „Vorwärts“ den Wind aus
den Segeln nehmen? — Das sozialdemokratische
Organ behauptet heute von neuem seine Angabe
als „feststehende, Tatsache“, obwohl sie von der
'Zentrumspresse in eben solch scharfer Fovm zurück-
geroiefen werden, wie dies durch uns — soweit die

'

national liberale Partei in Q3etmd)t kommt — ge ¬
schehen ist. Auch die „Köln. Volksztg.“ sagt heute
klipp und klar: „Die Zentrumspartei wird weder
dulden, daß >das allgemeine Reichstagswahlrecht an ¬

getastet noch daß irgend ein Ausnahmegesetz gemacht
wird.“ — Nun möchten wir wirklich vom „Vor ¬
wärts“ erfahren, welche Parteiführer zu der Ver-
fchwörungskonferenz gegen das Reichstagswahlrecht
zusammengetreten sind und zu welchem Zeitpunkte
diese „feststehende Tatsache“ sich zugetragen hat!

Über eine neue Mirbach-Affäre bringt das
„Deipz. Dagebl.“ unter der Überschrift „Herr von
Mirbach vor dem Reichsgericht“ einen Artikel, der
darin gipfelt, daß Herr v. Mirbach seinem ehe ¬
maligen Münldel, dem Prinzen Friedrich Maria von
Sayn-Wittgenstein, um ihn zum Verzicht auf
Abrechnung zu bestimmen, die Standes-
er Höhung feiner damaligen Braut z u r P r i n-

zeffinversprochen haben soll. — Wir hatten
von der Sache vorerst keine Notiz -genommen, da die
ganze Darstellung uns mancherlei Lücken aufzu ¬
weisen schien und insbesondere die oben erwähnte

'

„Pointe“ aus einem — nicht geleisteten Eide des
genannten Prinzen beruhen sollte. Die „Kreuz ¬
zeitung“ bringt denn auch nunmehr „authentische
Mitteilungen“ über die Angelegenheit, deren 'Kern ¬
punkt darin gipfelt, es sei durchaus unwahr, daß
Freiherr v. Mirbach denr Prinzen die Standes ¬
erhöhung der Braut versprochen habe, wenn der
Prinz auf die ihm von der Pflegschaft schuldige Ver-
mögenSabrechmmg verzichte.

Ans Petersburg wird von verschiedenen Seiten
bestätigt, daß aus Anlaß der Ersetzung des ermor ¬

deten Ministers des Innern von Plehwe größere
Veränderungen in den rnssijdM Ministerstellen be-
vorstehen. Außer Herrn Witte wird auch der liberal
gesinnte Justizminister Murawiew als Kandidat für
Plehwes Ministerposten genannt. Die Ernennung
des Herrn Witte gewinnt nach einer Meldung der
„Magdeburger Ztg.“ an Wahrscheinlidsteit, obwohl
sie von Pobjedonoszew, sowie von den meisten
Großfürsten aus Furcht vor dem Beginn einer libe ¬
ralen Ära bekämpft wird. Dagegen wird betn
„Lor.-Anz.“ gemeldet, daß nach Mitteilung von

unterrichteter Seite die Ernennung des Justiz ¬
ministers Dttrrawiew zum Nachfolger Plehwes als
Minister des Innern unmittelbar bevorstehe. Das
Amt soll ihm bereits angetragen worden sein.

Herr Chamberlain hat für die von ihm ver ¬

tretene Schutzzollpolitik wiederum eine Lanze ge ¬
brochen. Aus London, 4. August, wird berichtet:
Auf der dem Herzog von Portland gehörigen Bö ¬
schung Welbeck Abbey hielt heute Chamberlain in
einer von etwa 12 000 Personrn besuchten Ver-
sammlung eine Rede, in welcher er ausführte, er

wolle der L a n b ro t r t f d) a f t denselben Schutz
geben, wie ihn die I n d u st r i e habe, und zwar
durch Erhebung von Einfuhrzöllen auf die haupt ¬
sächlichsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Er
schlage einen Zoll von 2 Schilling für den Quarter
Weizen und alle sonstigen Getreidearten, mit Aus ¬
nahme von Mais. vor und einen so hohen Zoll auf
Mehl, daß jeder im Lande erzeugte oder eingeführte
Weizen in England gemahlen werden müsse. Fer ¬
ner befürworte er einen Zoll von 5 vom 100 auf
Fleisch, Milcherzeugnisse, Gestügel, Gemüse und
Früchte. — Über die Aufnahme, welche Chamber-
lains Ausführungen fanden, verlautet nichts.

Englische Marinefragen bildeten gestern rm

Unterlaufe den Gegenstand mehrerer Jnter-
pellationen, Wir erhalten darüber folgende Draht ¬
meldung :

London, 5. August. Beim Marineetat betont
Edmund Roberton (liberal) die große Vermehrung
der Marineausgaben und deutet auf die Verminde-
nmg der Marineausgaben in Frankreich hin. Ob ¬
gleich es unfair sei, auf die Schiff sverluste Ruß-
lairds hinzuweisen, müsse England doch von den
jüngsten Ereignissen Kenntiiis nehmen. Redner
fragt, ob die Admiralität irgend welche Zusiäser-
ungen auf Verringerung der Ausgaben in Zukunft
machen könne. Wilke (liberal) führt aus, England
müsse die Vermehrung der Flotten Deutschlands
und Amerikas in Betracht ziehen. Die Vergröße ¬
rung der deutschen Flotte müsse England Besorgnis
einflößen. (!) Es sei gegenwärtig unmöglich für
England, sich nach Frankreich bezüglich Verminde ¬
rung der Flotte zu richten. Parlamentssekretär
Pretyman erklärt, was die Anfrage Robertsons be ¬
treffe. so könne er gegenwärtig keine ausreichende
Antwort geben. Die bon Robertson erwähnten
Faktoren würden nicht aus dem Auge gelassen wer ¬

den. Man werde in diesem Jahre mit betn Bau
von 2 Schlachtschiffen zu je 16 100 Tonnen und
28 Seemeilen Geschwindigkeit und mehreren Kreu ¬
zern zu 14 600 Tonnen mit 23 Seemeilen Ge ¬
schwindigkeit beginnen. Im weiteren Verlaufe er-

wähnt Redner, daß die Bauart Deutschlands in
jüngster Zeit die Englands übertreffen habe.

Deut sch land.
Berlin, 4 August. Vom Kommando des Ex ¬

peditionskorps in Südwestafrika wird gemeldet:
Leutnant der Reserve Dauben 21. Juli Lazarett
Grootfontain Typhus gestorben* früher Feldar-
tißerieregiment 1. Gefreiter Ernst Marquardt, ge ¬
boren 26. Oktober 1884 in Linde, Kreis Flatow.
früher vierte Batterie Feldartillerieregiments 17,
am 24. Juli bei überfall der Postkarre bei Otjurut-
jonbiou gefallen. Reiter Gustav Strumpf, geboren
tn Bremen, früher Pionierbataillon Nr. 3 in Span ¬
dau, am ?6. Juli in Otjosondu an Typhus ge ¬
storben.

Rostock, 4. August. Heute vormittag hielten der
Großherzog und die Großherzogin ihren feier ¬
lichen E i n z u g in die Stadt und wurden am

Rathause von dem Bürgermeister Dr. Maßmann
begrüßt. Vom Balkon-des Schlosses aus nahm der
Großherzog den Vorbeimarsch der Innungen. Ver ¬
eine und Schulen entgegen und empfing sodann
»inen Ausschuß der Studentenschaft. Um 2 Uhr
unternahmen ber Großherzog und die Großher-
herzogin eine Rundfahrt durch die festlich ge ¬
schmückte Stadt.

Ausland.
Frankreich.

Parks, 4. August. Zu Ehren des hier zu Stu-
dienzwecken weilenden Miiiisters Freiherrn von

H a m m e r st e i rr gab der deutsche Botschafter
Fürst Radolin auf der deutschen Botschaft ein Diner,
an dem u. a. die Begleiter des Miiiisters, Direktor
G. Loilis als Vertreter des Ministers des Äußern
Delcasss, Generalsekretär Edgar Conrbes, der Seine-
Präfekt, der englifd>e Botschaftssekretär de Bansen,
sowie die Mitglieder der deutschen Botschaft teil»
nahmen. :

Türkei.

Konstantinopel, 3. August. Der Sanitätsrat
hat die sanitären Maßnahmen gegen Herkünfte aus
Port Said aufgehoben.

Großbritannien.
London, 4. August. (Unterhaus.) Auf eine

Anfrage Bryces erklärt der Unterstaatssekretar des
Äußern Earl Percy, die Regierung habe die Mit-
teilung erhalten, daß der österreichisch-ungarische
und der russische Botschafter in Konstantinopel die
Vermehrung der Zahl ihrer Gendarmerieoffiziere
verlangt hätten. Die englische Regierung fei der

Ansicht, daß sie das gleiche Recht habe, doch müsse die
Zahl der Offiziere im Einklang mit der Ausdehn ¬
ung des Distrikts stehen, dem sie zugeteilt seien.
Die Regierung wünsche, daß der türkischen Regier ¬
ung feine unnötigen Lasten aufgelegt würden.

Afrika.

Tanger, 4. August. (Meldung des Reuter-
fchen Bureaus.) Auf ein nicht armiertes Boot,
das in der Nacht von einem französischen Kriegs ¬
schiff zum Wasserholen entsandt war, wurden, als
es sich in der Nähe des Ufers befand, von einer
marokkonischen Wache Schüsse abgegeben. Die
Schuldigen sind verhaftet worden.

Kurite Chronik
*— Der Mcifterfchwimmer. „Badetypen“

zeichnet der witzige Miguel Zamacois im „Gaulois“;
iber erste, den er aufs Korn nimmt, ist der Schwimm ¬
held : Majestätisch, gelassen, würdevoll steigt er zum
Meere hernieder! Ter Bademantel wallt in weise
geordneten Falten um ihn und läßt den rechten
muskulösen Arm frei. O dieser Arm! binnen kurzem
wird er — Wunder des Wunders! — das
schäumende Meer be meistern und die stürzenden
Wellen zerteilen; natürlich müssen dann ber andere
Arm und die Beine helfen. Der Meisterschwimmer
trägt die Füße bloß; Sandalen und Pantoffeln
mögen die Panischer und Plätscherer tragen, die in
der Nähe des Strandes 'herumwaten; wer sich in die
Tiefen des Meeres stürzt, der verschmäht solch ver ¬

weichlichenden Tand. So steigt er gravitätisch 'her ¬
nieder und das Badetuch umhüllt ihn wie eine Toga.
Sein Blick gleitet gleichgültig über die Gruppen, die
-herumstehen. Sein Auge fliegt über den Ozean und
beobadstet Wind und Wellenschlag. Wie ein Gla ¬
diator steht er da, wie ein König! Der Bademantel
fällt in den Sand; der Meistersdi'wiinmer enthüllt
fid) in seiner ganzen Größe. Er trägt ihn nur ge»
zwmrgen als eine Konzession an die blöde Menge.
Tragen denn die Fische ein Baldekostüm? Langsam
begibt er sich in das Wasser, sein 'heimatlich Element;
umwogt von naseweis anstürmenden Wellchen, den
Kopf hoch über das plätschernde Menschengewimmel
erhoben, voller Verachtung gegen all die Furcht ¬
samen und Kindischen tritt er einher. Nun ist er bis
zu iben Schultern im Wasser! Nun fühlt fein
tastender Fuß nicht mehr Grund und jetzt! jetzt
streckt er sich und schießt pfeilfchrrell vorwärts. Der
Meisterschwimmer hat Besitz genommen von dem
weiten Meere! Mit langausholenden, mächtigen
Stößen durd)schneidet er die Wellen. Am Ufer
sammeln sich Neugierige und schauen ihm nach. Nun
ist sein Kopf noch ein kleiner Punkt auf der unend ¬
lichen Fläche und dann — dann ist er verschwunden,
eins geworden mit dem weiten Horizont, mit dem
niebertaudjenben Himmel und den endlosen
Wassern. Wird der kühne Schwimmer den Kanal
durchkreuzen, wird er England erobern oder wird
er nie mehr wiederkehren? Einige Damen werden
schon unruhig. Doch ber Meisterschwimmer hat 'Mit ¬
leid mit den schonen Seelen. Da taudst der schwarze
Punkt wieder auf, er wird größer; die Lorgnetten
richten sich mit gespannter Aufmerksalstkeit darauf;
nun. kann man schon die Züge unterscheiden. Sein
ruhiges und stolz heiteres Gesicht taucht auf. Man
rede ihm nid)t von Kühnheit und Ausdauer; er 'hat
etwas Selbstverständliches getan. Eine kleine
Motion, eine Morgenpromenadeh Er ist nur nicht
nod) weiter, bis ins Unendliche gefdimonnnen, weil's
auf »dem Meere so allein doch ein bischen langweilig
ist. Er kchrt nur so schnell zurück, weil sein Dejeuner
wartet und seine Golfpartie. Und nun entzückt er
noch einmal die Menge, indem er mit unnachahm ¬
licher Grazie ein paar Schwimmkunststückchen Zum
Besten gibt. Nun beginnt der Weg seines Ruhmes.
Er entsteigt dem Wasser und sein Wandeln gleicht
dem eines Gottes! Müde schreitet er, weniger
zurückhaltend als vorher, einem feurigen Blick zu ¬
gänglich, einem gewinnenden Lächeln. Wie Neptun
rst er anzusehen, und um ihn fließen die Wogen,
während er langsam in seiner Zelle verschwindet . .

— Strandgut in der Elbe. Die Dresdner
Neuesten Nachrichten bringen in ihrer Nummer
vom 21. Juli d. Js. folgende Notiz: Am Sonntag
wurde abends gegen 9 Uhr unterhalb des vierten
Pfeilers der Äugustusbrucke vom Altstädter-Ufer
aus von mehreren Knaben, welche in dem seichten
Wasser (Infolge der enormen Trockenheit war der
Wasserstand auf der Elbe zur kritischen Zeit ein
derart niedriger, daß die Schiffahrt vollkommen ein ¬
gestellt werden mußte. Unterhalb der Augustus-
Briicfe hatte die Elbe nur mehr eine derart geringe
Breite, daß sie das Flußbett kaum innerhalb der
beiden mittleren Brückenpfeiler bedeckte. Anm.
d. R.) herumwateten, ein aus dem Grundsand
hervorragender Teil einer Kiste entdeckt. Sofort
madüen sich die Jungen ans Werk, die Kiste heraus ¬
zuziehen. was aber nicht gelang. Einige hinzu-
geforrtmene Männer erbrachen dieselbe dann mit ¬
telst einiger Eisenklammern und fanden darin eine
Anzahl verkorkter und mit Staniolverschluß ver-
sehen« Flaschen. Sofort entstand ein Kampf um
die unerwartete Beute, da jeder von dem „Strand ¬
gute“ eine Flasche erobern wollte. Es war, wie
sich dann ergab, ein Mineralwasser, stark moussie ¬
rend. Die Flaschen tragen den Stempel „Julia
Kiistufek. Krondorf-Buenos-Aires.“ Auf beit
Korken ist der Name „Krondorf“ eingebrannt. Eine
Flasche hat sich der Einsender aufgehoben, um sie
als Kuriosität an den niedrigen Stand der Elbe
am 17. Juli 1904 zu verwahren. Die Kiste scheint
lange im Wasser gelegen zu haben und muß auf
eine eigene Art und Weise dahin gelangt sein. So ¬
weit die „Dresdner Neuesten Nachrichten.“ Wir er ¬
fahren hierzu nun folgendes aus kompetenter
Quelle: Mitte Oktober hatte die Station Aussig
der österreichisdM Nord-West-Dampfschiffahrts-
Gesellschaft imAuftrage der Brunnen-Unternehmung
Krondorf bei Karlsbad eine Sendung, von ca.
tausend für Buenos-Aires bestimmte Kisten nach
Hamburg zu verschiffen. Bei Verladung der Sen ¬
dung in den Elbkahn fiel eine Kiste ins Wasser,
die nicht mehr zum. Vorschein kam und ist es wohl
zweifellos, daß diese Kiste mit jener in Dresden
gefundenen identisch ist, also —- wahrscheinlich bei
Hochwasser bis Dresden geschwemmt wurde. Daß
das Wasser beim Öffnen der Flaschen in Dresden
„stark moussierte“ ist bei Berücksichtigung der län ¬
geren Lagerung bei ungünstigsten Verhältnissen

ein neuerlicher Beweis für die vorzügliche Halt-
barfeit des natürlichen Krondorfer Sauerbrunnens.

— Was die Ferien kosten. Diese Frage sucht
ein französisches Blatt zu beantworten. Es be ¬
ziffert die Ausgaben, die in Europa durd) die
Ferien veranlaßt werden, auf 760 000 000 Francs
jährlich. Das wären mehr als 2 Millionen täglich
und 100 000 Francs stündlich. die die Gesamtheit
der europäisdien Touristen in den Ferien ausgibt.
Den Winter bringt man an der Riviera und in Ita ¬
lien zu, den Sommer am Meere oder in den Ber ¬
gen; während des ganzen Jahres halten fid) Reiche
oder Wohlhabende irgendwo außerhalb der Stadt
auf, je nach ihren Mitteln. Die Landleute verbrin ¬
gen ein bis zwei Wod)en in den großen Städten,
die Städter geleit aufs Land; andere machen Reisen
ins Ausland. Diese letzte Kategorie gibt natürlich
am meisten für die Ferien aus. Drei Millionen
Touristen sind jedes Jahr in der Schweiz und lassen
dort 150 000 000 Francs, etwa 50 Francs pro
Person. Nicht viel weniger Besucher sind an der Ri ¬
viera, in Italien und Spanien; sie geben aber viel
mehr aus, 300 000 000 Francs, also 1200 Francs
pro Prson. 900 000 Provinzialen und Fremde
kommen jährlich nach Paris, 600 000 Besucher nach
London, 500 000 nach Berlin, 350 000 nach Wien
usw. Die soften ihrer Ferien belaufen sich rund auf
225 000 000 Francs In den europäischen Bade ¬
orten beträgt Sie Zahl der Besucher wenigstens 12
Millionen jährlich, und ihre Ausgaben belaufen sich
auf 80 OÖO 000 Francs.

— Die Helden des Bilscromans. Nack) der
„Nat. Ztg.“ brachten wir vor einigen Tagen einen
Bericht unter obiger Spitzmarke, wonach Rittmeister
Ey sich als Bezirksoffizier in Mogilno befinden soll.
Wie uns aus Mogilno mitgeteilt wird, ist dies ein
Irrtum; Ey befindet sich als Bezirksoffizier in
Gnefen. Was ferner den Major Fuchs anbetrifft/
so hat derselbe sich in Gnefen nicht niedergelassen.

C, K. Ein Eisenbahnüberfall in echt nmcriia.
nischem Stil wurde, wie aus Chicago beruhtet wird,
am letzten Montag mit einer ganz erstaunlichen
Kühnheit ausgeführt. Fünf Straßenräuber, bis an
die Zähne bewaffnet und maskiert, hielten den St.
Louis Expreßzug. der Chicago am Montag abend
verließ, kaum dreißig englische Meilen nach feiner
Abfahrt auf, plünderten die Passagiere und ver ¬
schwanden dann spurlos. Die Räuber erschienen
im Schlafwagen, zeigten ihre Revolver und befahlen
allen Männern aufzustehen und in den Rauchwagen
zu kommen. Wer etwa Widerstand leisten wollte,
wurde schnell niedergeworfen, da die Räuber die
stumpfe Seite von Äxten als Keulen braudjten.
Die Männer mußten die Hände über den Kopf
halten und so in den Ranchwagen gehen, wo zwei
Räuber sie mit den Revolvern bedrohten und die
drei anderen ihnen alles Geld und alle Wertsachen
abnahmen. Im Schlafwagen blieben unterdes dis
Frauen in einem schrecklich erregten- Zustand zurück,
und als drei Räuber wiederkamen, fdirieri sie laut
um Gnade; diese befahlen ihnen jedoch streng, ruhig
zu sein. Die maskierten Räuber begannen nun

eine gründliche Durchsuchung der Passagiere und
ihres Handgepäcks und beluden sich mit Börsen,
Uhren und Ringen. Das Merkwürdigste ist, daß bis
Zugbeamten im letzten Wagen gar nicht ahnten,
was in den. vorderen Wagen vor sich ging. Erst
als einer , ber Räuber die Notleine zog und der Zug
zum Stehen gebmdit wurde, mersten sie, daß etwas
nicht in Ordnung war. aber ehe die Beamten wuß-
ten, was geschehen toor, hatten die Räuber sich
davongemacht und waren in dem biditen Wald
neben der Eisenbahn verschwunden. Sie hatten
Juwelen und Gold im Werte von vielen Tausenden
mitgenommen. Eine Anzahl Kanadier, die ihre
Ferien auf der Ausstellung zubringen wollten, hat ¬
ten all ihr Geld verloren und mußten in die Hei ¬
mat zurückkehrend Die Nachricht von der Beraub ¬
ung des Zuges wurde sofort nach Chicago gemeldet,
und nach einigen Stunden war eine bewaffnete Po-
lrzeimacht mit mehreren Bluthunden zur Stelle
und durchstreifte die Wälder. Man hofft, die Näu-
ber mit Hilfe der Bluthunde bald zu finden. Dies
ist bereits ber zweite Eisenbahnüberfall, der im
letzten Jahre in der Nahe von Chicago ftattgefun-
den hat.

Witterunstsbericht z« Bromberg.
Beoback nngsstancm: Thovner strafe.

Tageskalender für Sonnabend, den 6. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 8 Minuten. Sonnenuntergang
7 lU»r 3S Minuten. TageSsänge 15 Stunden 30 Minuten.
Nö blicke Abweichung der Lonne 16-46'. Mond abnehmend.
Moudaufgang gegen Mitternacht. Untergang nach 3 Uhr
nachmittags.;

Nebersicktstabelle.
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wölkt, 2 --- stark bewölkt. 3 -- ganz bedeckt.
Temveratnr-Maximnm gestern 22,4 Grad Reaumur =*

28,0 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 16,0 Grad
Reaumur = 20,0 wrab Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
34 Stunden: Fortdauer derselben Witterung
wahrscheinlich.

Hattdelsnachrichte».
Bromverg, 5. August. Aintl. Gondel-kammer«

bericht. Frischer Weizen 170—180 M., alter ohne Handel. —

Neuer Roggen !e nach Qualität 120-133 W., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120— 128 Mark. Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Fiitterware 120—180 M., Kockware
ohne Handel. — Hafer: 125—140 Mark.

Amtliche Notiz der Handelskammer für den
Regierungsbezirk Vro uberg (Preis vom 29. Juli bis
4. August 1904.) Trockenschnitzel und Melassetrockenschnitzel
pro WO K logramm ausschließlich Sack bei 10000 Kilo ¬
gramm-Ladungen Frachtparität Bromberg 8,78 Mark für
Lieferungen per Oktober, November. Dezember 1904.

jturiittlLücli iu Apotheken, Drogerien, Hotels,
Restaurants etc.

Hauptdepöfc: Carl Wenzel, Bromberg,



Aus Stadt und Land.
BromLerg, 5. August.

* Personalnachrichten von der Eisenbahn. Ab ¬
gang: Der Regierungsbaumeister Krüger von

Broniberg nach Stettin zur Königlichen Erfenbahn-
ibircftion daselbst ab 1. August d. Js. versetzt. Der
vom 5. August bis 1. September d. Js. beurlaubte
Vorstand der Maschineninspektion Bromberg, Eisen-
bahtlbirektor VoUöhler, wird während der Dauer
der Beurlaubung durch den Betriebsingenieur
Großschupsf in Bromberg vertreten, in denjenigen
Geschäften jedoch, welche die Untersuchungen und
Druckproben von Dampfkesseln und dergl. den
'höheren technischen Eisenbahnbeamten vorbehalten
sind, durch den Vorstand derWerkstätteninspektion a,
Eisnbckhnbauinsepktor Müller in Bromberg. In
den Nu he stand versetzt: Stationsvorsteher 2 . Klasse
Weichest in Driesen-^Vordamm und Lokomotivführer
Grosz in Posen, 'beide zum 1. November d. Js. Ver ¬
setzt: Die Bahnmeister Binder von Thorn nach Fried--
«heim und Höppenr von Friedheim nach Thorn zum
1. August d. Js. — Allerhöchst verliehen wurde den
nachstehend genanten Beamten aus Anlaß des Über ¬
tritts in den Ruhestand das Allegomeine Ehren ¬
zeichen: Dem Bremser Dahlmann, auch Dallmann,
m Posen, dem Weichensteller Flregner in Weißen ¬
burg, Kreis Gnesen, und dom Stationsnachtwächter
Manthey in Gnesen. 'Eine außerordentliche Be ¬
lohnung haben erhalten: Der Streckenarbeiter
Pöttke für die Entdeckung und rechtzeitige Löschung
eines am 4. Juli d. Js. durch Funkenaswurf der
Maschine des Zuges 5 entstandenen Brandes; der
Stationsassistent Siowert in Gus-ow, der bei der
Durchfahrt des Zuges 6603 bemerkte, daß von einem
Langholzwagen eine Runge heruntergefallen war
und im Kiesbett schleifte. Siewert veranlaßte, daß
in lWer'big Gtrbhf. der Schaden beseitigt wurde.

):( In der Concordia hat mit dem 1. d. Mts.
Wieder, wie üblich, ein Wechsel im Spielplan statt ¬
gefunden und auch die neu eng agierten Kräfte ge ¬
fallen ausnahmslos 'sehr gut. Lieschen Donath
trägt Lieder vor, deren naiv-lustiger Inhalt im
wohltuenden Gegensatze zu den Chansons ihrer
meisten Kolleginnen steht. Die Soubrette Grethe
Jersey bringt eine Parodie aus das Variete und
findet damit viel Beifall und ihr männlicher Kol ¬
lege Ille Behrens, der ^wirkliche Humorist“, singt
von seinen selbstverfaßten Kuplets, daß eine Kunst
dazu gehöre, sie anzuhören. Wir wagen nicht zu
widersprechen. Josephi Lücke tritt als „Metamor-
phist“ auf. Er nennt seine Nummer das singende
und tanzende Europa, weil er dem Publikum Ver ¬
treter der verschiedensten Völker Europas, den
Russen, den Tyroler, den Ungarn usw. in Tracht,
Gesang und Tanz vorführt. Er findet mit seinen
Darbietungen viel Beifall. Lebhafte Heiterkeit ver ¬

ursachen die Brothers Gvennwood und die drei
Bussons führen das „Varietä im Variete“ vor.
Die Attraktionen im diesmaligen Programm sind
aber die 3 Bernhards (Marinos) mit ihrem Luft ¬
potpourri und dem in der Tat phänomenalen Kraft ¬
akt. Sie arbeiten sehr akkurat und sicher und brin ¬
gen zudem einige neue Trics. Als Zahnakrobaten
Wsten die drei Vorzügliches. Zum Schluß bliebe
nach Lona Hegyi, die Blitzmodelleurin, zu er ¬

wähnen. Im Handumdrehen macht sie aus einem
Indianer einenClown, aus diesem wieder einenLeut-
nant und aus dem Leutnant — horribile dictu —-

einen Kellner. Der schöne Garten bietet recht ange ¬
nehmen Aufenthalt.

* Spielplan der Sommertheatcr. Elysium.
Heute Freitag findet, wie mitgeteilt, zum Benefiz
für den Oberregisseur Herrn Georg OpPel die
Aufführung von „Im weißen R ö ß l“ statt.
Der Benefiziant fielt in dem köstlichen Lustspiel die
Rolle des Lampenfabrikanten Gieseke. Die mehr ¬
jährige erfolgreiche Tätigkeit des Herrn Oppel als
Darsteller und Regisseur wird an seinem Ehren-
abend hoffentlich durch ein volles Haus belohnt
werden. Es wird übrigens nur diese eine Auf.
führung des genannten Stückes stattfinden. —

Patze r. Heute Freitag gelangen zum Benefiz
für den jugendlichen Komiker und Bonvivant Herrn
Robert Lanius „Jrauenkampf“, Lustspiel von
Scri'be und „Das Versprechen hinterm Herd“, Sing ¬
spiel aus den österreichischen Alpen von A. Baumann
zur Sürfführung. Hoffentlich ist dem hier allgemein
belichten Benefizianten ein recht volles Haus be-
schieden. Morgen Sonnabenld bleibt das Theater
wegen Vereinsfestlichkeit geschlossen. Am Sonntag
kommt die melodiöse Operette „Die Fledermaus“
zur nochmaligen Aufführun-g. Frl. 'Elsa Brange
vom Stadttheater in Coblenz wird wiederum die
Partie der Rosalinde singen.

* Der Sängerbund des Bromberger Landwehr-
vereins veranstaltet am nächsten Sonntag nach ¬
mittag 4 Uhr einen Ausflug nach der Blumen-
schleuse. Auf dem Vergnügungsprogramm stehen
Konzert, Gesangsvorträge und eine Blumenver-
losung.

* Eine „Vogelwiese“ wird auch in diesem
Jahre der Inhaber von Patzers Etablissement ver ¬
anstalten und zwar in der Zeit vom 14. bis 28.
August evenll. 2. September auf dem großen Aus ¬
stellungsplatz hinter betn Patzerschen Etablissement.
Es werden eine Reihe Schausteller vom Danziger
Domnik vertreten sein.

f Bcsitzwcchscl. Das dem Schuhmachermeister
Gaczerzewicz gehörige Grundstück Mittelstraße 30
und 31 ist im gestrigen Subhastationstermin für
das Meistgebot von 72 200 Mark von der Bank Lu-
dowy erworben worden.

k. Ein bedauernswerter Unglücksfall hat einen
Angestellten der Straßenbahn betroffön. Derselbe
geriet vorgestern beim Herabspringen von der Elek ¬
trischen zwischen das vor dem Grundstück Wilhelm-
straße Nr. 9 stehende Gerüst und den Straßenbahn-
wagen und wurde hierbei dermaßen gequetscht, daß
ihm drei Rippen gebrochen und auch noch andere
innere Teile verletzt wurden. In einem Wagen
wurde der Verunglückte nach seiner Wohnung ge ¬
schafft. — Seit mehreren Monaten schon befindet
sich das Gerüst vor dem bezeichneten Gebäude, das
abgeputzt und baulich verändert wird. Heute ist
mit dem Abbruch desselben begonnen toorbert. Das ¬
selbe stand dicht an der Straßenbordkante und nur
wenig vom Geleise der Straßenbahn entfernt.

f Ebenso zitatenkräftig wie schlagfertig erwies
sich eine tin übrigen gar keinen so sehr der-
trauenerweckenden Eindruck machende alte Frau, die

stöhnend vor Hitze heute vormittag in einem hie ¬
sigen Restaurationsgarten der Wilhelmstraße kam
und um einen frischen Trunk bat. Als ihr der
Kellner ein Glas kühlen Leitungswassers kredenzte,
wies sie dieses mit sichtlicher Entrüstung zurück,
indem sie behauptete, mit Wasser könne
man den Dur st nicht löschen; sie bitte um

einen geeigneteren Stofs zur Erquickung. Als der
Alten herauf erwidert wurde: Wasser sei das Beste,
erklärte sie: „Man muß nicht stets vom Besten
haben!“ Auf Veranlassung mehrerer in der Nähe
sitzender Gäste, die sich über die alte Dame
sichtlich amüsierte, wurde ihr hierauf ein Glas
schäumenden Gerstensaftes gereicht, welches sie in
einem Zuge ohne abzusetzen leerte. Mt dankbarem
Augenaufschlag gab die Erquickte das leere Glas
zurück, stierte behaglich seufzend das schöne
Dichterwort: „O Trank voll süßer Labe!“ und ver ¬
ließ das gastfreundliche Lokal.

Danzig, 4. August. (E i n e n Selbstmord ¬
versuch) verübte in Langfuhr der Kanonier
Warkentin von der 7. Kompagnie des Fußart.-Rgts.
von Hindersin, indem er sich durch einen Schuß
aus einem Revolver schwer an der Schläfe ver ¬
wundete. W. wurde bewußtlos nach dem Garni ¬
sonlazarett geschafft. Furcht vor Bestrafung ist das
Motiv der Tat; Warkentin hatte als Posten im
Schilderhause geschlafen und war deshalb gemeldet
worden.

Zoppot, 3. August. (In der See er ¬

trunken) ist gestern nachmittag der 70jährige
Arbeiter Johann Haeske. Er ritt zwei Pferde m
die Schwemme, fiel dabei vom Pferde und ertrank,
obwohl das Wasser nicht tief war. Die Pferde
wurden gerettet.

Dt.-Eylau, 3. August. (Ein Eisenbahn-
Unfall) ereignete sich gestern abend, wie dem
„Ges.“ berichtet wird, auf dem Hiesigen Bahnhöfe
Bei der Ausfahrt be§ Güterzuges entgleisten in
einer Ausfahrtsweiche fünf Wagen, deren Trümmer
beide Geleise versperrten. Der Personenverkehr
wurde durch Umsteigen aufrechterhalten, und erst

| Heute früh gelang es. wenigstens ein Geleise fahrbar
zu machen. Personen wurden bei dem Unfall, dessen
Ursache noch nicht ermittelt werden konnte, nicht ver ¬
letzt; dagegen ist der Materialschaden bedeutend.

W Zempelburg, 2. August. (B ürger-
m e i st e r S a a l m a n n) ist vom Urlaub zurück ¬
gekehrt und hat seine Amtsgeschäfte wieder über ¬
nommen.

Königsberg, 4. August. (Kantstiftung
der Stadt Königsberg.) Nachdem die
Albertus-Universität die königliche Genehmigung

: zur Annahme der von den städtischen Körperschaften
anläßlich der Kantfeier überwiesenen 10 000 Mark
erhalten hat, ist die Studentenschaft zur Teilnahme
cm der Wettbewerbung aufgefordert worden. Es
ist bis zum 2. Januar 1905 eine Arbeit über ein
freigewähltes philosophisches Thema zu liefern.
Die nach dem Urteile der philosophischen Fakultät
beste Arbeit wird am 12. Februar 1905, dem Todes ¬
tage Kants, prämiiert.

Aus dem Streife Wehlau, 3. August. (Durch
Hagelschlag) sind die Kirchspiele Obelischken,
Saalau und Pliebischken stark mitgenommen
worden.

Glogau, 1. August. (Ein schwerer Un ¬
fall) hat sich hier zugetragen. Leutnant Harry
Wüthe vom 41. Feld-Artillerie-Regiment wollte m
Begleitung seines Burschen auf einem zweirädrigen
Wägelchen, vor das ein feuriger Brauner gespannt
war. eine Spazierfahrt unternehmen. Beide saßen
neben einander, während der Leutnant die Zügel
führte. Plötzlich scheute das Pferd aus irgend
einem Grunde, ging durch und raste die Domkirch.
straße hinunter. Als der Gaul durch den Cngpuß
zwischen Domkirchstraße und Domkirche hindurch
den zur hinteren Einfahrt der Artilleriekaserne
führenden Weg gewinnen wollte, schlug das Gefährt
mit solcher Heftigkeit gegen die Mauerecke des
Domes, daß es zum Teil in Stücke ging und die
beiden Jnsasien in demselben Augenblick im Bogen
auf das Pflaster flogen, wo sie blutüberströmt und
besinnungslos liegen blieben. Leutnant Wüthe er ¬
holte sich etwa eine halbe Stunde darauf von der
Wirkung des furchtbaren Sturzes und wird dem
Vernehmen nach ohne erheblichen Schaden davon ¬
kommen. während der Bursche, wie es heißt ein
Hanoveraner, der im Herbst zur Reserve entlassen
werden sollte, außer verschiedenen Verletzungen im
Gesicht einen schweren Schädelbruch erlitten hat, an
dessen Folgen er ziemlich hoffnungslos darnieder ¬
liegt. Sein Schicksal erweckt allgemeine Teil ¬
nahme.

f Vromberg, 5. August. Ferienstrastarmnei'.
In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen
in der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt war der Ar ¬
beiter Josef Piechowski aus Znin vom Schöffen ¬
gericht zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden.
Am 8. Mai d. I. befand sich der Angeklagte auf
dem Marktplatze in Znin und trieb dort nroBeit
Unfug. Als der Polizeibeamte ihm dies verwies
und mit Verhaftung drohte, wurde P. noch un ¬

gemütlicher und gebrauchte ungebührliche Redens ¬
arten gegen den Beamten. Der daraufhin borge»
nommenen Verhaftung widersetzte sich P. aus
Leibeskräften, hieb um sich und erst, nachdem noch
ändere Leute hinzugekommen, konnte der Renitente
abgeführt werden Seine gegen das fchöffengerichr-
liche Erkenntnis eingelegte Berufung wurde ver ¬
worfen.

+ Konitz, 4. August. Wegen Branntwciu-
steuerdefrnndation hatte die königliche Provinzial-
Steuerdirektion in Danzig den Brennereiverwalter
Friedrich Heyke aus Sypniewo, Kreis Flatow. in
eine Geldstrafe von 11 060 Mark genommen. Die
gleiche Strafe sollten die Brennereiarbeiter Karl
Prause (nebenbei bemerkt der Denunziant!)
und Mathias Gorra zahlen. Sechs weitere Ange ¬
klagte (Brennereiarbeiter) waren mit Geldstrafen
von je 10 Mark bedacht. Aus den Einspruch der
Angeschuldigten hatte sich am 4. August die Ferien-
strastammer in Konitz in mehrstündiger Verhand ¬
lung mit der Angelegenheit zu befassen. Im Herbst
1902 sollen in der Brennerei, die damals Herr
Heyke leitete, Überschöpfungen aus Bottichen mit
steigender Gährung in solche mit fallender vorge ¬
kommen sein. Der zuständige Beamte, Steuer ¬

aufseher Paul Pökern in Zempelburg, der achtmal
pflichtmäßig im Monats manchmal aber 15mal im
Monat die Kontrolle ausübte, hat nach eidlicher Be ¬
kundung niemals eine Unregelmäßigkeit bemerkt.
Die Beweisaufnahme ergab, daß der Erlaß der

Strafbefehle der Steuerdirektion und das
_

ganze
Verfahren auf unhaltbaren Angaben des mitange-
tihgten Karl Prause sich stützte, die dieser widerrief.
Prause war wegen Trunkenheit aus dem Dienst ent ¬
lassen. Die Verhandlung endete mit der Frei ¬
sprechung sämtlicher Angeklagten.

Berlin, 4. August. Kautionsschwindeleien
führten den früheren Schokolade- -und Zuckerwaren ¬
fabrikanton Hugo Leihmann unter der Anklage des
wiederholten vollendeten und versuchten Betrugs,
sowie der Unterschlagung vor die 3. Ferienstraf-
Eammer des Landgerichts I. In den letzten Jahren
fiel es bei der zustünd-igen Zivilkammer auf, daß
Lehmann unaufhörlich von seinem Personal verklagt
wurde. In allen Fällen verlangten die Kläger
Rückgabe ihrer Kautionen, die ihnen unter der Be ¬
gründung vorenthalten worden waren, daß seitens
der Kläger die vertragsmäßig vereinbarte Kün ¬
digungsfrist nicht innegehalten worden sei.

^
In

allen Fallen wurde Leihmann verurteilt, doch fielen
die Avangsvollstreckungen stets fruchtlos aus.

Schließlich mußte der Verdacht entstehen, daß
Lehmann systematisch auf Ausbeutung seines Per ¬
sonals ausging. Cr wurde in Haft genommen.
Zum gestrigen Termine war eine -große Anzahl Be ¬
lastungszeugen geladen. Die Beweisaufnahme er ¬

gab folgendes Bild: Wenn sich auf die Annonce des
Angeklagten ein Reisender meldete und angenommen
wurde, so mußte -er 100 Mk. Kaution stellen, die ver ¬

fallen fein sollte, wen ner die 14tägige Kündigungs ¬
frist nicht innehielt. Er sollte 125 Mk. Monats ¬

gehalt beziehen, aber nur wenn er einen Mindest-
umsatz von 2000 Mk. monatlich erziele, andernfalls
solle der Reisende 6 v. H. des Umsatzes bekommen.
Der Angeklagte übergab ihm dann ein langes
Namensverzeichnis mit der Erklärung, daß dies
alles seine Kunden seien, der Reisende brauchte sich
dort nur scheu zu lassen, um Aufträge zu erhalten.
Doch alle Bemühungen des Reisenden um Aufträge
waren vergeblich. Die angeblichen „Kunden“ er*

Hörten, daß sie nichts mit Herrn Lehmann zu tun

haben wollten. Nach einigen Tagen erfolgloser
Arbeit legte der Reisende dann die Stellung nieder,
mußte die hinterlegte Mution aber einbüßen.
Ähnlich erging es mehreren Kutschern, die 3 bis 500
Mark Kaution stellen mußten. Der Angeklagte be ¬
hauptete, daß er früher sehr schlechte Erfahrungen
mit den Reisenden gemacht habe und sich deshalb
durch die Kaution sichern müsse. Er habe früher ein
großes Geschäft gemacht, sei aber später in seinen
Vermögensverhältnissen zurückgekommen. Wenn die

letzten Reisenden Ausdauer gehabt hatten, so würden

sie auch Geschäfte gemacht haben, ebensogut wie seine
früheren Reisenden monatlich -über 200 Mk. ver ¬

dient hätten. Staatsanwalt Baumgart hielü den
Angeklagten in sieben Fällen des Betruges für über ¬
führt; denn es sei zweifellos, daß dieser lediglich
durch falsche Vorspiegelungen sich in den Besitz der
Kautionen gesetzt habe. Erschwerend fei es, daß er

eine Anzahl Familienväter geschädigt habe, welche
selbst in schwerer Weise ums Dasein kämpften. Im
Interesse der Sicherheit im kaufmännischen Verkehr
müsse auf eine empfindliche Strafe erkannt werden.
Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe
von 1% Jahren. Der Gerichtshof erkannte auf
1 Jahr Gefängnis.

Leiste Drahtnachrichten.
Posen, 5. August. Beim Bau der Cybinabrücke

stürzten infolge Nachgebens zweier Verbindungs ¬
bohlen vier Arbeiter in die Tiefe. Einer ist tot,
die übrigen schwer verletzt.

Norddrebber (Bezirk Lüneburg), 5. August.
Seit gestern wütet hier eine F e u e r s b r u nst.
21 Gebäude sind bereits eingeäschert.

Jlsfeld, 5. August. Von 560 Häusern sind
310 niedergebrannt. Ein Mann ist in den Flam ¬
men umgekommen, ein Kind wird vermißt.. Bei
dem Einsturz der Häuser und den Aufräumungs-
arbeiten sind etwa 18 Unglückssälle vorge ¬
kommen. Viel Vieh ist verbrannt. Dis Kraft des
Feuers war so groß, daß selbst Kreuze auf dem

Kirchhof Feuer singen. Der Urheber des Brandes
ist ein 7jahriger Knabe, der auf einem Spiritus ¬
kocher in der Kammer Äpfel braten wollte. Der
Kocher fiel um und das Feuer ergriff in der Speise ¬
kammer liegendes Stroh.

Wien, 5. August. (Drahtmeldung.)
Nach einer Blättermeldung aus Klagenfurt stürzte
der 15jährige Gymnasiast Alfred Waisner von dem
Großglockner ab und war sofort tot.

Paris, 5. August. Die radikal-sozialistische
„Lanterne“ führt in einem Artikel aus: Das fran ¬
zösische Protektorat über die Kirche im Orient be ¬
deute nichts mehr als ein toter Buchstabe., Jeder
Staat habe das Recht und die Pflicht, seine Ange ¬
hörigen zu schützen und zu deren Schutz nach Bedarf
an jene andere Macht zu appellieren. Frcmkreik
könne sich beglückwünschen, daß der Konflikt mit dem
Heiligen Stuhl ihm Anlaß gegeben habe, dieses

MerMeibsÄ dvr Vtzvgangenhett ToS zu ttfettfcit
Petersburg, 5. August. Auf der MaÄkcw

Kursker Bahn wurde bei Moskau ein Japaner
verhaftet, während er eine Zeichnung der Ko-w
struktion der Bahnbrücke anfertigte. Man fand bei
ihm mehrere Zeichnungen und Pläne.

London, 5. August. Die „Daily Mail“ meldet
aus Kapstadt: In Burgersdorp fand am 3.
August die Beisetzung der im Kriege gefallenen
Kaprebellen statt. Botha betonte in einer Ansprache
an die erschienenen 5000 Afrikander, die Afrikander
dürften niemals ihre Nationalität abgeben und Eng ¬
länder werden.

London, 5. August. „Daily Expreß“ meldet
aus Chicago von fortwährenden Zusammen-
stoßen Zwischen den Ausständigen und der Po ¬
lizei. In einem Kampfe am 3. August seien 50
Ausständige durch die Polizei- niedergeschlagen
worden.

London, 5. August. Die Firma Sttfrch Holt
u. Co. macht bekannt, daß der gemeinsame Verkehr
der Ozean-Dampfschiffsgesellschaft und der Clsina-
Mutuatgesellschaft nach Japan wegen Unverläßlich,
feit bis auf weiteres eingestellt wird. Die nach den
britischen Kolonien gehenden Dampfer werden, so ¬
fern Ladung für Japan an Bord, unter bestimmten
Bedingungen abgehen. Der Verfrachter müsse die
Erklärung unterzeichnen, daß die Ladung nur zu
Friedenszwecken bestimmt sei.

Wasserstäudc.
u

6? Pegel
zu

tw as s e v ft it n6e <««« Ge ¬
0

1 Tag m Tag '» flen fall«,
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 2. 8. 0,36 3. 8. 0,34 — 0,02
2 Zacroszym . . . 29. 7. 0,09 30. 7. 0,09 — —

3 Thorn* .... 3. 8. 0,32 4 8. 0,32 — —

4 Brahemünde . . 4. 8. 1,73 5. 8. 1,73 — —

B r a h e.

5 Bromberg O'-Pegel 4.|8. 5,34
1,88 5.18. 5,30

1,90 0,02
0,04

G o pl o see.
6 Krnschwitz . . .

N e tz e.

Pakoschfchl.O'.Pegel
3.18. 2,06 4.(8. 2,06 — —

7 1 8.
8.

3,72
1,84 1: 8.

8.
3,70
1,84

— 0,02

8 Bartschin. ...

12. 01 vom. Schleuse
4. 8. 1,52 b. 8. 1,50 — 0,02

9 4. 8. 0,70 5. 8. 0,72 0,02 —

K Weißeiihöhetz . . 4. 8. 0,08 5. 8. o,04 0,04 rf
11 Usch. . . . . .

Ezarmkan . . .

4. 8. 0,26 5 8. 0,26 —

12 4. 8. 0,16 5. 8. 0,16 — —

13 Filebne .... 4. 8. 0.42 5. 8. 0,43 0,01 —

*) Thorn am 3. u. 4. August unter Null,
t) Weißeuhöhe am 4. tmb 5. August unter Null.

DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für beit Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,80 Meter.

Holzflößerei.

Vom P Spediteur holzeigeiithnmer “Ie
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Hafen 31 Fr. Bengsch- Fr. Bengsch. 44-/. ist ab«
Brahe-
münde

Bromberg Bromberg ge ¬
schleust

do 13 A. Lehn- A. Lehn« schleust
Bromberg Bromberg

Netzdamm, 4. August. Es sind heute von ner ab-
gegangen: Tour Nr. 133, Alex. Müller mit 45 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Franke Söhne per Soremba, 4 Traften: 1753

kieferne Rundhölzer.
Von K. Silwanski per M. Silwanski, 1 Traften:

1018 kieferne Balken. Mauerlatten und Timber, 814 eichene
Plancons. 420 eichene Rundhölzer, 613 eichene Ruiidschwellen,
272 eichene einfache Schwellen.

Von St. Karpf per Kopitg. 3 Traften: 1058 kieferne
Rundhölzer, 227 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.

Von Silber per Kopitü: 543 kieferne Balken, Mauer-
latten und Timber, 57 iamtefte Rundhölzer, 1600 Rundelsen.

Schiffsverkeln' vom 4. 8. bis 5./8. mittags 12 Htm.
Name

des Schiffs-
fübrers

V. o. Jtauii

kzw. Nanu
o Painpser«

di >

Waaren,
ladnng Von nach

E. Schönbero
H. Stahl

'

O. Mewes
F. Wegener
Ä. Banmann

letsch. 24
Aussig 11.
Dresd.22-
Zehd. 10

Harbg.l4<

leer
do.
do.

kies. Bretter
do.

Berlin-Bromberg
do.

Bromberg-Stettin
Ichönhagen - Berlin

eerbctenj GSrfendepeschen.
Berlin, 5. August, angekommen 1 Uhr 45 Min.

Kn''S vom
Oestrer. Kredit. —

Deutsche Bank 218,90
Disk.-Komm. 188,40188,K
Lombarden 17.80 18,5<
Canada Pacific 123,75 123,5(
3/« Dt.Reichsa.! 89,80| 89,70

KnrS vom

4% Italiener
Stoff. Still. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrabütte
Gelsenkirchen
Harpener

205,00 208,00
253,50:255,00
22 .90 225,80
214,90,213,10

Magdeburg, 5. August, angetoinmen 1 Uhr 45 Mm.

KoriiZitcker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornziicker 75“ „ Rend.

Tendenz: fest
Feine Brotrassinade
Gemahlenc Raffinade m. Fab
Gemahlene Melis I mit Fas;

9,90—10,10

19,75
19,45.10,57'/-

19,07

19,75
19,57'/*
19,30

“$ Ä
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Giielfreie

ISiMtkirfjinl
M kauft in ieber Menge

I C.A.Franke 6
Brorub- rg. (154 F

ts=s

Mi PQ SilMÄ:
d. Miete int. A. S a. d. Eichst, d. Z

^ W Gutsvevkauf!
Ein schön ßd-g-neg Gut, ca,

600Morg u,pr. isw.z« verkaufcn
Benno Tilsiter, Bromderg.

Ladeneinrichtung
ist sofort billig zu brrfauNti.

163) Faul Krage, Äoiibitorci.

CCS
MM r--rr
’W’ CL3

8
“

Schalbretter.
ca. 30 ebro 20 mm stark

„ 100 „ 23 24 „ „

„ 60 „ 27 „ „

preiswert direkt vom Einschnitt
herrührend zu vellanftn. Zu er ¬

fragen bei Erich Richter, Mühle
der Norddeu »ch^n Holzindustrie

Hohenholm bei Bromberg.

Kl.Wvh.,Stub.u.K.o.Kab.m vr
Bahnhofst v d.Nähev.einz.Herrttgs.
Off.u. G .N.506 a. b. Eichst, b- Zlg.

Wörthftr. 5 e. Wohnung
3 große helle Z.. Küche, ßubeliör,
Gas, Girtenanteil, 3 ^0 Mark.

wsai
groß. Hof und Garien zu verm.

Wilhelwftr. 35 eine Wohnung
3 Bim., Küche u. Nebengcl., Gas u.
Gartenanteil zu vermieten. (812

Wcgkii Stpg “WD
Vermiete meine herrschaftliche
Wohnung, 4 große Zimmer,
Balkon. Badezimmer, reichliches
Nebengelaß, welche noch auf 1 Jahr
gemiet. habe, bedeut, nnt. d. Preise.
Gustav Rauch, Luisenstr. 31, L

Bümtntttimc ”9511
3 Zimmer und Zubehör, erster
Stock. 0 , Wunsch mit angrenzender •

Wohnung, per sofort oder später
zu vermieten. Off. erbeten unter
R. 6. 9 an d. Geschst. dies. Ztg,

Aue Wchnüü 5 Stuben
u. Alkov, Badeeinrichtung.Balkotz
I. Et. Schleinitzstr. 17. (U5

2 Simaier, Mit nt 3»b.
V. 1.10. an kinderl. Ehep. z. verm.
Wollmarkt 1%» Wilk Gerg*

In elegantem Hanse ist ein

ruhiges, möbliertes Zimmer
an eine Dame zu vermieten. Off.
nnt. A. 76 an die GM. d.



/

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist

Leute Lei der Firma Nr. 79 —

Johann Fehlberg, Zinn
— eingetragen worden: (4

Die Firma ist erloschen.
Zuin, den 29. Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Ausführung von Pflaster,

mtflen und Bekiesungen —

mit Materiallieferungen — auf
den Haltestellen Dt. Brodden und
Broddener Mühle und dem Bahn.
Hofe Mewe der Neubaustrecke
Morroschin-Mewc soll in einem
Lose vergeben werden. (116

Die Verdingungshefte liegen in
unserem GeschäftSgcbäude Hierselbst
(im Rechnungsbureau) aus und
können gegen Porto, und bestell,
geldfreie Einsendung von 0,60 M.
in bar (nicht in Briefmarken) de,
zogen werden.

Die Angebote sind nach Aus ¬
füllung VerdingungSanschlageS
und nach Anerkennung der allge ¬
meinen und besonderen Vertrags ¬
bedingungen versiegelt, portofrei
und mit der Aufschrift „Angebot
auf die Ausführung der Pflaster ¬
ungen und Bekiesungen auf den
Stationen derNenbaustrecke Morro-
schin—Mewe“ bis spätestens zu
dem am 1. September 1904,

auf Gegenseit. WVhWTWT A Versicherungsbest.
errichtet 1854. MlMW U SM im 165 MI11. M.

Lkbeno-stenstons- n-Feibrenten-VerDch.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. S. (205

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 53 MilL M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mit ¬

gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Ita-Itif

■ ft iBfti I nlfthAl 1 von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs-
lliVW VI I BliVVVl ■ Fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für ein©

PSe/Std. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfgr.)
Kraftflherschsss 40—60 8Ct. der Neanleislopg.Complete Wohnungseinrichtungen

in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Speclalgresehäft

Winkler «I Hübner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159, Telephon 599.

Grosses Lager von Teppichen, Divandecken,
Portibren, Stores, Gardinen, Möbelstoffen nsw.

Modernisieren und Aufarbeiten (450
von Dekorationen u. Polstermöbeln billigst.

ZnschlagSfrift 14 Tage.
Danzig, im Augnst 19u*.

König!. Eisenbahndirektion.
Die Lieferung von etwa

6OTanfendznr Verblendung
geeigneter (168

roter ßnndslrMeine
imKlofterformat 28,5:13,5:8,5 cm

für den Neubau der evangelischen
Kirche zu Mrotschen soll freihändig
vergeben werden. Die Lieferung
muß sofort frei Bau erfolgen
können. Gefällige Preisangebote
nebst Proben umgehend an

König!. KrciSbauinspektion,
Rakel.

Rakel, den 3. August 1904.

MiHbps'ReparaturenttNNN^1vI,fl ,2lufvolierunaeuM
604) Bahnhofstraße 85.

Mein Brunnenmstr.DrenSke
ist zur Zeit mit einer Tiefbrunnen,
anlage auf dem RitterguteWeuzlau
der Culmfee-Melnoer Eisenbahn
beschäftig!. Da diese Arbeit in

Kurzem erledigt ist, bitte ich um
weitere Anfragen in Brunnen ¬
bauten, Pumpen, und Waffer-
versorgungsanlagen, Hauswasser-
lerlungen und Enteisenungen deS
Waffers, besonders auch dorr, wo
früher ohne günstige Erfolge ge.
arbeitet ist. Kostenlose Besprechung
am Bauorte. Erste Empfehlungen.
Hermann Blasendorfl,
Berliu-LichtenbergAitterzutsSr

Pumpen- und Maschinenfabrik,
Brunnenbangeschäft. (201

MM
e»
Sl»

£237!

Geschmackvolle, elegante und
leicht ausführbare Toiletten.

'yiW/ApDe
mit der Unterhaltungsbeilage

„Im Boudoir* 6
.

Jährlich 24 reich illustrierte
Hefte mit 48 farbigen Mode ¬
bildern. über 2800 Abbildung.,
24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.
Vlerteljährl. K 8 = Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder - Mode**

mit dem Beiblatte
„Für die Kinderstube**

Schnitte nach Mass.
AIs Begünstigung von beson ¬
derem Werte liefert die,,Wiener
Mode“ ihren Abonnentinnen
Schnitte nach Mass für ihren
eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in belie ¬
biger Anzahl lediglich gegen
Ersatz der Spesen von 30 h =

30 Pf. unter Garantie für tadel ¬
loses Passen. Die Anfertigung
jedes Toilettestückes wird da ¬
durch j ed. Dam e leicht gemacht.

Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und der Ver ¬
lag der „Wiener Mode* 6

, Wien,
VI/2, unter Beifügung des
Abonnementsbetrages entgeg.

2

ggona ndl^
~

*t igelspite -

“/H \tMtnüXvirX
NurechtmitStempel Leonards,

^ Erfinder der Kugelspifzfedem.

Leo Brück™
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus ¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern»

FriedrieMatz M Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Flundern Bücklinge

Lach-, Aal,
Schellfische

empf. täglich frisch aus d. Rauch

Kunöe’s UchMSst,
Bost !raste 1. Poststrahe 1.

scfies£1 Bohcnlohe
BafermeblEnglischer

Krankheit

einzig richtige Milchzusatz. $

Kinder, die Milch allein nicht vertragen, an
Erbrechen, Durchfall oder englischer Krankheit
leiden, gedeihen vorzüglich, sobald der Milch

Hohenlohe’sches Hafer-Mehl zugesetzt wird-

Inlinsholler H uri er

alhoholfreiku Apfrlsast
empfthlen (154

Gebr. STubel.
Fernsprecher Nr. 7.

Sonnabend und Mittwoch

Kirschsaft
frisch von der Prefie.

C. A. Franke.

Knhküse 5 Stück 10 Pfg.
jeden Mittwoch und Sonnabend zu
haben auf dem Fischmarkt an der
Brahe. (Kuhkäsefabrikleistung 40()ü
St. pr. Stde.). Carl Grunewald.

M“ Achtung!
Schönes frisch geschlachtetes

Fleisch. *W8 (803
Roßschlächterei Dororheenstr. 8.

«allnftrade mit Tritt umzugsb.ö sof. zu verk. Mittelstr. 56, II.

Rindfleisch u. Schmalz
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uijr

Freibank des stabt. Schlachthauses.

München-Giesing.
Einzige Spezialität:

Gaskraftanlag’eii für alle gas ¬
förmigen und flüssigen Brennstoffe,

insbesondere

•as-Motoren

Unsere Sauggas-Änlagen sind guten Dampfma ¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind ¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
um die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.

General -Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg I. Pr.,
Tragheimer Pulverstrasse 21. Fernsprecher Nr. 41.

iiA*- Gesellschaftsreise» “X
nach der ^

it-Jouii
“Seefahrt vermittelst der prächtigen Doppelschrauben.Potz. i

Schnelldampfer der Hamburg-Amerika Linie ab Hamburg»
Paris, oder ab London. Denkbar kürzeste Reise.

i. -

hrten Plätzen.

Dauer der Reisen: 38 und 45 Tage.

Mgfefc nachher Reisezdr^und Dampferart Mk. ISöv^biS
Verpflegung rc.

(Die Hamburg.Amerika Linie Bietet mit obigen Gesell^
schaftSreisen einzig dastehende Vorteile, denn sie verzichtet bei
Ausführung derselben auf jeglichen Verdienst aui dem Auf ¬
enthalt am Lande und den Ausflügen.)

.er n

Lini
fchöl . . .. „ . .

stellung Gelegenheit, wobei die Besorgung der Nötigen für
den Landaufenthalt von der Firma Thos. Cook & Son,
Newyvrk, übernommen wird.

Nähere Auskunft erteilt die

Abteilung Personenverkehr
der

Hamburg - Amerika Linie,
sowie deren in« und ausländische Agenten.

Bö

|eb 8fl««kt 188».

Carl Kurtz
— außergewöhnlich billig—

Kleiderstoffe,
schwär, u. färb., reine Wolle,
Hauskleiderstoffe, CorsetS,
— Blusenstoff. Moiröröcke-

Wäsche. gutgruSht,
Stückleinen u. Lakenleinen,
—Wollwäsche u. Strümpfe—
Schürzen für Küche u. HauS,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher. Rouleaustoff,
—Hein ne Taschentücher—

Einschütte
— federdicht — farbig”
— Steppdecken.Bettbczüge -

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten U/s «.2,00
bis 3 u.4 M-, sehr daunenrch.

— Proben frei — (218

ftbitfttie Pennt,
großflockig. Pfund 6 Mark.
— G-rteufederu 1 M. n. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedeSrnaligeRabattauSzahl.
verhindert jeglichen Zwang.

Luhe« nebst Wohnung,
in dem sich feit 2 Jahr. e.Barbier,
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche u. reicht.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten.
Näheres Berl. Rinkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Wohnung. 5 Zimmer.
Kabiuet u. reicht. Zub., sow. GaS,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berlinerftratze Nr. LS.

Hippelstr. sind Wohnungen,
d. Neuzeit enrspr., best, aus 4, 3 u.
2 Zimm. u. Zubeh., per 1. Oft. zu
vermieten. Näh.Hippelsir.28, l l.

mm EE
hofst.10 «.1.10. z. verm. N.das.lT.

WollN. bZ.u.Z.,1 T..V.1.10.
,8 Vera,. Thornerft.1.

102) In HMremlit-rsr: W. Herbert. Hivvelftraße Nr. 23.

Fakovstr. S sind 2 Wohn, zu 4
uL^.,Küch..Wasserl.,Gas,Gart'enb.
z 4O0u.360M.v.Okt.cr.z.vm. Cvrant.

Fohrrädev
werden verliehen Bahnhofstr. 8.

F-Hlrob. W'KLKArT
Fuchswallach,

5 jährig, 167 cm hoch, alsReitpferd
geeignet, verkäuflich für 550 Mark
Dom.Colli» b.Wiss-k/Bz.Bromb.

Sauerkirschen
kauft ^.lL.^acohl,Bromberg.
Groß-Destiüation und Essigfabrik
161) zum „Lachs“.

Wohnhaus, KKiMM
gesucht. Off «. A. 16 mit Preis-,
Hypotheken- und Mietzinsangabe
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Bromberger Neustadt verk. ein
Geschäfts - Eckgrundstück mit
gntgeh. Material- u. Reftau-
rattonsgeschäst u. hohem Miets-
übersch. w.Fortzug. Anz.7-12000M.
Off. ii. A. Z. a. d. Geschstd. Ztg.

Einen größeren Posten

gebmihte ßronitplotten
bat billig abzugeben.

Erste Bromberger Stuck- und
Kunststein-Fabrik (160

Otto Trennert, Bahnhofstr. 94.

Eine gut erhaltene Carl Krausesche

RohsihlitibtMüsihine
in«. 2 Messer steht zum Verkauf
bei II. Lewin, Fordon.

Auf städtisches Grundstück suche

30000 Mark
zur 1.Stelle. Selbstleiher bittenOff.
untT.H.101 a. d.Gesch.d.Z. z. send

Geschäftshaus mit einem Mi^ts-
ertrage von Rm. 5 00 sucht zur
2. St. Rm. 18 000 od. die ganze
Hyv. z.I.St. m.Rm. 58000.Sicherste
Hyp. Off. u. F, G. 7 a. d. Gst. d. Z.

1800 Mk. v. ehrb. Beamten g.
Sicherh. (LebenSversick.) zu leihen
gesucht. Off. unter B. 125 an die
Geschäftsstelle d Zeitung erbeten.

W.würdee.jg.WitweSOM.leihen
geg.monatl.Abzah!.v.1“M u.geg.gt.
Suherh.Gfl.Off erb.u.M G.5Gschst.

3000 Mark
sichere 6Ng Hypothek z. cediren gef.
Off u. J. W. a. d. G.schst. d. Z.
stiller Teilhaber wird z.einem
w reut. Unternehmen mit 12000
bis 15000 M. bet 6% Zinsen u.

10% v. Reingew., mmdeft. aber
jährl. 500 M. gef. Kapital w.sicber-
gest.a.städt.Grdst. m.l2'/sfach.Nutz.-
wert. Off.u. A.B.2 a.d.Gft.d.Z erb.

Aelt. München KLS
bei einzelnem Herrn. Gefl. Off. erb.
u 1 H. P. 45 bauptpostl. Brombg.

1 Schneiderin empfiehlt sich
$. Wäicheausbessern u. Klcidernm-
ändern z. erfr. Bahnhofst.13, Hof p.

junges Mädchen
sucht Stellung als Kassiererin,
Kontoristin od. ähnl. Branche. Gfl.
Off. erb. u M.1234 a. d.Gschst. d.Z.

1 Maurerpolier
10 tücht. Maurer

100 Arbeiter
finden von sofort beim Bau der
Stocke Morrofchin— Mewe Wpr.
dauernde u. lohnendeBeschäftigung.
Meldungen beim Ingenieur
Kassina in Mewe Wpr.

J lüius Berger, wS;
mberg. (160

Schneider
für Licferungsarbeiten suchen

159) Elsner & Manchen.

I. Kellner, Lehrlinge, Koch-
mamsells, Buffetfrättlein,
Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

3 tücht. Schnhmnchergcsküen
finden dauernde Beschäftigung bei

St. Karra, Posenerftr. 6.

IKin Schneidergeselle ___

^ kann sich melden bei Trixa,
Schneidernistr., Berlinerstr. 32.

Geprüfter Heizer
kann sich sofort melden.

6) Dampfzicgelei Fordon.

Tischlergesellen
auf fournierte Arbeit stellen ein

J. hewinson Söhne,
Möbelfabrik.Landsberg a.W.

Psutierfielle
bei freier Wohnung zu besetzen.
Posenerstraste 35, Math an.

Ein Lausbursche
k. sof. eintreten. Hofft. 2 Bäckerei.

1 Llinstnrsche roitb gesucht.
Paul Schamp, Danzigerstr. 53.

NnLnnfbnrscht sofort oerl.
Erich Michaelsen,$Biftorioft. 13a.

ILonf-nrsche n. 28oiifM.
sucht. Jul. Ross, Danzigerst. 163.

zur Aushilfe für sofortGcllllljr Mädchen, d. felbständ.
kochen kann u. Hausarbeit über ¬
nimmt. Näh. in d. Geschäftsst. d.Z.

Alleinstehende sanb. Frau
für den ganzen Tag gesucht.
Danzigerstr. 161. Reg.-Garten.

Aufwärterin sofort verlangt.
Danzigerstr. 53, Seitenh. prt. l.

Saubere Aufwärterin von
sofort gef. Schleinitzstr. 6, I r.

Vroinberger Ausstellungs-Lotterie
Günstiger Gewinnplan.

Hauptgewinne t. W. v.

1000 Mark, 500 Mark. 300 Mark.
Im ganzen 996 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

Aiehuns schon 15. August er.

fest ä 1 ii, 11 Stiidi für 10 M.
Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.

empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnahme

kcschöftHclle btt Mtntschtn Presst.

Suche einen gut erhaltenen

KrtffeeO«emt(v
zu 20—30 Pfd. auf einmal zu
brennen. Offerten erbitte an (6

J. Riesenburger, Mrotschen.

Gebrauchtes

Rtoißtomm n. Lobtnttsch
für Delikatessen u. Drogen,

Stonb- n. AnSsttll.-GeMt
sucht zu kaufen (6

J. Tcssmer, Wirsitz.

Htrrschostl. Wohn.,
I Et.z. 1.10. §. tim. Vik:orlastr.8,1 r.

5 Zimmer nnb ZnbehSr,
Badezimm., per 1.Oktober zu verm.
Thoruerstraste 62. Schröter.

lüpfe*. 14 Ä/Ä
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. v. Grabau, pari. r.

Rene Psoetsiroße Nt. 6
Wohnung. 3 Zimm, Küche, Entree
u. reicht. Zub., p. 1 Oft. 04 zu verm.

Zu erfragen 1. Etage bei Biegen.

Ane Wohnnnz MILK
zu vermieten Luisenstr. Nr. 15.

1 hochhmschoftl. Wohnung,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. i. Ost. d I.
zu vermieten. Danzigerstr. 31.

ThotilttSrcht Nr. 57.
Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. u.

Zubeh. p. l.Okt. z. verm. Bresgotfc.

Wohin,„gen ÄfÄ
mieten Berl. Rinkauerstr. 10.

Elisabethsir. 17 ist 1 Wohn,
v. 5 Z., Küche nebst Zubeh. v. sogt.
oder 1. Oktober zu vermieten.
Eduard Beeck, Elisabethftr. 17.

fBolnuni, SrjSShÄ
Schlcusenau, Neue Schulftr.7.

Donrigerßr.Mg^L“?.'
reicht. Zubeh., auf Wunsch Garten,
fern Hofwohnungen z.3u.2Zin ,

letztere schön gelegen, sof. z. tim;.

Miltkesiroht Nr. 17
Hochpart.,5 Zim., Loggia, Badest.,

Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. I.Oktob. z. verm.

3 Trepp.. 3 Zimmer, Kabinet u.

Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort ob. 1. Oktober z verm.

4-5 Zimmer m. Gart. u.Laube
z. 1.10. z. verm. Schleinitzstr.il.

Restaurant Villa Wnlff,
bei Station Rinkau gelegen.

2Soninitrnio|np. f Btu„er 6 '

DonzigerstroßeK, 2 Trepp.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Kleine Wohnungen z.oerm.
Posenerstraste 35*Nathan.

Posenerftr. 5 gr. Arbeils- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von so fort oder spät, zu vermieten.

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für N» «bettieneOcn Zeit K. Kerrdisch, für He Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen <♦ Jarchmv. sämtlich in Bromberg. — BotationSdrufl und Verlag: tfttutumerfö» Kuchdrirckorei Site Vvnrmraw w Bromberg»



Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 5. August.

* Ordensverleihungen. Verliehen: Dem Eisen-
Lahnfekretär a. D. Rechnungsrat Riese, dem Eisen ¬
bahnwerkmeister a. D. Brinkmann, beide zu Brom-
Lerg, der Roten Adlerorden vierter Klasse, dem
Eisenbahnstattonsassistenten a. D. Ernst Höhne zu
Bramberg der Kgl. Kronenordenn vierter Kl., dem
Eisenbahnkanzlisten a. D. Karl Schulz zu Brom-
Lerg, den pensionierten Eisenbahnzugführern Leo
Trautz zu Schneidemühl und Wilhelm Lips zu
Posen das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
dem Wirtschaftsinspektor Bodendorf zu Solainen im
Kreise Marienwerder, bisher zu Oschen desselben
Kreises, dem herrschaftlichen Diener Johann Hoppe
auf Gut Lüben im Kreise Dt.-Krone, dem Kut ¬
scher Johann Berg, ebendaselbst und dem landwirt ¬
schaftlichen Arbeiter Johann Schweitzer zu Konitz
das Allgemeine Ehrenzeichen.

f Versetzung. Amtsrichter Exner ist vom

1. August d. Js. ab von Kempen an das hiesige
Amtsgericht versetzt.

* Betreffs Polsterung der Sitze und Rücken-
lehnen in den Per 's o n e n w a g e n 1. und 2.
Klasse hat der Minister der öffentlichen Arbeiten in
einem an die Eisenbahn-direktionen gerichteten Er ¬
lasse -Bestimmt, daß, nachdem sich die glatt durch ¬
gepolsterten Rückenlehnen überall gut bewährt
haben, nunmehr stets, also auch bei Aufpolsterung
der Sitze in den vorhandenen Mägen, die Rücken ¬
lehnen glatt zu polstern sind. Zugleich hat der Vti-
nister in Erinnerung gebracht, daß bei der gleichen
Gelegenheit auf eine weichere Polsterung der Sitze
Bedacht zu nehmen ist, tunlichst in der Weise, wie
dies für neue Wägen bereits angeordnet ist.

* Auch ein Stück nationaler Arbeit. Ganz in
der Stille hat der Allgemeine Deutsche SchNlverein
eine Institution ins Leben gerufen und entwickelt,
die immer mehr allgemeine dankbare und unter ¬

stützende Beachtung verdient. Es handelt 'sich um

die Auskunfts- und Vermittlungsstelle für deutsche
Auslandsfchulen, die nach geeigneten Lehrkräften
suchen und für solche deutsche Lehrer, die gewillt
sind, sich an einer deutsch-en Schule im Auslande zu
Betätigen . Vielfach waren bis dahin die Klagen
der Schulen, denen es meist schwer fiel, sich geeignete
Lehrkräfte zu beschaffen, und der Lehrer, die oft mit
größter Ungewißheit unbekannten Zustanden ent ¬

gegengingen und draußen vielfach schwere Ent-
täuschmrgen erlitten. Diesen Klagen aus beiden
Seiten abzuhelfen war die Absicht der Leiter des
Allgemeinen Deutschen Schulvereins, als sie rm

Jahre 1902 eine Leh rervermittelungsstelle für
deutsche Schulen im Auslande in der Kanzlei des
Vereins (Berlin W. Landgrafenstr. 7) einrichteten.
Daß ein Bedürfnis nach einer derartigen Ein ¬
richtung vorlag, bewies sehr bald die vielfache In ¬
anspruchnahme der Vermittelungsstelle. Die ganze
sehr beträchtliche Ar'beit, die mit dem Vermittelungs ¬
geschäft verbunden ist, wurde von seiten des Schul-
Vereins völlig unentgeltlich geleistet. Für einen Ver ¬
ein mit einem rein nationalen Kulturprogramm
trägt ja eine solche Arbeit Lohn in sich selbst.

* Musikpädagogischer Verband. Herr A.
S cha t t s ch n e i d e r ist von dem Musik-
pädagogischen Verbände, der unter dem Vorsitz des
Königl. Professors Xaver Scharwenka, Mitglied und
Senator der Königl. Mademie der Künste zu Berlin
steht, zum Prüfungskommissar für die Provinz
Posen, speziell für die Stadt 'Bromberg und deren
Umgebung gewählt worden. Wie wir hören, hat
Herr Sch. die Wahl angenonrmen. Der oben ¬
genannte Verband ist zur Hebung des Musiklehrer-
standes gegründet worden und hat die Reform der
Musiklehrer-Seminare an die Spitze seiner Be ¬
strebungen gestellt. Er sucht dahin zu wirken, daß
Musikunterricht nicht wie bisher von jedem Laien,
sondern nur von Musiklehrern und -Lehrerinnen er ¬

teilt werde, welche ihre Prüfung vorschriftsmäßig
abgelegt haben. Mit Rücksicht hierauf hat Herr
Sch., wie aus dem heutigen Inserat ersichtlich, auch
vorgesehen, mit seinem Konservatorium ein Seminar
für Musiklehrer und ^Lehrerinnen zu verbinden.

11 Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 4. August, wird uns geschrieben:
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland war
in der letzten Jukiwoche noch schwächer als in der
dritten. Nur an zwei Tagen wurde in derselben
Holz eingeflößt, nämlich 12 Trusten mit 24 932
Stück, während in der dritten Jukiwoche noch 48
Straften mit 48 224 Stück Hölzern die Grenze bei
Schillno passierten. Die 12 Tratten enthielten außer
75 eichenen und 410 tannenen Hölzern nur kieferne
Hölzer, nämlich 23 275 Balken, Mauerlatten und
Tintber, 1008 Rundkiefern und 164 einfache und
doppelte Schwellen, zusammen 24 427 Stück.

f Gerichtsärztliche Leichenöffnung. Gestern
nachmittag fand in der Leichenhalle des städtischen
Lazaretts die gerichtsärztliche Öffnung der Leiche
des iy2 Jahre alten Kindes statt, das, wie mit ¬
geteilt, am Dienstag von einem Fuhrwerke in der
Schwetzerstratze überfahren wurde und bald darauf
verstorben ist. Gegen den Führer des Fuhrwerks,
den Kutscher Lukaszewski von hier, dürfte nunmehr
die Untersuchung wegen fahrlässiger Tötung ein ¬
geleitet werden.

* Galizische Lehrer in Preußen? Der Lchrer-
mangel in Preußen macht 'sich in der empfindlichsten
Weise geltend, besonders in den Ostmarken. Nach
einer Meldung der „Rawitscher Ztg.“ sollen zur Be-
setzung von freigewordenen Le'hrerstellen in der
Provinz Posen Lehrer aus Galizien berufen werden.
So sei für die Lehrerstelle in Friedrichsort «bei Ju-
troschin ein Sekret aus Galizien übernommen wor ¬
den. Die Übernahme -weiterer galizischer Lehrer
stände in Aussicht.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern je eine Person wegen Trunkenheit,
Bettelns und Obdachlosigkeit.

F Eroue a. Br., 4. August. (V e r k a u f.
perf efcung.) Bauunternehmer Kaminski hat

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Sonnabend. 6. August 1904. je lsa

seinen Zimmerplatz für 900 Mark an pen früheren e

Besitzer Palszynski zum Bau eines Hauses ver-
*

kauft. — Postassistent Werner ist vom 13. d. Mts.
ab nach Haspe in Westfalen versetzt.

Schönlanke, 2. August. (N achtrag zum
Bundess chretze n.) Bundeskönig wurde
Winiecki-Posen (nicht Winiewski), zweiter Ritter
Bertram-Landsberg. Die Verteilung der Ehren-
und Vundespreise ergab, daß Preise erhielten: Den
ersten Ehrenpreis der Feststadt, einen prachtvollen
silbernen Tafelaufsatz errang Herr Schulz-Posen,
den Ehrenpreis der Schützengilde Posen (Trink ¬
bechers Herr Busch-Posen, den zweiten Ehrenpreis
der Feststadt, eine silberne Bowle, Herr Maske-
Czarnikau, den von Kameraden der Posener Gilde
gestifteten Ehrenpreis, eine Weinkanne, Herr Hilker-
Prinzenthal und den von der Brauereibesitzerwitwe
Neugebauer - Schönlanke gestifteten Ehrenpreis,
einen Regulator, Herr Franke-Bromberg. Die
Bundespreise erhielten folgende Herren: den ersten,
ein Etui mit 6 Eßgabeln und 6 Eßmessern in Sil ¬
ber, Polzin-Schönlanke, den zweiten, ein Etui mit
6 silbernen Eß- und Teelöffeln, Miethe-Schönlanke,
den dritten, ein Etui mit einer Suppenkelle und
einem Gemüselösfel, Neumann I-Schönlanke, den
vierten, ein Etui mit 2 Kompott-, einem Saucen-
löffel, Butter-, Käse- und Aufschnittbesteck, Winiecki-
Posen. den fünften, ein Etui, 6 Eßlöffel, Kiß-Posen,
den sechsten, ein Etui mit 12 Kaffeelöffeln, Apfel-
öaum-Jnowrazlaw, den siebenten, ein Etui mit
Tischbesteck und Serviettenring. Grawunder-Jnw
wrazlaw. Alle anderen Bundespreise, Etuis mit
silbernen Bestecks und einzelne Löffel und Serviet ¬
tenringe darstellend, erhielten: 8. Preis Wolfs-
gramrmLandsberg, 9. Preis Besser-Landsberg,
10. Preis Wangrin-Schönlanke, 11. Preis von

Tempelhof-Jnowrazlaw, 12. Zimmermann-Brom-
derg, 13. Hildebrandt-Landsberg, 14. Thiele-
Driesen, 15. Sandkuhl-Culm, 16. Feldt-Bromberg,
17. de l'Aigler-Driesen, 18 Pilarczynski-Posen, 19.
Nehring-Gnesen, 20. Schelobe-Landsberg, 21. H.
Schulz-Posen, 22.Bartsch-Posen, 23. Krause-Schön-
lanke urtb 24. Hertzberg-Schneidemühl. — Gilden ¬
kreuze erhielten: Barta-Bromberg, Krause-Schön-
lanke,

_
Gesell-Landsberg, Kessel-Prinzenthal, Deuß-

Czarnikau, Weigelt-Samter, Ludwig-Driesen, Beil-
Cirlm, Apfelbaum-Jnowrazlaw, Gnesen blieb unent ¬
schieden. Fenster-Schneidemühl, Mikolajczak-Pos en,
Kowalinski-Posen, Maser-Znin, Mertig-Kreuz, An-
druszewski-Gräh, Meyer-Bromberg, Harih-Posen.

—Jnowrazlaw, 4. August. (Ferienschluß,
Kreisverein. Feldbrände.) Vkittwoch,
den 3. d M. haben die Schulferien ihr Ende er ¬

reicht und hat der Unterricht in sämtlichen Schulen
heute wieder begonnen. — Der Kreisverein des
Verbandes deutscher Handlungsgehülfen zu Leipzig
beabsichtigt am Sonntag, 14. d. M.^ver Bahn einen
Ausflug nach Gr. Neudorf zu machen. — Großen
Schaden verursachte gestern der Berliner V.-Zug,
welcher 1 Uhr nachmittags hier eintrifft. Zunächst
entzündete die Lokomotive durch aussprühende
Funken einen Schlag Gerste auf dem Halm, ca. 25
Morgen sind abgebrannt, des Gutsbesitzers Strebe
aus Rübenau. Der Schaden beträgt 3000 Mark.
Ferner auf gleiche Weise in Rombino einen
Schlag Gerste von ca. 40 Morgen, teils auf dem
Halm, teils in Mandeln stehend, Wert 3500 Mark.
Ferner dem Wirt Trask in Mfmolewo sechs
Morgen Weizen auf dem Halm, Wert 600 Mark.

x Janowitz, 4. August. (F euer. Besitz-
w e ch s e l.) Gestern Nachmittag brach während des
Dreschens mit der Lokomobile aus dem Gehöfte des
Ansiedlers Schmalzritt in Dornbrunn Feuer aus,
welches so schnell um sich griff, daß im Augenblick
Scheune und Stall in Flammen standen. Sieben
Stück im Stall untergebrachtes Jungvieh konnten
nickst mehr gerettet werden. Auch der Dreschsatz,
der Genossenschaft Dornbrunn gehörig, ist mit ver ¬
brannt. Ein Knecht des Besitzers, der sich im Laufe
der Jahre 300 Mark gespart hatte und- diesen Be ¬
trag in seinem Sonntagsanzuge, der im Stalle hing,
aufbewahrte, beklagt den Verlust dieses Geldes —

Der frühere Rittergutsbesitzer v. Januczkowski aus
Iftazd bei Kletzko hat das Rittergut Dziadöowo bei
Oschnau, 2400 Morgen groß, für 340 000 Mark
vom Besitzer Tomaszewski käuflich erworben.

3 Strelno, 4. August. (S chadenfeue r.

Ausflug. Schulbeginn. Neubau.)
Gestern mittag brannte Hierselbst in der Poststraße
der Dachstuhl des einen Bareikowski scheu Hauses
nieder. Das Feuer, welches durch Fahrlässigkeit
entstanden sein soll, wurde durch die Feuerwehr ge ¬
löscht. — Der evangelische Kirchenchor veranstaltet
am 21. >d. Mts. seinen Sommerausflug. Per
Leiterwagen geht es noch Bronoslaw, von wo aus
eine Dampferfahrt nach Am'see stattfindet. — Am
Montag beginnt in den hiesigen Schulen wieder der
Unterricht. Die Sommerferien dauerten diesmal
drei Wochen. — Der Bau des Strelnoer Deutschen !
Gesellschaftshauses schreitet rüstig vor. Gegenwärtig
wird gerichtet. Der ausgedehnte Bau verspricht eine
Zierde der Stadt zu werden.

W Samotschin, 4. August. (Eingemei n - |
dung. Trottoir- Abnahme. Brauerer-
v e r k a u f.) Die Eingemeindung der Ortschaften
Mariannenhof, Ludwigslust und- Smolary-Abbau,
welche bisher zum Dominium «Samotschin gehörten,
ist mit Zustimmung des Gutsherrn Rittmeister
Schneider von der Stadtverordnetenversammlung
beschlossen worden und unterliegt gegenwärtig der
behördlichen Genehmigung. Unser Gemeindewesen
erhält dadurch einen bedeutenden Seelenzuwachs. —•

Das neue Trottoir ist vollendet und es hat bereits
die Abnahme durch die hierfür bestimmte Deputation
stattgefunden. — Herr Albert Sellentin hat sein
Brauereigrundstück an den Braumeister Gorski aus
Neustettin für ca. 40 000 Mk. verkauft. Derselbe
wird den Betrieb der Brauerei, welche mehrere Jahre
stillstand, wieder in vollem jUmfanae aufnehmen und
sowohl ßager- als auch Braunbier produzieren.
Zum Geschäft gehört auch ein umfangreicher Bier ¬
verlag und eütte Selterfabrik.

E Posen, 4. August. (Brände über
Brände. Verlegung des Unterrichts.)
In der Landgemeinde Starolenka, rechts der

Warthe, i/2 Meile von Posen, brach heute nach ¬
mittag 3 Uhr ein Brand aus. Es ist, wie mt

hören, ein Bauerngehöft abgebrannt. Später
schien der Brand gelöscht zu sein. Gegen 6 Uhr
nachmittags brach von neuem Feuer aus, das abends

9 Uhr noch fortbramtte. Über den Umfang des

Brandes liegen genaue Nachrichten zur Stunde nicht
vor; doch sind zweifellos einige Gehöfte bezw. Bau ¬

lichketten niedergebrannt. Aus Posen soll me

Landspritze zur Brandstelle geeilt fern. Starolenka
ist ein bedeutendes Dorf mit verschiedenen gewerb ¬
lichen Anlagen. — Das Provinzial-Schulkollegmm
hat verfügt, daß der Unterricht in den höheren
Lehranstalten der Stadt Posen um 8 Uhr statt 7

Uhr früh beginnen und bis 1 Uhr dauern soll.
Diese Verlegung des Unterrichts 'erfolgt angeblich
wegen der jüngeren Schulkinder, für welche der

Schulanfang um 7 Uhr früh gelegt ist.
B Rogowo, 4. August. (Verhütetes

Unglück. Dürre und Trockenheit.)
Sein bodenloser Leichtsinn hätte den Hütejungen des

Besitzers G. in Retsch beinahe das Leben kosten
können. Der Knabe hatte sich nämlich mitten auf
dem Bahndamm seine Ruhestätte gesucht und war

dort fest eingeschlafen. Die Strecke macht an der

Stelle gerade eine Kurve, so daß der Zugführer des

AbendzUges den Schlafenden erst im letzten Augen ¬
blick bemerkte. Es 'gelang trotzdem, den Zug noch
zum Stehen zu bringen, jedoch konnte nicht ver ¬

hindert werden, daß der Bahnräumer den Knaben
erfaßte und verletzte. — Die Folgen der unerträg ¬
lichen Dürre machen sich immer mehr bemerkbar.
Der Wasserstand ist zurückgegangen. Auf hohem
Boden verwelken bereits die «Kartoffel., Hre und

da vertrocknet auch schon das Laub. Die Gemuie-
pflanzen leiden furchtbar. An Gemüse kommt fast
nichts auf demMarkt. Die «Sommerung steht eben ¬

falls schlecht. Glücklicherweise war die Roggenernte
ergiebig. Während in der Umgegend wenigstens
etwas Regen gefallen ist, herrscht hier nun schon
wochenlang die unerträglichste Hitze und Trockenheit.

Meserib, 3. August. (Brand e.) In Para ¬
dies ist gestern eine große Scheune des Gememoe-

vorstehers Schulz niedergebrannt. Das Feuer soll

durch Selbstentzündung des Getreides entstauben

fein. — Heute mittag wurden auf dem zum Domi ¬

nium Sorge gehörigen Vorwerk Johannishof toter

arme Tagelöhnerfamilien von einem Schadenfeuer
schwer heimgesucht. Das Feuer äscherte einen kleinen

Viehstall und zwei Arbeiterwohnungen ein. Da bte

Leute noch nicht zur Einnahme der Mtttagsmahl-
zeit vom Felde zurück waren, als das Feuer aus-

einer Kuh zu beklagen.
Bentschen, 3. August. (Von der neuen

evangelis ch e n Kirche.) Am Dienstag, den
2. August, vormittags, fand die feierliche Bergung
der Urkunde in dem Turmknopf unserer neuen evan ¬

gelischen Kirche statt. Die Mitglieder des Gemeinde-
kirchenrats und der Gemeindevertretung hatten sich
vorher im Konfirmandensaal des Pfarrhauses ver ¬

sammelt, um die Urkunde eigenhändig zu unter-

schreiben. Der Text derselben war vom Ortspfarrer
verfaßt, sodann vom Regierungsbaumeister dtnge ¬
steht auf Pergament geschrieben und mit Rand ¬
leisten in leichten, schönen Barockformen und -Far ¬
ben kunstvoll verziert. Unter Glockengeläut begaben
sich die kirchlichen Körperschaften mit dem Pfarrer
und dem Regierungsbaumeister nach dem gottes ¬
dienstlichen Platz im Pfarrgarten. Nach einer kur ¬
zen Ansprache des Pfarrers, in der er auf die Be ¬
deutung dieser Feier hinwies, verlas der stellver ¬
tretende Vorsitzende des Gemeindekirchenrats, Fidei-
kommißbesitzer Landtagsabgeordneter von Wentzel-
Velencin den Wortlaut der Urkunde. Diese wurde

sodann in einer kupfernen Kapsel verlötet und an

einem Seile zur Höhe des Turmknopfes empor ¬
gezogen. Nachdem Kapsel und Urkunde in dem
Knopfe geborgen, dieser zugelötet und mit dem
Kreuz dauernd verbunden war, fiel die Hülle vom

Knopfe herab und dieser erstrahlte weich in leuch ¬
tend in echter Vergoldung. Gleichzeitig ertönte aus
der GloAnstube des Turmes das alte Tanklied
„Nun danket alle Gott“ über die harrende Ge ¬
meinde, über Straßen und Häuser hinweg.

ph Fraustadt, 4. August. Kreisabgaben.
Wettfahren.) An Kreis- und Provinzialab ¬
gaben gelangen int laufenden Rechnungsjahre
57 801,63 Mark zur Erhebung. Hiervon haben die
Städte 36 und das Land 40 Proz. der Staats ¬
steuern aufzubringen. Von den gesamten Abgaben
entfallen auf die Städte Fraustadt und Schlichtings-
heim 15 477,55 Mark, die Landgemeinde 26 747,21
Mark und die Gutsbezirke mit allen beitrags ¬
pflichtigen Einwohnern 15 576,87 Mark. — Der
Radfahrerverein Ulbersdorf veranstaltete am Sonn ¬
tag unter Mitwirkung zahlreicher auswärtiger Ver ¬
eine ein Wettfahren. Im Gästerennen erhielt
Graupe-Fraustadt den ersten, Zocke-Fraustadt den
zweiten und Kowalsky-Lissen den dritten Preis.
Im Vereinsrennen erhielten Pursch-Langenau den
ersten, Kolewicz-Fraustadt den zweiten und Qua-
pinsky-Mbersdorf den dritten Preis. Im Lang ¬
samfahren für Gäste erhielt Heinze-Tillendorf und
im Vereinslangsamfahren Körner-Fraustadt einen
Preis.

Rawrtsch, 2. August. («Gemeinde-
j u b ik ä u m.) Am Sonntag, 31. Juli, beging die
Dorfgemeiitde Platschkowo im Kreise Rawttsch die
Feier chres 100jä«hrigen Bestehens. Schon am 31-.
Oktober v. Js. waren es 100 Jahre her, daß die

! Gemeinde durch toter Schäfer, die dem Gutsherrn
Dionysius v. Ehrzanowski einen Tett seines Gutes,
abkauften, begründet wurde. Gleich in den ersten
Jahren zogen sie 15 deutsche Ansiedler heran. Trotz
mannigfacher Rückschläge, besonders in der Zeit der
Freiheitskmnpfe, hat sich das Dorf stetig entwickelt.
Heute zählt es 39 stattliche Gehöfte mit etwa 200
«Einwohnern. Zur Erinnerung an sein lOOjähriges

Bestehen veranstaltete die Gemeinde am letzten
Sonntag ein großes Volksfest.

Ostrowo, 3. August. (Kanalisierung.
L e h r e r v e t e r a n.) Die Stadtvertretung hat in
Hrer letzten Sitzung die Kanalisation der Stadt
beschlossen und dem Ingenieur Wilhelm Bruch
aus Berlin die Aufstellung eines speziellen
Kanalisattonsprojektes übertragen. — Der Nestor
der preußischen Volksschulle'hrer, Lehrer Pietzonka
in Mikorzyn, tritt am 1. Oktober d. Js. im Alter
von 84 Jahren in den Ruhestand, nachdem er 61
Jahre Hindurch ununterbrochen an «der katholischen
Schule dasel'bst gewirkt hat.

Pleschen, 3. August. (Jugendlicher
S e l b st m ö r d e r. Neues D a r l e h n s *

institut.) Der 14jährige Drenstjunge Johann
Nowak aus «Kowalew 'hatte sich, wie die »Pos. Ztg.“
berichtet, aus seiner Dienststelle in Korskwy entfernt
und sollte zwangsweise zurückgeführt werden. Er
begab sich in eine Kammer im Hause feiner Eltern
und hängte sich an einem Leibriemen auf. — Hier
ist ein neues Darlehnsinstitut ins Leben gerufen
worden unter der Firma Göwerbebank zu Pleschen,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haft ¬
pflicht.

ph Schwarzenau, 4. August. (Saaten-
standsber icht. Submission. Wahl.)'
Nach dem von «den sechs landwirtschaftlichen Ver ¬
trauensmännern des Kreises zusammengestellten
Bericht über -den «Stand- des Getreides, der Futter-
kräuter und der Hackfrüchte standen um die Mitte
des Monats Juli in unserem Kreise Winterweizen
gut, 'Winterroggen gut, stellenweise auch mittel ¬
mäßig, Sommerroggen, «Sommerger«ste und Hafer
mittelmäßig, Kartoffeln gut «bis mittelmäßig, Klee
meist gering und Luzerne und Wiesen mittelmäßig.
— Ter Bau der fast 10 Kilometer langen Chaussee
von Witkowo nach Powidz ist im Wege der Sub-
nttfibn den Unternehmern Rüdiger und Boedicker
aus BromBerg übertragen worden. Die Chaussee
mutz binnen Jahresfrist fertig sein. — Der Fleischer-
meister Wilhelm Breitkreu^ ist zum Mitglied des
hiesigen evangelischen Schulvorstandes gewählt
worden.

Ans der Marienwerder Mederung, 2. August.
(Q b st l i e b h a b e r.) Die Stare, sonst nützliche
Vögel, werden in ihrer großen Anzahl zu einer
reinen Landplage. Nicht eine 'Kirsche erntet man,
alle Früchte werden «von ihnen geraubt. Auf der
Höhe sind ganze Kirschengärten kahl gefressen.

Danzig, 2. August. (Auf Einladung
des Kaisers) wird Regierungspräsident von

Jarotzky vom 13. d. Mts. ab auf dem Dampfer
„Prinzessin Viktoria Luise“ der Hamburg-Amerika-
Linie an der Bereisung der nordischen Hauptstädte
teilnehmen.

Allenftem, 2. August. (V e r g i ftu n g s-

versuch. Interessante Ausgrabung.)
Seine um 30 Jahre ältere 'Ehefrau zu vergiften ver ¬

suchte der 33 Jahre alte Eigeukätner Paprotta in
Mondtken. «Paprotta unterhielt ein sträfliches Ver ¬
hältnis mit feiner 21 jährigen Stieftochter. Seiner
Frau streute er eines Tages Rattengift in eine Mehl-
suppe. Die Frau erkrankte zwar, ist aber wieder her-
gsteltt. Gegen Paprotta ist setzt bei der Staats ¬
anwaltschaft Anzeige erstattet worden. —- Die unter ¬

irdischen Gänge des ehemaligen Ordensschlosses -der
Deutschritter wurden 'beim Neubau der Schloßbrücke
bloßgelegt. Der eine Gang, 6 bis 7 Kilometer lang,
führt bis zum ehemaligen Schloß Senditten. ein
zweiter, 400 Meter lang, unter «den Hochaltar der
katholischen Pfarrkirche. Oft laufen die Gänge, die
gegen 2 Meter hoch und 1,10 Meter «breit sind, in
größere Räume aus. Die'Endöffnungen der Gänge
werden jetzt zugem'auert.

Krotoschin, 3. August. (Ein großes Feld-
f e u e r) wütete gestern auf dem Vorwerk Ludwigs-
tzof. Auf bis jetzt unaufgeklärte Weise entstand auf
einem Weizenfelde ein Feuer, das mtt rasender
Schnelligkeit um sich griff und etwa 12 Morgen ein ¬
äscherte. Der Schaden wird auf etwa 1200 Mark
geschätzt.

.

Wollftetn, 3. August. (Ein eigenartiger
Unfall) mit ernstem Ausgang traf, der „Pos.
Ztg.“ zufolge, den Ansiedler P. Heinrich aus Ja-
blone. Er wurde von einer Fliege gestochen. Die
kleine Wunde, auf die er zuerst nicht achtete, schwoll
an und der Mann suchte einen Arzt in Rakwitz auf,
um sich die Wunde schneiden zu lassen. Darauf
wurde er in das hiesige Kreiskrankenhaus gebracht,
wo er wenige Stunden nach der Einlieferung an

Blutvergiftung gestorben ist.
Wormditt, 3. August. (K r e u z o t t e r b i ß.)

Dieser Tage wurde, dem »Ges.“., zufolge, beim
Beerenlesen in einem Bruch der Schiller Merten aus

Krickhausen von einer Kreuzotter in den Fuß ge ¬
bissen. Anstatt sogleich «die entsprechenden Mtttel
zttr Entfernung des Schlangenbisses aus der Wunde
anzuwenden, ging der Knabe erst, als sich am Fuß
Geschwulst und Schmerzen einstellten, mit seinem
Bruder zusammen nach Hause. Unterdessen war der
Fuß bereits so stark angeschwollen, daß ärztliche
Hilfe in Anspruch genommen werden mußte und der
Knabe jetzt sä)werkrank darniederliegt.

Ans bet Provinz Schlesien, 3. August. (Ver-
Minderung des Viehbestandes.) Wie
dringlich es ist, der Gefahr einer Verminderung d:s

i Viehbestandes in der von her Dürre ziemlich hart
betroffenen Provinz entgegenzuwirken, läßt sich aus
folgendem Bericht des „Oberschles. Anz.“ ent ¬

nehmen: Der jüngste Viehmarkt in Oppeln stand
unter dem Zeichen der Dürre. Es waren 1300
Stück Rindvieh aufgetrieben, eine Anzahl, wie sie
höchst selten vorhanden ist. Die Mehrzahl der
Käufer stammte aus dem oberschlesischen Industrie-
bezirk: der Handel verlief zwar sehr flott, es wur ¬
den aber nur sehr geringe Preise erzielt, well die
Landwirte ihre Viehbestände infolge des schon jetzt
herrschenden Futtermangels herabzusetzen gezwun ¬
gen sind. Für ein Stück Rindvieh, das sonst mit
100 Mark bezahlt wird, hatte ein Händler 35 Mark
geboten. ™ Von anderer Seite wird festgestellt, daß
trotz der günstigen Viehpreise das Fleisch noch nicht
billiger geworden ist.



Französische Häuslichkeit.
(Pariser Brief.)

Das Einfamilienhaus, das in England und
selbst in London die Regel ist, bildet in Paris und

selbst in der Provinz die Ausnahme. Diese Ver ¬
schiedenheit bleibt nicht ohne Einfluß auf die gesamte
Lebenshaltung. Es ist kaum zweifelhaft, daß das
Glück, ein Haus, und wäre es noch so bescheiden
und wäre es nur ein Häuschen mit Salon, Eß ¬
zimmer und Küche im Erdgeschoß, den Schlafge ¬
mächern im ersten und einzigen Stockwerk, zu be ¬
sitzen, das Familienleben begünstigt. Es ist abge-
schlossener, patriarchalischer. Die franzsische Haus ¬
frau ist weniger Familienmutter, als die englische,
sie geht in mancher Beziehung den Ihrigen mit
weniger gutem Beispiel voran. So setzt sie sich bei-
spielsweise gern in ihrem spitzenbesetzten Schlaf ¬
rock unfrisiert an den Frühstückstisch, und verbleibt
in dieser lotterigen Tracht nicht selten bis zum zwei ¬
ten Frühstück, bis zu ihrem Nachmittagsspaziergang.
Das macht begreiflicherweise keinen guten Eindruck
auf die Kinder, die überhaupt, bei der sehr großen
Schwäche der französischen Eltern, wenig zur
Ordnung und zum Gehorsam angehalten werden.
Auch bei den Hausmädchen bildet das schwarze
Kostüm, das in England, wenigstens in den Nach ¬
mittagsstunden, obligat ist und so überaus sauber
und ordentlich aussieht, in Frankreich die Aus ¬
nahme. Die weiße Schürze und ab und zu ein
weißes Häubchen sind die einzigen Attribute des
werblichen Dienstboten. Nicht immer wird !das
erste Frühstück von der ganzen Familie gemein-
schaftlich eingenommen: es unterscheidet sich von

dem englischen dadurch, daß kein Fleisch und keine
Eierspeisen, mich selten Tee, dagegen hauptsächlich
Milchkaffee und Milchchokolade genossen werden.
Dann gehen die Kinder in die Schule, falls sie nicht,
wie das besonders bei der wohlhabenden französi ¬
schen Bourgeoisie vielfach der Fall ist, als internes

ein Pensionat bewohnen. Diese Sitte nimmt frei ¬
lich ab, aber nicht annähernd wie in England, wo

man von ihr aus sehr triftigen pädagogischen
Gründen nichts mehr wissen will und wo

Deutschland als Vorbild dient, ist doch hier, glück ¬
licher Weise, das Pensionswesen ein sehr be ¬
schränktes.

In Frankreich steht der Nachmittagsunter ¬
richt, der in Deutschland fast ganz und in England
vielfach abgeschafft ist, noch in voller Blüte, hängt
man doch dort mit unglaublicher Zähigkeit an der
Überlieferung, und wäre diese noch so sinnwidrig,
noch so unzeitgemäß. Hierhin ist auch der späte
Anfang der aroßen Sommerferien zu rechnen. Diese
beginnen offiziell erst in den ersten Tagen des
August, was die meisten Eltern allerdings nicht
hindert, schon am Nationaltage, am 14. Juli, mit
ihren Kindern in die Sommerfrische zu reifen.
Die Klassen sind halb leer, aber der Unterricht wird
fortgesetzt; man kann sich unschwer vorstellen, was

dabei herauskommt. Ltber das ist den Zopfträgern,
die an der Spitze des französischen Unterrichts ¬
wesens stehen, völlig gleichgültig. Das Prinzip ist
gewahrt: fiat justitia, pereat nrnndus I

Das zweite Frühstück (Gabelfrühstück) hat mit
dem englischen Lunch viel Ähnlichkeit, und wird
in Paris genau wie in London oft ohne den seinen
Geschäften nachgehenden, im Restaurant speisenden
Hausherrn eingenommen. Beim Diner sind alle
Familienmitglieder versammelt, die dazu sorg ¬
fältig ToUette machen. Doch ist die ausgeschnittene
Abendrobe für die Damen und der Frack und die

weiße oder schwarze Binde für die Herrn vielleicht
nicht ganz so de rigueur, wie in den oberen Klassen
der englischen Gesellschaft beim dinner. Eine große
Rolle spielt gegenwärtig der Nachmittagstee, von

dem man ehedem in Frankreich nichts wußte. Auch
da hat das perfide Mion, die Heimat des Sports
und des sorgfältig geregelten Gesellschaftslebens,
vorbildlich gewirkt, nur daß statt der Söhne und

Freunde des Hauses die Zungen Mädchen die
gefüllten Lassen herumreichen und das Hebeamt der-

richten, wodurch die oft lästige Gegenwart der
Dienstboten vermieden wird. Allerdings wird der
Tee mehr und mehr, auch wie in London, im Tee-
haus eingenommen, oft sogar in Awensenheit männ ¬
licher Begleiter und im Kreise geladener Freun ¬
dinnen, so daß das Scherzwort, die Emanzipation
der französischen Frauen sei vom Tee ausgegangen,
eine gewisse Berechtigung hat. In derGesellschaft
des Pariser high life besteht sogar die Neigung,
die englische Sitte zu übertrumpfen. Während hier
das at home gewissermaßen als eine neue, schnell
Aufnahme findende Form der Gastlichkeit be ¬
zeichnet werden kann, hat dort der jour, den man
in Deutschland unfranzösischer Weise als jour fixe
zu bezeichnen liebt, von seinem früheren Prestige
viel verloren. Das französische Gesellschaftsleben
findet sich, sozusagen, in einer Übergangsperiode.
Die Frau war zu unselbständig, nun verleitet sie ihr
Selbständigkeitsdrang zu Übertreibungen. Statt
der Männer macht sie das Familienheim für ihr
ehemaliges Sklaventum verantwortlich und sucht
sich nun an ihm dadurch zu rächen, daß es alle ge ¬
sellschaftlichen Veranstaltungen außerhalb des
Hauses vertagt. Als Mittel zum Zweck muß da der
Sport dienen, welcher der Französin indessen noch
nicht in Fleisch und Blut übergegangen ist und von
ihr viel weniger rationell betrieben wird als von
der Engländerin. E. v. I.

©in Empfang im Sommerpalast
der Kaiserin-Witwe von China.

C K Eine anziehende Schilderung von einem
Empfange bei «der 'Kaiserin-Wtwe von China in
ihrem Sommerpalast gibt Minnie Wood im „Cen ¬
tury Magazine“. Mit der Gemahlin des amerika ¬
nischen Botschafters Mr. Conger zusammen war sie
um 10 Uhr nach dem Palast Geschieden worden,
dessen märchenhafte Pracht so oft gerühmt worden.
Auf der Fahrt zu dem 12 englische Meilen von

PÄing entfernten Sommerpalast wurden die
Damen von einigen amerikanischen Soldaten es ¬
kortiert, die Uniform trugen, damit man doch nicht
gar zu ärmlich erscheinen möchte in diesem Lande
des äußersten Prunks. Ein lebhaftes, farbenreiches
Leben umgab die Fahrenden. Der Lärm des chine ¬
sischen Volkslebens umwogte sie und die malerisch
lebhaften Gewänder glänzten im Sonnenschein. Auf
den Feldern war arbeitsvolles Ernteleben; aus dem
Gebüsch der Eichen. Pappeln und Weiden blitzten die
gelben Dächer der Häuser und Tempel. Endlich
ragten aus einem Wald gebogener Dächer und
spitzen Giebel der vielstöckig sich erhebende Turm
des Sommerpalastes auf, der an einem See
malerisch liegt; die Reisenden wurden von dem Mi ¬
nister der äußeren Angelegenheiten. Wang Wen,
begrüßt und in prächtigem Geleite durch mehrere
Höfe zu dem Aüdienzzimmer geführt. Hier empfing
sie die Kaiserin-Witwe; unter einem Baldachin von

gelbem Satin und Gold der sich über dem kostbaren
Kaiserthron wölbte, saß die Beherrscherin Chinas;
angetan war sie mit goldstrotzenden 'Gewändern, und
sie trug einen turmhohen Juwelenkopfschmuck. Zu
ihrer Linken, ein wenig tiefer, saß der schwächliche,
machtlose 'Kaiser, der wie ein Junge von 18 Jahren
aussah. Zu beiden Seiten des Thrones standen
dicke goldene Träger mit großen Mauenfederfächern.
Auf einem kleinen Tisch vor der Kaiserin-Witwe lag
in einem krystallenen Kästchen ein Szepter aus
Nephrit mi> Korallen geschnitzt. Die Kaiserin
Majestät nahm die Referenzen mit einem leichten
Neigen auf. Mrs. Conger trat dann auf sie zu und
reichte nach den zeremoniellen Verbeugungen der
Kaiserin-Witwe die Hand, dann begrüßte pe Miß
Au, eine Hofdame und Dolmetscherin, machte vor
dem 'Kaiser eine Verbeugung und trat in den Kreis
zurück, Sie wurden dann noch den zwei Haupt ¬

gemahlinnen des Kaisers, einem halben Dutzend
Nebenfrauen und an Fwälf kaiserlichen Prinzessinnen
vorgestellt.

Lady Nu wurde zu Shanghai geboren von einer
chinesischen Mutter und einem amerikanischen Vater.
Sie lebte in Bostcm und heiratete Mr. Au, mit dem
sie nach China zurückkehrte. Er war Gesandter in
Japan und dann in Frankreich und erst kürzlich
mit seiner Familie nach Peking zurückgekehrt. Seine
Gemahlin und seine Töchter nahmen sich in ihren
eleganten Pariser Toiletten recht seltsam aus unter
diesen barbarisch aufgeputzten Hoftrachten und
brachten in diese Welt konservativen und uneuro ¬

päischen Lebens einen von fern herbeigewehten,
mondänen Duft. Eine andere Dame von Be ¬
deutung war die amerikanische Malerin Miß Carl,
die zwei Porträts der Kaiserin-Witwe malte; eins
für den Palast und das andere für die Ausstel ¬
lung von St. Louis, auf der es sich jetzt befindet.
Eine große Menge Eunuchen, die wallende blaue
Gewänder mit scharlachroten Troddeln trugen,
führten die Gesellschaft durch Höfe und Schatz ¬
häuser. Der oberste Eunuch, Li Lien Ding, ist ein
besonderer Günstling der Kaiserin-Witwe, eine sehr
einflußreiche Persönlichkeit; er trägt eine riesige
Perlenagraffe am Rand seines Hutes. Drei-
tausend solcher Haremsdiener füllen den Palast und
ein paar hundert standen in dem Eßsaal, als man

sich nun zu einem Festdiner, das drei Stunden
dauerte, niederließ. Der Raum selbst und fern
spitzes Dach waren mit buntem Prunk überladen;
Spiegel, schwere, kostbare Teppiche, Inschriften in
goldenen Buchstaben glänzten überall und mischten
sich mit den wimmelnden farbigen Gestalten zu einer
grellen Wirkung. Das Menu bestand aus Vogel-
nestersuppe, Haifischflossen, Taubeneiern, sehr viel
Pilzen und Schwämmen, roh und

e
geschmort, aus

heißem Lotussamen, Bambusschößlingen, aus ge ¬
schmorten Hühnern und Hamrnün, gerösteten Fer ¬
keln, Mandelcrsme, Geles, Nüssen, Datteln, Fergen,
Äpfeln, Dattelpflaumen, dazu gab es Tee, Kaffee
und Weine. Von diesem allem konnte ein nicht
chinesischer Magen wenig genießen. Lady Nu selbst
atz kaum eine Handvoll und erklärte: „Ich kann
der chinesischen Küche keinen Geschmack abgewinnen.
Deshalb habe ich schon vorher ein gutes Beefsteak
und meinen Kaffee zu mir genommen.“ Eunuchen
liefen hin und her, scherzten mit den Hofdamen
und bedienten die Gäste. Nach dem Essen, an dem
die Kaiserin-Witwe nicht teilgenommen hatte, er ¬

schien sie noch einmal mit ihrem ganzen Hof ¬
staat und hielt Cercle ab. Sie ließ sich auf einem
„fang“ nieder, einer breiten Chaiselongue von ge ¬
schnitztem Holz, mit Kissen von gelbem Satin, der
kaiserlichen Farbe, belegt. Von Zeit zu Zeit tat
sie ein paar Züge aus einer Wasserpfeife, die ihr
ein Eunuch hielt, und sprach viel mit Mrs. Conger,
für die sie eine Vorliebe hat. Sie war von ihren
Schoßhündchen umgeben und liebkoste die Tiere in
ihren goldbestickten kleinen Schabracken Zärtlich.
Ihre besonderen Lieblinge sind zwei kleine Möps ¬
chen aus der kaiserlichen Hundezüchterei, und wen

sie besonders auszeichnen will, dem gibt sie diese zum
Halten auf den Schoß. Öfters befahl sie den Eu ¬
nuchen, Blumen unter die Gäste zu verteilen; ab
und zu sprach sie auch ein Wort zu dem Kaiser,
der zu ihrer Rechten saß und während der ganzen
Zeit keinen Laut von sich gab. Die Kaiserin,
Witwe war von vollendeter Liebenswürdigkeit; mit
ihrer würdevollen Miene, den tiefliegenden, sich fest ¬
heftenden und einbohrenden Augen, dem seltenen
Lächeln und der wohllautenden Stimme machte sie
den Eindruck einer gebietenden und machtvollen
Persönlichkeit und so erklärt sich auch ihre Lauf ¬
bahn, die sie aus der niederen Stellung einer un ¬

beachteten Nebenfrau durch alle Intriguen und
Ränke, alle Gefahren und Widrigkeiten an die
höchste, glänzende Stelle führte, von der aus sie
das Schicksal von 400 Millionen Menschen be ¬
herrscht.

(Nachdruck verboten.)

freigesprochen.
Familien-Noman von Ludw. Putzer.

Berger, dessen Brust heftig arbeitete, druckte
dem Verwundeten die Hand, dann ging er rasch
hinweg.

Hartfeld blickte dem in der Dunkelheit Ent ¬
schwindenden mit umflorten Augen nach. „Armer
toter Vater,“ sprach er leise, „-—Du hattest diesen
Mann zum Freundet Und meine Mutter hat Dich
schuldig befunden!“

xn.
Der eiserne Ring um Sedan war geschlossen.

Der Flügeladjutant Napoleons, General Reille,
hatte dem greifen König Wilhelm, der auf der
Marsee den Gang der Schlacht verfolgte, den Degen
seines Kaisers überbracht. Die Sonne verschwand
soeben hinter dunklen, scharfgeformten Wolken-
masien, die wie ein fernes Gebirge die westlichen
Höhen des Maastales überragten. Sie hatte in
den Morgenstunden mit einem dichten Nebel ge ¬
rungen und brannte dann mit sengender Glut auf

i die kämpfenden Heere herab, bis die Würfel gefallen
'

waren. Gegen Abend wurde der letzte Durchbruchs ¬
versuch der Franzosen abgeschlagen. Mit der um
einen Tag verspäteten Losung: „Carignan-Mont-
medy!“ stürmten die todesmutigen Reiterscharen der
Generale Margueritte und Gallifet, einer unauf ¬
haltsamen, alles verheerenden Lawine gleich, durch
die Ebene von Floing; aber die tapferen Helden er ¬

lagen dem ruhigen wohlgezielten Feuer der deut ¬
schen Infanterie, und lange, blutige Wälle von
Mensch- und Pferdeleibern bedeckten den grünen
Wiesenplan. Dann eilten die Trümmer der ge ¬
schlagenen Armee in wilder, regelloser Flucht hinter
die Mauern der Festung.

Der ununterbrochene, betäubende Kanonen-
donner der gewaltigen Schlacht begann zu schwei-
gen; in weiter Ferne nur rollten noch dann und
wann vereinzelte Salven. Nun dräuten die Mün-
düngen von achthundert deutschen Geschützen auf die
im Talgrunde liegende Festung, von deren Toren
und Zitadellen die weißen Fahnen wehten. AuS
den grauen, meist schiefergedeckten Häusern Sedans
schlugen rotqualmende Feuergarben in die Höhe,
und eine finstere, langgedehnte Rauchwolke lag über

der Stadt, die den Hintergrund der Landschaft
verhüllte. Über dem weiten Schlachtfelde schwebten
noch die weißen, zähen Pulverdämpfe der eben ver ¬

stummten Geschütze und auf allen Seiten flackerten
die Biwakfeuer, züngelten die Flammen brennender
Dörfer und Einzelhöfe zur dunkelnden Himmels ¬
bläue empor.

General von Schrefweg hatte nach beendeter
Schlacht in einem kleinen Häuschen am Nordrande
von Valan Quartier genommen. Es begann all ¬
mählich dunkel zu werden. Der General stand am

Fenster der niederen Wohnstube und sah durch die
zertrümmerten Scheiben auf das ungewöhnlich be ¬
lebte Treiben, das unter den biwakierenden Regt»
meutern ringsum herrschte. „Der Kaiser ist in
Sedan! Napoleon ist gefangen!“ rief einer dem
anderen zu. Die Soldaten umarmten sich und
warfen jubelnd ihre Helme in die Luft, und tausend-
sttmmig klang „Die Wacht am Rhein“ an die nahe ¬
gelegenen Festungswälle, deren Umrisse und Alleen ,

sich scharf von dem blutroten Feuerschein abhoben,
der über Sedan ausgebreitet lag.

Die Stube war leer, bis mtf einen zertrüm- '

werten Stuhl und ein hölzernes Kruzifix, das
noch unversehrt in einer Ecke hing.

e
Auf dem j

Boden lagen ein paar Strohbündel mit einer dar- |
über gebreiteten wollenen Decke.

„Haben Sie eine Kerze, Johann?“ fragte der
General einen soeben eintretenden Soldaten.

„Jawohl, Herr General,“ meldete dieser.
„Ein Paket zu fünf Stück habe ich und gutes,
frisches Wasser.“

Ter Diener stellte bei diesen Worten einen
irdenen Krug auf den Fenstersims und zündete eine
Kerze an. die er mit flüssigem, vom Lichte träu ¬
felnden Unschlitt auf dem Simse befestigte.

„Wasser haben Sie auch? Das ist recht,“
sagte der General erfreut. „Da kommt ja auch
schon mein Koffer,“ fügte er hinzu, als zwei von
einem älteren Unteroffizier geführte Soldaten unter
der Türe erschienen.

„Einen Tisch habe ich nicht auftreiben können
und auch keinen Stuhl, Herr General,“ meldete
der Unteroffizier.

„Das macht nichts; ich setze mich auf den
Koffer,“ erwiderte der General. „Ist das für mich?“
fuhr er fort, als er in der Hand des Unteroffiziers
ein Paket Zeitungen unter Umschlag bemerkte.

„Jawohl, Herr General. Die Feldpost ist
vorhin eingetroffen.“

„War kein Brief für mich dabei?“
„Nein, Herr General.“
„Schön. Weiter brauche ich vorerst nichts.

Ich danke Ihnen, Müller,“ sprach der General.
„Sie können auch abtreten, Johann,“ wandte er

sich an seinen Diener. „In einer Stunde schauen
Sie wieder nach.“

Der General schloß den Koffer auf und ent ¬
nahm ihm ein Stück Zwieback und eine kleine Flasche
Wein. Dann ließ er sich auf dem Koffer nieder und
suchte unter den eingetroffenen heimatlichen Zeit ¬
ungen die neueste Nummer. An der Spitze des Blat ¬
tes fand er die in fetten Lettern gedruckten Sieges ¬
nachrichten von Metz und eingehende Schilderungen
über die dort stattgehabten blutigen Kämpfe, die
ihm zum größten Teil neu waren. Beim Durch ¬
fliegen des übrigen Teiles der Zeittmg fesselte ihn
plötzlich ein Artikel mit einer ungewöhnlchen Stich-
marke.

Als ob er seinen Augen nicht traue, beugte er

sich weiter gegen das Licht zu, und eine lebhafte
Spannung malte sich in seinen Zügen. „Endlich,
endlich, ist es denn möglich?“ sprach er laut. Dann
erhob er sich rasch und schritt der Tür zu.

„Sie kommen wie gerufen, Herr Adjutant“,
sagte er zu einem Offizier, der in diesem Augen ¬
blick den Hausflur betrat.

„Herr General befehlen?“
„Bitte, ordnen Sie an, der Herr Major Berger

möchte zu mir kommen.“
„Sehr wohl, Herr General“, versetzte der Ad ¬

jutant. „Mir fällt soeben auf, daß vom Ba ¬
taillon Berger bis zur Stunde keinerlei Meldungen
eingetroffen sind.“

„Richtig, das ist mir bis jetzt auch entgangen“,
sprach der General besorgt. „Was mag das für
eine Ursache haben?“

1 „Wie verlautet, sollen sämtliche Offiziere des
Bataillons teils gefallen, teils verwundet fein. Auch

; der Adjutant,“
„Daß der Adjutant verwundet war, ist mir

bekannt. Das war heute fri'ch gegen neun Uhr bei
Villa Dorival, nächst der Bahnstation von Bazailles.
Mir wurde fast gleichzeittg mein Pferd unter dem
Leibe erschossen, wie Sie wissen, Herr Adjutant, ich
möchte bezüglich des Bataillons Berger möglichst

i eingehende Meldung haben. Bitte, veranlassen Sie
I das Weitere.“

«Sehr wohl, Herr General.“

Knust und Misten schuft.
Ein Brief Andrees soll in einer Flasche nörd ¬

lich von Spitzbergen durch einen Kapitän aus
Tromsö gefunden worden sein. Über den Inhalt
verlautet nur, daß der Brief von 1898 datiert sei.
Er wäre demnach ein halbes Jahr nach dem Aufstieg
Andres geschrieben worden, und es würde daraus
folgen, daß der unglückliche Luftschiffer nicht im
Meere umgefommen ist, sondern damals irgendwo
festen Boden gefunden hätte. Unmöglich wäre
solches nicht, allein unwahrscheinlich ist es in hohem
Grade. Auch darf man nicht vergessen, daß, bald
nachdem Andrse verschollen war, von den verschie ¬
densten Seiten, selbst aus Brttisch-Nordamerika,
Fundstücke gemeldet wurden, die auf ihn Bezug
haben sollten. Diese Meldungen waren durchweg
Irrtümer oder beruhten direkt auf Erfindung.
Man wird daher bezüglich des neuen Fundes zu ¬
nächst dem Zweifel Raum geben dürfen, umsomehr,
als der Inhalt des angeblich gefundenen Briefes
erst in Monatsfrist bekannt werden soll.

Ter telegraphische Morgcugrnß. Wie im
Haupttelegraphenamt in Berlin t ä g l i ch die Nor ¬
mal z e i t angezeigt und wiedergegeben wird, dies
schildert ein Artikel in der illustrierten Zeitschrift
„Wandern und Reisen“ (Verlag von L. Schwarm
in Düsseldorf.) E heißt darin: „Jeden Morgen,
im Sommer um 7, im Winter um 8 Uhr, wird vom

Haupttelegraphenamt über ganz Deutschland durch
ein Signal die genaue mitteleuropäische Zeit über ¬
mittelt. In der königlichen Sternwarte zu Berlin
am Enckeplatz ist eine absolut richtig gehende Nor ¬
maluhr. Sternwarte und Haupttelegraphenamt
sind durch einen Leitungsdraht verbunden, der auf
beiden Stellen in einem Morseapparat endigt.
Neben diesem Apparat in der Zeitstelle sehen mir
einen gewaltigen Regulator, der mit der Stern ¬
warte nicht unmittelbar verbunden ist. Die Kon ¬
trolle und Regulierung dieser Normaluhr erfolgt
durch eine Anzahl Punkte, dann durch vollständiges
Niederdrücken der Morsetaste, worauf die Stern ¬
warte den ermitelten Unterschied dem Haupttele ¬
graphenamt sofort telegraphisch mitteilt. Es bäu ¬
mt sich nur um Bruchteile einer Sekunde. Nach
dieser Normaluhr wird um Punkt 7 oder 8 Uhr
früh das Uhrenzeichen über ganz Deutschland ge ¬
geben. Im Hauptsaal sind alle Apparate mit Be ¬
amten besetzt. Zehn Minuten vor 7 Uhr ertönt von
einem an der Normaluhr stehenden Beamten ein
kurzes Klingelzeichen, 5 Minuten später mahnt ein
längeres Klingelzeichen eindringlich zum Aufpassen.
Der Betreb wird auf allen Linien eingestellt. Punkt
7 Uhr, auf die Sekunde, ertönt die Glocke, sämtliche
Morsebebel weden niedergedrückt und bleiben in die ¬
ser Stellung eine Minute lang. Der Strom sämt ¬
licher Batterien des Haupttelegraphenamts fließt
nun durch alle Leitungen bims) das ganze Reich,
überall durch Anziehen des Ankers genau die Zeit
von 7 bis 7 Uhr eine Minute anzeigend. Ein
abermaliges Klingelzeichen, der Bann ist gelöst.
Alle Tasten sind in Bewegung und durch ganz
Deutschland geht ein telegraphisclier Morgengruß
als Zeichen, daß man auf dem Posten war.“

Vardö» 4. August. Gestern kam hier die Ent-
satzcxpcdition für die Expedition Ziegler an Bord
des Schiffes „Frithwf“ an; infolge von Eis und
Nebel ist es nicht gelungen, eine Verbindung mit der
Expedition zu erlangen. „Frithjof“ geht baldmög-
lickst wieder nordwärts, nachdem der Kohlenvorrat
aufgefüllt ist, um das Expeditionsschiff „America“
mit Kohlen versehen zu können.

Wie richte ich meine Wohnung ein? Jeder,
der sich mit dieser graste beschäftigt, verlange kostenfrei von
Dittniars Möbel-Fabrik. Berlin 0.. Molken ¬
markt 6. das Heft mit obigem Titel. Es ist tn dem Heft
alles besprochen, was in bezug auf Wohnungs-Einrichtung
von Interesse ist. Die Firma versendet außerdem ihre
Kataloge jedem Interessenten gern kostenfrei. (101

„Das wäre die höchste Tücke des Schicksals“,
murmelte der General, während er erregt in der
Stube auf und ab ging. „Siebzehn Jahre hat der
arme Dulder nun gewartet, von Tag zu Tag, und
nun .... Nein, so grausam kann das Schicksal

; nicht sein!“
Er trat cm das Fenster und sah in die Dunkel ¬

heit hinaus. Das dunkle Gebirge hinter den west-
! Tidiert Höhen batte sich aufgelöst und finstere Wolken
; schwebten nun hoch über dem Maastal, zwischen

welchen da und dort ein Stern herniederglänzte.
Er wandte sich Plötzlich vom Fenster weg, öff ¬

nete den Koffer und entnahm ihm eine kleine
Mappe. Dann schrieb er eilig auf einen Briefbogen
die folgenden Zeilen:

„Balan, den 1. September 1870.
Lieber Hartfeld! Ich habe Ihnen eine ebenso

wichtige als hochersreuliche Mitteilung privater
Natur zu machen. Sie betrifft Ihren Herrn Vater.
Wenn Ihr Gesundheitszustand es erlauben sollte,
bitte ich Sie zu mir zu kommen. Dtein Diener wird
Sie begleiten.

Mit Gruß Ihr ergebener
von Schiefweg, Generalmajor.“

Kurz darauf kam der Diener.
„Haben Sie etwas zu essen bekommen, Jo ¬

hann?“ fragte der General. „Sie waren doch beim
Abkochen?“

„Jawohl, Herr General.“
„Sie müssen mm schnell einen Gang machen.

Am südlichen Ende des Dorfes, rechts der Straße,
die nach Bazeilles führt, befindet sich ein Bauern ¬
gut mit einigen Wirtschaftsgebäuden. Dort ist eine
größere Verbandstation eingerichtet worden.“

„Die weiß ich, Herr General. Ich bin gegen
Meud dort vorbeigeritten. Alle Gebäude sind
vollgepfropft von Verwundeten.“

„Dort ist auch ein Jägerleutnant, namens
Hartfeld. Den müssen Sie mir aufsuchen, ihm bte-

j sen Brief übergeben und auf Antwort warten. Ich
habe den betreffenden Offizier heute abend Zufällig
im Hofraume dieses Gutes gesehen und weiß, daß er

sich in Balan aufhält. Kennen Sie den Herrn
Leutnant Hartfeld vielleicht persönlich?“

„Nein, Herr General.“
„Das macht nichts. Sie werden ihn schon er*

fragen.“
„Sehr wohl, Herr General.“

Fortsetzung folgt.)



Gerlchtsfaal»
Berlin, 8. August. Wie einer auf best Schienen

schlief. Ein eigenartiger Sachverhalt
lag der Anklage wegen fahrlässiger Gefährdung
eines Eisenbahntransports zugrunde, welche gestern
vor der zweiten Ferienstrafkammer des Land ¬
gerichts II gegen den Droschkenkutscher Kurl Mattier
zur Verhandlung gelangte. Mattier hatte mit
seiner Droschke zweiter Klasse noch sspat abends
am 17. Oktober vorigen Jahres mehrere Personen
nach Wilhelmsruhe hinter Reinickendorf gefahren.
Es war Nacht, als er die Rückfahrt antrat. Mattier
kehrte unterwegs verschiedene Male ein. Schließ ¬
lich überwältigte ihn die Müdigkeit, er schlief auf
dem Bock ein. Der Gaul ging sacht. Hinter Rei ¬
nickendorf war ein Bahnübergang zu passieren.
Der Schlagbaum war geöffnet. Das Pferd bog,
auf dem Bahnkörper angekommen, links um und
zog den Wagen mit dem schlafenden Kutscher dar ¬
auf die Schienen entlang. Nach einigen hundert
Schritten wurde es dem Pferde zu langweilig, es

stand still, ließ den Kopf hängen und schlief eben»
falls ein. Nach einiger Zeit nahte ein Güterzug.
Der Bahnmeister Wendt ließ die Schlagbäume her ¬
unter. Da sah er in der Entfernung einen dunklen.
Gegenstand auf den Schienen stehen. Er eilte auf
ihn zu und erkannte die Droschre. Die Laternen
des sich nahenden Zuges waren schon sichtbar, es
konnte ein Unglück entstehen. Der Bahnwärter
stellte sich mitten auf das Geleise und gab in der
heftigsten Weise durch Rundschwenken mit seiner
Laterne das Haltesignal. Zum Glück wurde das
Warnungssignal vom Zugführer bemerkt. Der Zug
wurde kurz vor der Droschke zum Halten gebrächt.
Das ganze Zugpersonal lief dem Hindernis ent ¬

gegen. Kutscher und Pferd befanden sich noch im
süßen Schlummer. Man hatte Mühe, den Kutscher
zu wecken. Das Fuhrwerk wurde gewendet unb
vom Bahnkörper heruntergebracht. Der Gerichts ¬
hof war mit dem Staatsanwalt der Ansicht, daß
das Verhalten des Angeklagten sich doch als eine
außerordentlich grobe Fahrlässigkeit kennzeichne, die
mit einer Geldstrafe nicht geahndet werden könne,
es wurde auf eine Woche Gefängnis erkannt.

Bunte Clrrouik
— Das 40 Millionen-Baby. Über das Wohl

und Ergehen des kleinen John Nicholas Brown,
dem vier Jahre alten Sohn des Multimillionärs
John Nicholas Brown wachen mit Argusaugen
Tag und Nacht zwei Frauen: eine anbetende Mutter
und eine närrisch verliebte Großmutter. Ihr gan ¬
zes und einziges Streben ist darauf gerichtet, diesen
ihren Augapfel in jeder Beziehung physisch, mora ¬

lisch und geistig zu einem Mustermenschen zu bilden.
An einem Februartage des Jahres 1900 erschien
das kleine Wesen auf der Welt und drei Monate
danach starb sein Vater und hinterließ dem jungen
Weltbürger 40 Millionen Mark. Ein Familienrat
ward abgehalten, an dem auch die Vanderbilts teil ¬
nahmen, und dann wurden die notwendigen Maß-
nahmen getroffen, um dem Kinde die gehörige
Pflege angedeihen zu Lassen. Ein Arzt wurde nur

für den jungen Millonär engagiert und, um alle
Gefahr einer Krankheit oder Ansteckung von ihm
zu entfernen, ward alles, was mit ihm in Berühr-
ung kommt, desinfiziert und sterilisiert; jede
Schüssel, jeder Tropfen Wasser, jedes Spielzeug,
ja selbst die profanen Hände der Mädchen, die ihn
bedienen, müssen desinfiziert werden. Eine beson ¬
ders kostbare, blcmblütige Jerseykuh, die ihre eigene
Wiese hat und nur destilliertes Wasser trinkt, ver ¬
sorgt ihn mit Milch. Er hat drei Paläste, eine
Jacht, eine Bibliothek mit Bilderbüchern, einen Koch,
einen Kammerdiener. Ein Heer von Mägden und
sonstigen dienstbaren Geistern folgt, die auf die
Wünsche der Gouvernante, Mr. Charles, des Kam-
merdieners und aller derjenigen, die das Baby be ¬
dienen. wieder hören müssen. Ein amerikanisches
Blatt füllt zwei seiner Riesenspalten mit Berichten
über den Luxus, den dieses Wunderkind entfaltet,
das auch bereits bei wohltätigen Stiftungen und
sonstigen Repräsentationen seine Stellung würdig
ausfüllt.

—« Ein Konditor als Einjähriger. Bei 8er
Handwerkskammer in Berlin war ein eigenartiges
Bittgesuch eingelaufen. Ein Konditorgehilfe H§ns
B. hatte an den Vorstand das Ersuchen gerichtet,
ihm zur Erlangung des Berechtigungsscheins für
den einjährig-freiwilligen Dienst in der deutschen
Marine die Bescheinigung auszustellen, daß er in
seinem Gewerbe Hervorragendes leiste. Nach § 189
der deutschen Wehrordnung ist solche Bescheinigung
für die Absolvierung des einjährig-freiwilligen
Dienstes unerläßlich. Der Vorstand der Hand ¬
werkskammer hat nach eingehender Prüfung durch
den Prüfungsausschuß für das Konditorhandwerk
der Bitte stattgegeben. B. ist jetzt zur theoretischen
Prüfung vor der Prüfungskommission für Ein ¬
jahrig-Freiwillige zugelassen worden und hat die
Prüfung bestanden. Den Berechtigungsschein hat
er erhalten.

— Ein merkwürdiges Naturschauspiel war in
den letzten Tagen auf der I n s e l S y l t zu be ¬
achten nämlich unermeßliche Schwärme von
Sardinen, die auf weite Strecken am Strande
entlang das Wasser dunkel färbten und zeitweise das
Baden fast unmöglich machten. Sie sind dort, wie
der „Tägl. Rundschau“ geschrieben wird, ganz uUbe-
konnt; die Fischer bezeugen übereinstimmend, daß
sie seit 100 Jahren dort nicht gesehen worden seien.
Da zugleich von der bretonifchen Küste, wo die
Hauptlaichplätze der Sardinen sind, das Verschwin ¬
den der Fische gemeldet wird, mögen sie eine Reife
an den deutschen Strand gemacht haben. Die Syrier
Fischer wissen den unerwarteten Sardinensegen nicht
recht zu nützen. Nur hin und wieder fischt sich einer
einen Korb voll zu Hühnerfutter. Fast die ganze
zahllose Ddasse von Sardinen, die sich in iben Wellen
tummelte, liegt jetzt in endloser sikbergrauer Reihe
am Strande und wird von den Fliegen und der
zehrenden Seeluft rasch bis auf Haut und Grat der-'

zehrt.
— Tolstoi Vater und Sohn. Der „Gaulois

verzeichnet eine Petersburger Meldung, daß Tolstois
Sohn als Freiwilliger in ein Regiment eingetreten
ist. das nach der Mandschurei abgeht. Damit setzt
sich der Sohn in direkten Widerspruch zu seinem
Vater, der sich erst kürzlich gegen den Krieg im all ¬
gemeinen und gegen den jetzigen Feldzug im fernen
Osten im besonderen ausgesprochen hat.

— Amtliche Berichterstattung. Das „Journal
de Saint-Petersbourg“, das amtliche Organ der
russischen Regierung, berichtete über das
Bombenattentat am Warschauer Bahnhof
in folgender Weise. Erster Bericht: Die „Russische
telegraphische Agentur“ teilt uns folgendes mit:
„Als der Staatssekretär Plehwe heute früh gegen
10 Uhr im Wagen zum Baltischen Bahnhof fuhr,
wurde eine Bombe unter seinen Wagen 'geschleudert.
Der Minister und der 'Kutscher find gestorben.“
Zweiter Bericht: „Der erste Trauergottesdienst für
die Ruhe der Seele des verstorbenen Staatssekretärs
des Innern V. C. Plewhe fand um 10 Uhr 30 Mi ¬
nuten in der Kapelle des Warschauer Bahnhofs
statt. Ein zweiter Gottesdienst fand um 2 Uhr nach ¬
mittags in Gegenwart des Personals des Mi ¬
nisteriums des Innern statt. Ein dritter Trauer-
gottesdienst .fand im Saale des Ministerhotols statt.
Der Sarg des Verstorbenen war mit Kränzen be ¬
deckt. Se. “Kaiserliche Hoheit der Herr Großfürst
und Großadmiral Alexis Alexandrowitsch wohnten
dem dritten Gottesdienste bei, ferner noch das diplo ¬
matische Korps, alle Minister, die hohen Beamten
des Ministeriums des Innern, der Polizeipräsident
u. a.“ Punktum — weiter nichts. Jetzt kennen die
Leser des „Journals de Sarnt-Petersbourg“ die Ge ¬
schichte des Attentats ganz genau!

— Komorn (Ungarn), 3. August. Heute vor ¬
mittag 11 Uhr wurde hier ein von dumpfem Ge ¬
tose begleiteter Erdstoß verspürt. Schaden wurde
nicht angerichtet.

— Schwimmend über den Kanal. Unter Len
Meisterschwimmern scheint das Beispiel Montague
Holbeins, der wieder über den Kanal schwimmen
will, ansteckend zu wirken. Wahrscheinlich werden
sieben es in diesem Jahre versuchen, das große Ziel
der Schwimmer zu erreichen. Es sind das ein
Schuhmacher aus Dover, namens Weidmann, der
am Sonntag von Dover nach Ramsgate ge ¬
schwommen ist. (Siehe den Bericht an anderer
Stelle.) Frau Jsacescu, die Wienerin, die
schon vor vier Jahren einen kühnen Versuch

machte; Frank Holmes aus Birmingham, Lem es
schon mehrere Male mißlungen ist; Professor Bib-
bero, ein älterer Schwimmer, der viel aushalten
kann; Haggerty für den „Woekly Dispatch“, und
Greasley für die „Evening News“. Auch Montague
Holbein steht im Dienste der PreßrÄlame; er

schwimmt für den „Daily Mirror.“

Haubelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 4. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hochbunt — M.. russischer zum Transit rot
734 Gr.. 745 Gr. und 750 Gr. 136 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer neuer znm
Konsum 732 Gr. 135 M. Alles per 714 Gr. per Toune.
- Rübsen inländischer 188 und 189 M. per Tonne ge ¬
handelt. - Wetter: Heiß.

Magdeburg, 4. August. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 9,90—10,10. Rachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Fest. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 19.75. Kristallzucker 1 . mit Sack
19,70. Gemahlene Raffinade mit Sack 19,45—19,57Va« Ge ¬
mischte Melis 1. mit Sack 19,07'/». Stimmung: Fest.
Rohzucker 1 . Produkt Transits franko au Bord Ham ¬
burg per August 20,25 Gd.. 20,40 Br., —bez., per
Oktober-Dezember 20,70 Gd., 20,80 Br., 20,75 bez., per
Januar-März 1,00 Gd.. 21,05 Br., cbc*., per April
21,20 Gd.. 21,30 Br.. —bez.. per Mai 21,35 Gd.,
21,40 Br., 21,35 bez. — Fest.

Hamburg, 4. August. (Getreidemarkt.) Weizen
still, holst, n. mecklenb. 174—178, Harb Winter Nr. 2

Aug.-Sept.-Abladnng - Roggen still, südruff. still,
9 Pud 20/25 August-Abladung 102,00, lwlsteiiiiscl'er ttitb
mecklenb. 138—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed August-
Abladung 99.00. - Hafer still. — Gerste still. — Rnböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 23,25 Br., 22.75 <“d.. per Angust-Septbr. 23,35 Br.,
22,75 Gd.. „er Septbr.-Oktbr. 23,25 Br.. 22,75 Gd., per
Oklbr.-Novbr. —Br., - Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum träge, Standard white
loko 6,30. — Wetter r 2Bmm.

Mühl, 4. August. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Di üb Öl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 4. August ( Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per Oktober 10,67 Gd.. 10,68 Br., per April
10,97 Gd.. 10,98 Br. — Roggen per Oktober 8,25 Gd„
8,26 Br., do. per April 8,55 Gd., 8.50 Br. — Hafer per

Oktober 7,26 Gd.. 7,27 Br., per April 7,52 Gd., 7,53 Br.
- Mais per August 7,02 Gd.. 7,03 Br., per September
7,10 Gd., 7,11 Br., per Mai 7,25 Gd., 7,26 Br. —

Raps per August 10,80 Gd.. 10,90 Br. — Werter:
Schön und warm.

Paris, 4. August. Getreidemarkt. (Scblußbericht.)
Weizen ruhig, per August 21,65, per Se tember 21,90,
per September-Dezember 22.15, per Nov.-Dez. 22,45. —

Roggen ruhig, per August 14,60, per Rovembcr-Februar
15.40. — Meist ruhig, per August 29,50, per September
29.40, per September-Dezember 29.65, per Nov.-Februar
29,60. — Riiböi ruhig, per Anglist 48,25. per September
48.50, per September- Dezember 49,00, per Januar-April
50.00. — Spiritus fest, per Anglist 43,75, per Septbr.
41.50, per September-Dezember 38,25, per Januar-April
36,75. — Wetter: Heiß.

Antwerpcu, 4. August. (Getreidemarkt.) Wetzen
steigend. — Mais steigend. — Gerste steigend. — Hafer
steigend.

xfotituii, 4. August. An der Küste 3 Weizenlad,ingen
angeboten. — Wetter: Heiß.

New * York, 3. August. (Wareubericht.) Banm-
wollenpreis in New-Zlork 10,45, do. für Lieferung per No ¬
vember 9,48, do. für Lieferung per Januar 9,53. Baum-
wollenpreis in Rew-Orleaus lO 3

*

^. — Petroleum Stand,
white in New-Bork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Resiued (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1.50, Schmalz Western Stcam 7,25, do. Rohe ». Brothers
7,25. — Mais per September *56h?, do. per Dezbr. 54 /?,
do. per Mai —. Roter Winterweizen loko 102. 'Weizen
per September 99 1

*

/*, do. per Oktober —, per Dezember
98 5 /e, do. per Mai 99'/ 2 .

— Gelreidesracht nach Liverpool
1 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 7 7 / t6 , do. Nr. 7 per
September 6 , 00 , do. do. per Novbr. 6,15. — Mel,! Spring
Wheat clears 3,95. — Zucker 3’-/ 2 .

- Z nn 27,00-27,20.
Kupfer 12,50-12,75. — Speck short clear 8,00-8,25. —

Pork per September 12,82'/ 2 .

New-2)ork, 4. August.
Weizen per September .... 1 D. l 3 / 4 C.

„ per Dezember 1 D. 1'/2 C.

(Belbmerit
Berlin, 4. August. Auf den meisten spekulativen Ge ¬

bieten machte sich heute eine sckiarf ausgeprägte Geschäfts ¬
unlust geltend, da es an allen Nachrichten fehlte, die einen

Einfluß ans die geschäftliche Entwickelung hätten ausüben
können. Die von den auswärtigen Plätzen gemeldeten
Notierungen lauteten zwar fest, waren aber doch nicht
geeignet, anregend zu wirken. Dementsprechend hielten
sich die Umsätze mit Ausnahme einiger bevorzugter Effekten
innerhalb recht enger Gr-nzen. Zu jenen Papieren, die
sich eines eimgerm >ßen lebhaften Verkehrs erfreuten, ge ¬
hörten Loinbarden, deren Kurs ca. 1(

2 Prozent anzog, da ¬

gegen wurden Kreditaktien und Franzosen wetrig beachtet.

mitfe iw freie* Verkehr zwischen Ä «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 200,50 - 80 bez. Franzose»
135,75 bez. Lombarden 18,20-50 bez. Spanier 85,50 bez.
Türkenlose 127,60 bez. Türken (Umfiz.) 83,00 bez.
Buenos - Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
188,10 bez. DarmstädterBank 137,75 bez. Nationalbank
für Deutschland 121,90 bez. Berliner Handelsgesellschaft
155,60—75 bez. Deutsche Bank 218,90 bez. Dresdner
Bank 153,40-50 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 144,30 bez. Wiener Bankverein
—bez. Transvaalbohn —bez. Baltimore-Ohio
82,70 bez. Canada-Pacifie 123,70 bez. Luxemburger Prince
Henry 103,40—4,10 bez. Große Berliner Straßenbahn
184.25 bcz. Hamburg-Amerika Paket 106,60 bez. Nordd.
Lloyd 100,80 90 bez. Hansa Dampfschiff —,— bez.
Dynamit - Trust 167,75 bez. 3prozentige Reichsanleihe
—bez. Meridional —bez. Mittelmeer 91,50 bez.
Warschau-Wiener 159,40 bez. 3proz. Portugiesen 61,90 bez.
5proz. Argentinier 95,60 bez. Lübeck-Büchen 168,50 618
25 bez. Gotthard 190,25 bez. — Tendenz: Ruhig.

ftranksurt n. M., 4. August. (Effekleu-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,80, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter' Bank 138,00, Deutsche Bank —

Diskoirto-Kommandit 188,40, Schaaffhansenscher Bankverein
144,50, Franzosen 135,80, Lombarden 18,50, Bochinner
Gnßstahl 208,25, Laurahütte 256.00, Gelsenkirchen 226,80,
Harpeuer 213,50, Hiberma 247,50. — Fest.

Wien, 4. August. Ungarische Kreditaktien 753,00,
Oesterreichische Kreduakticn 638,25, Franzosen 632,50, Lom ¬
barden 84,50, Elbetalbahn 420,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,40, Oeslerr. Kronenanleihe 99>20, Ungarische
Kronenanleihe 97,05, Marktraten 117,28, Bankverein
515,00, Länderbank 426,00, Bnschlier. Lit. B. —, Türkische
Lose 127,25, Brüxer , Alpine Montan 434.25, 4proz.
ungarische Gold reute 119,00, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 4. August. Französische Rente 97,60, Ita ¬
liener 113,30, Portugiesen 1 . S. 61,85, Spanier äußere
Anleihe 85,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—> do. Gr.
D- —, 4proz. türk, tust sie. Atlleihe 86 , 121 / 2 » Türkische
Laie —, Ottomaitbank 566,00, Rio Tinto 1323, Suez«
kanalaktieu —, Russische Anleihe 1894 —. Russische
Anleihe von 1901 92,25, Russische Anleihe von 1904 —.

- W8 -

Bradford, 4. August. Wolle ruhig, fest.

Am«. Marktbericht der städt.MarktbaUeudtrertio«.
Berlin. 4. August 1904.

ftlci|d) p. ‘/a kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V a kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Gesihlachi. Gelinget
Hühner alte, v. St.

58-64
72—76
62- 66
49-56

0,45-0,66
0,40—0,50
0,40-0,45
0,12—0,40

1 , 10 - 2,00

Viihiierjiinge,p.St. o,4o— i,3ö
Tauben p. St.
Enten t. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. V 2 kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg .

llft do.

0,25-0,45
1,10- 2,25
2,50-5,50

2 , 60 - 2,80
2,40

110 — 112
106-110

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 5. August.

Abends 7 Uhr 90 Minuten. — Sonnabend, 6 . August.
Frühgottesdieiist 6 Uhr 30 Minuten. Hauptgottesdienst,
N e n m 0 n d w e i h e E l l u l, P r e d i gt, 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr
26 Minuten. — An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Min.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 2 o. Juli vis 1 . Auguit 1904.

Geburten. Landbriesträger Emil Roß 1 T. Ar»
beiter Stanislaus Rietz 1 S. Schmied Albert Knopf 1 S.
Lehrer Gottlieb Lenski 1 S. 1 außereheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Hedwig Kowalski 57« Mon.

Die Wundcrfnppe. Am Gericht in Schönemünd,
Wo viel hübsche Mädchen sind. Wirkt Assessor Schulze
jetzt; Kürzlich ward er hinversetzt. Junggeselle ist er noch.
Aber reif fü s Ehejoch. Mutter, die an Töchtern reich,
Angeln drum nach Schulze gleich Die Kollegen hänseln
schon. Und der eine fragt voll Hohn, Als man nachts den
Bierskat drischt und er grad die Karten mischt: „Schulze,
Mensch was mußt' ich seh'n? Sah Sie heut zu Lehmanns
gehn Liese Lehmann, die hat Geld, Glaub's, daß Ihnen
das gefällt; Aber die will hoch hinans. Schaut nach einem
Primen aus; Ein Asiessor des Gerichts — So was ist
für Liese nichts!“ Schulzen stieg zu Kopf das Blut,
Rief: ..Was schiert mich Hab' und Gut! Der nur bin ich
unterjocht. Die am besten Suppe kocht! Kaum war ihm
das Wort entfloh'n. War es auch „geflügelt“ schon.
Mütter, die an Töchtern reich. Hörten's und befolgten'K
gleich, Zeigten diesen wohlbedacht. Wie man beste Suppen
macht. Luden dann aus Kärtchen fein Ihn zum „Löffel
Suppe“ ein. Schulz' ve lobt nach kurzer Zeit Sich mit
Müllers Adelheid. Mütter sind drob tief empört, Töchter
fiuden's unerhört; Jede schimpft voll gift'gen Neids Auf
die S.nppen Adelheid?. Nur die Liese bittet leis: , Gib
mir Dein Geheimnis preis! Woher kam, 0 Adelheid,
Deiner Suppe Herrlichkeit?“ Und die lacht: „Woher sie
kam ? Weil ich Immer „Maggi‘* nahm!“ So half „Maggi“
ihr zum Mann — Liese, nimm ein Beispiel dran!

Berliner Börse, 4. Aiignst 1004. UmrechnungssEtze: 1 Fr. 80 PT. I Gest 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. :7.7V. fl 1 Kr. Oän. 1,121
1 «dl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20.40. | Disc. Bb. 4. Lb. 5. Priv. 2}.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Proues. cons. A.
do. uk.b. 1895
do. do.

Bad.St-AnM 907
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brom. Ant. 7887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Bess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb.Pr.A.
Cass.landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. Vll.Vlli.

Oetpr. Prov.Obl.
Pomra.Prv.-Anl.
Posen. Rrv.-Anl.

do. de.
Rhein. Pnr.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltower Aal.

do. do. .

Wests. Pnr.Anl,
do. de.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87-93
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. S1.A.

do. do.
Casseler St-A.
Charloltenb. 99
Crefelder St-A.
Düssld88 1900
Elberf.St.-0.99
Ese.StAlV,V(98)
Hann. St-A. 95
Hilde,h. St-A.
Kieler St.-Anl.
Köln. St. A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St-Anl.
Wiasbad. 1801

1Ö0.70G
102.000
102.1000

89.90B
101.60b
102.000

90.00B

100.100
103.75b

31100.10G
99.708
98.700

87.90UG

99.60bG

98.75b

99.200

I

99.70MJ
88.750
69.500

lOö.lObB
88.75ÜG
99.600

7 03.508
99.40b

103.400
98.60b
98.60bG

100.100
100.10b

89.300
96.750
98.750

103.000
98.600

103.300
99.406
98.758

101.600
98.506
99.00bG
99.250
98.500
99.30bG

100.00b
4
3i 99.400
34 99.008
SÄ] 88.100

Berl.Pfdbr.
do, do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent Ldsch
do. do.
do. do.

Kuro.Neum
do. do,

Ostpreusa.
do.

Pomm.Und
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. l.C.
SchlHIstlC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur B.*eum
do. do.

Pommersch
de.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunech.SOTL.
Cöln-Mind.P.-A.
H5mb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

111.100
103.600

99.40bB
88.300

99,76bG
88.700

101.000
105.60b

99.25b
99.80b
88.208

103.108
99.808

99.800
87.800

102.00b
102.00b

3j 102.900
•

103.008
88.80b

101.200
87.800

103.206
100.200

100.200
103.000
100.200
102.900
100.206
102.90bB
100.206
103.000
100.20bG
103.000
100.200
103.006
102.5OM3
100.20bG
103.000
100.206
146.10b

148.50bG
134.80DG
135.50b

34.60b
128.108

Chinesisch. Ant
do. von 1895

Chin.Anb.1896
do. ».1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. 7
do.Monopot .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.onif.lll.
de. III. Spec.

Rom. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Ant 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
dc.Bod.-Gr. c».

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C.p1.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent,
do. Kronenri
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

do. do. Pas.
Lissabon. St-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

Ausländische Fonds.
5 Urgent. Aul.
41% do. innere
4i%do.8ussere
Chile Gold-Aal.

85.80b
89.90bG
88.50bG
81.606

Aach.-Mast.abg
Allg. Dt Kleinb.
ßraunschw. Id.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau-Wien
Gotthard bahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw, 1

103.200
99.25oG
89.50hti
45.50bG
35.300
47.100

103.906
101.80b

100.3 OG
100.408
153.70b

61.900
12.000
99.60bG
06.70hG
91.60bG
98.75b
91.6O0Ü

112.75B
99.750
74.8006

107.508
100.406

97.500
89.406
95.800
84.006
44.000
81.406

alt.500
Eisenbahn-Stamin-Aktien.

6i 128.706
64.50oti

128.506
HO.OOhG

67.40bG
122.2obG

74.80bG

18.30 b
169.80b

Franzdos.Silber
Gäliz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöct. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew .

Mosc.-KiewWoi
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan .

Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk ek.05
do.1897uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat Eisb.-Obt
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

81.90b

190.00bG
45.26bG

12*248.000

Eisenbalin-Pfior.-Qbhgat.
Dux-PragerGold] 3 I 88.26bG
Elie.WestbG.stf. 4 101.608

do. etfr. 18901 4 sioi.300

100.306
100.900

89.600
88.400

101.400
109.00b

65.20«;
106.80bG

4il00.75bG

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
5
5
31
2,4
4
4
3
4
4
4
6
4

91.10b
90.90b
91.76b

97.500
93.750

84.20b

91.40bB
91.00b

91.75b
103.75b
102.10bG

99.900
71.90bG

102 500
99.400
66.900

104.60bG

77.00bG

92.258

üeutscliB Hypoth.-Piandbr.
Anh.OessäuPfbr
8rl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Lisch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.|.
do. do.

do.-Str8KH.-Pf.

89,90hG
63.700
96.7 5bG

lOl.OObG
123.000
110.300

96.500
lOl.SObG
lOO.GObG

96.00b6
100.750
100.70b
100.75bG

96.00bG
99.000
96.256

101.800
95,400
76.506

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Otr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
de. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Ven.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obi
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III,

Bank-Aktien,

31 DarmstädtBank! 6 137.7586
s; 98.506 Deutsche Bank. n 219.006
4 100.9086 Otsch. Effect-B. 41 103.7586
4 135.708 do.Genossnsch. fr. 113.0086
4 100.5086 do.Hyp.-Bk.100 ez 131.008
3j 86.006 Disconto-Comm sz 188.1080
4 101.5086 Oortmd.Bankver 6 115.0088
4 101.00b Dresdner Bank. 7 163.3086
31 95.106 Duisb.-Ruhr-B. 5
4 100.106 Essen. Cred.-V. 8 164.0086
fr. Gothaer Grndcr. 7 145.106
5 115.756 Hamb. Hyp.-Bk. 8 163.256
4| 111.106 Hannoversch.Bk 6 126.90b
4 100.806 Hildesheim. Bk. 7 141.000
3i 95.9086 Königsb.Ver.-B. 6 117.256
3i 95.3086 Leipz. Cred.-A. 8i 174.2586
4 102.406 Magdeb. Bankv. 7 132.606
3» 99.006 do. Privatbank 4 100.406
3.2 91.206 Mein. Hyp. 90% 7 143.2586
fr. 100.6086 Mitteid Boder. 4 90.256
3i 94.2086 do. Creditb. 5} 115.756
4 100.256 Mülh. Bank . 6
3l 96.0086 Nationalbk.f.Dt. 5 121.8086
3i 95.0086 Niederrh.Crd.A. 5i 106.1086
31 95.5006 Nordd. Gründer. 5i 101.8086
4 101.5086 Oldb.Sp.u.Leihb 9 180.256
4 101.5086 OsnabrückerBk. 74
4 102.3086 Pr.Bod.Cred.-A. 7 147.908
4 102.506 do.Ctr.Bd.Cr.80 9 196.6086
31 100.0086 do. Hyp.-Act-B. 44 115.4086
35 100.006 do. Leihhaus 6 109.7586
3* 96.606 do.Pfandbr.-Bk. 7 139.0086
4 100.406 Reichsbank . . 6.i* 153.8086
3i 99.756 Rhein.Disc-Ges. 7 134.0086
U 89.756 Rhem.Hypothßk 9
4 100.506 do. Wests. Boder 7 146.750
3i 96.706 Rus6.Bk.f.a.H. 8
rz 98.006 SchaaffhausBkf 6 144.5086
4 100.1086 Schles. Bank-V. 64 143.606
31 94.7086 Südd. Bodencr. 8 133.206
31 99.506 Westd. Bank . 4 101.30b
4 100.506 Wstd.Bodncr.B. 64 144.256

i* 94.006 Westfäl. Bank . 5 112.106
4
31

101.606
96.206 Industrie-Papiere.

Barm, ßankver.
Berg.-Märk. Bk.
Bemner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-ß.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp,

Bresl.OiscB.abg
do. Wechsler-B.

123.508
160.30b(j

83.501*;
155.50b
105.256
134.25btj
132.250
130.256
113.906
104.000
150.75bG
114.50bG
103.008

Bielefeld.Mastd 25
Bismarckhütte
Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
ßraunschw. Jute 12

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk. .

Caroline b. Offlb 10
Cassel.Federst. 12
0hemn.Wirkw.M20
ConcordiaBrgb.
Oonsolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglüht,

do. Wff.o.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Lu

do. A.-ß.
do. Löwenbr,

ftocumuiai. rau.

Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt -Ges.
AlsenPortl.Gem. 1

Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss, cv:

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper walz*.
Bergm. Elektriz, 1
Berg. Märk. Ind.
Berlin.Elekt.-W.
Bert. Maschinb.

12i 208.25to
78.00bG

127.606
220.50bG
225.006
102.2586

30.5086
76.0086

123.90b
765.00b8

81.600
282.75bG
123.400
197.2586
210.6056

430.0086 Höchst. Farbwk. 20

do. Union.
do. Victoriabf

Düsseid. Eisen,
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust ,

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Lintr.Braunkobl
Bibers. Farben .

do. Papierfabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Torr -Ges
Freund Maschm
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw. 11
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm
Gerresb. Glash. 11
Ges.f.elekLUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGusssl
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpenerßergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Herder Ben

'

Bergwk.
do. Pr. A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Sl

275.00b6
204.75b
129.0086
185.900

185.500
247.008
197.6086 Köhlm.
206.756
228.60bG
310.50b
437.75b
227.80b
205.500
225.00bG
268.C086
246.5086

85.50b

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kal iw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.

159.5080
104.500
260.0086
167.10b
141.750

97.408
270.000
444.00b
301.000
131.0086
254.0086

305.500
146.1086
150.0086
225.6086
104.801)6
125.750
207.500
167.0086
117.00b
170.756
260.006

70.758
275.008
365.0086
289.90b
102.0088
128.0086
213.50b
214.00bG

itz Bergb. lu
. Zuckers. 18

Kölner Bergw.V. 2
Königs u.Laurah 1
König Wilh, cv. 1

do. do. Pr.A. 1
Königs born . .

Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.LöweiC.Msch 1
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ÄSchwrt.
Nähm.Koch&Go.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.4 Koppel
Phönix. LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
Schal kerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement

8

143.0086 Schis. Zinkhütte 17
171.006
248.75b
243.008

7.30G
147.000
214.90b

SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Sienu 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stcllb, Zink-Akt
Ver.Cöln-Rttw.P

27i
'1
12

7
9

22
4
7

18
0
0
0
0

16
61

35
4
2

12
10

8
0

10
16

5
i
8
6
8
8

14'
7

18
8

T
15

8
12

0
8

in 32*

350.008
118.00b

1122.00b
237.506
112.606
157.0086
167.0086
210.7588
311.756
435.0086
252.1086
242.5086
344.008
153.0086
346.2586
113.8086
113.0086
311.006

44.2586
108.25b
260.00b6

92.0086
248.758
127.306

119.00hl;
96.2586

192.0086
149.7088
104.7586

53.8086
157.006
290.00b
150.6086
115.5086
138.9086
152.0086
148.75b
158.5086
279.60b
115.0086
278 50b
181.90b
219.75b
199.8086
217.606
144.50b
240.256

181.2586
491.9088
159.7586
180.0686
360.50b

Vogt 4 Wolfs
Vorwohl. Portl.C
Warstein. Grub.

do. do.V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

V/icking Gement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

[Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
ßresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brt.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

lV.Eisnb.Bet

229.256
137.756

99.2589
92.506

257.0086
155.306
154.5086
103.756
126.5086
102.758
181.606
136.758
158.90b
179.506

87.756
123.256

62.756
277.0086
147.7580

118.758
164.30b

88.0088
118.2586
184.0086
106.7088
177.756

49.106
142.0086
124.6086
100.9086

57.000

'WMlisel-lflfie.
Amsterd-R 81. 3 ! 169.208
Bröss oAnt 8 1. 3 I i s 1.000
Kopenhag. 8 T. 44 112.406
London. . 8 7. 3 20.45b

do. . . 3M. 3 20.306
New York. 4.18758
Paris. . . 3 7. 3 81.0s b

do. . . 2 M. 3 80.856
Wien . . . 8 7. 34 35.258

do. . . . 2M. 34 84.606
Ital. Plätze 107. 5 80.9586
Peterebrg. 87.' 5 1 215.806

Gold, Silber ti. b ankooten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St ^
ImDenals.r.euep.St

18.26b
20.40586
16.26b
4.18256

81.20b
20.45b

81.05b
169.25b

85.40b
216.10b

ZoM-Cotipooe, kleine 323,40b

Amerikanische Noten
seu.öub Belgische Noten . .

105.4086 Erfische Bankn. 1L
155.0086 Franz. Bankn. 100fr.
148.00W Holland. Banknoten.
281.0086 Oesterr. Not 100 Kr.
153.2586 Russ.Notes 100 Rbl
232.0086

SLMktter-Ausfich1eit“?ÄL
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

6 . August. Wenig verändert, kühler,
bewölkt. Strichweise Regen.

7. August. Wolkig, teils heiler,warm,
Stlichweise Regen.

8 . August. Wolkig, windig, schwül,
wann, Strichregen.

9. August. Meist heiter, warm,
trocken.

19. August. Fortdauer wahrscheinlich.
Telegraphischer tUttteebertHt

deutsch. Seewarte in Hamburg, 4. August

etoHcnen. m ifflinb. Oittee ti
Christiansund 767 Wind fl 13
Stagen 769 W Regen 18
Kopenhagen 771 91 wlkls.. 19
Stockholm 766 W wlklS. 21
Haparauda 7-S SW h. beb. 16
Borkum 768 SO wlklS. 21
Homburg 770 OSO wlk S. 20
Swiiiemüiide 770 NRW wlkls. 20
Reufahrwass. 768 Wiudst Ivlkis. 22
Memel 7H8 NW wlkls. 21
SciÜY 761 S wolkig 17
Franks, a. M. 768 NNO Wlkls. 22
Mülicheil 770 SO Wlkls. 20
Chemnitz 770 NO heiter 19
Berlin 770 N w US. 20
Hannover 770 NO wlkls. 21
BreSlau 769 NW wlkls. 18

Frachtbriefe
mit Stempel derKöuigl. Cisenbahu»

Direktion i» Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä lüOO Exemplare franko jeder

Bahnstation
Grnenauerfche Buchdruckereß

Ott* Grunwald.



70—80 Mk.monatl. a.Neben
verdienst d. l. schrift.Arb. ÜHause.
Off, u. HP. Postamt 2. Brombcrg.

Mehrere Bautischler
stellt ein. Victor Petrikowski,

Vaugeschäft, Albertstraße 12.

Ein tüchtiger (163

Fahrradschloffer
tv. Perl. Pani Reim» Posenerstr.26.

Ein tüchtiger (7

Schneidemüller
findet fof. dauernde Beschäftigung.

Dampfsägewerk Karlsdorf
Schleppschifffahrt.

Köchin,MSdchen v.außerbalb
fogl i-t) oBcii. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofftr. 5.

Anständ. Witwe empf. sich als
einfache Hansschneiderin und
Plätterin in u. auß. d. Hause Zu
erfr. Bahnhofstraße 69, part. r.

Empf.1Stütz.m.gut.Z.,d.schneid.k.
Suche sof.lKinderm. Pers sed.Art
erh.Stell.das. Fr. Emilie Möller,
Gesindevermieterin, Friedrichst. 29.

Arbeitsburschen
werden verlangt. Albertstr.LL.

1. Laufbursch?n
sucht Carl Freitag, Bärenstr. 7.

km La-cusräulei«
findet zum 15. 8, evtl, früher in

meinem Geschäft Stellung.
Paul Kraege, Friedrichstraße 52.

Lehrfräulein zur Erlernung
der feinen Blumenbinderei ver gt.

C. Schmidt, Bahnhofftr. 91.

Stütze für feinen Haushalt
sofort gesucht. Clara Kabale,
Stellenvermittlerin. Bahndofstr. 7.

1 besseres Kindermädchen
für 2 Kinder lucht a. d. Mists.
frau. Wolfi, Wollmarkt 3.

Kräftiges sauber. Mädchen
für Alles gesucht. (822
Fr.StadtralJeschks,Holzhofstr.4.

1 fmtb. Aufwärt. f. 2 @t nchm.
i.d.Woche f, Kein,Bahnhofst.78 H.

Eine Aufwär erin t sich v.

gleich melden. Neue Pfarrst.11, p-

Flaschenspülerin
sofort verlangt. Gebr. Vubel.

Clyßum-Thtilttt.
Heute: Benefiz für Hrn. Obep-
regifseur Georgs Oppel.

Im weissen Böss’l.
Lustsp.i.3A.v.Blumenth.u.Kadelbg.
Son nabend volkstüml Dorst ell.

■W Jugend.
Sonntag, den 7. August cr.:

Einmalige Aufführung;
Der Bureaukrat

Lustspiel i.4 Akten vonM v.Moser,
Von 5 Uhr ab Garten-Konzert.
Eintritt 10 Pf., Theaterbesuch, frei.

Ein jüngeres zuverlässiges
Kindermädchen

auch durch Mietssrau, per sofort
gesucht. Schwedenftratze 3, I.

GamMnus-Garten.
Heute Freitag, den 5. August:

Groß. Konzert, ^1,7«
wozu ergebeim einladet

Dampferfahrt nach! is» «• »omi,rowsm.

Brahnau
am Sonntag, den 7. August.

Dampfer „Conrad *
und

„Schleppschiffahrt II“
Abfahrt von her Kaiserbrücke

um 3 und Zl/z Uhr nachmittags.
Rückfahrt um 8 Uhr abends.

Ergebenst ladet ein ß. Stallbaum.

Frau zum Reinmachen
sofort gesuchte Hopp, FröhnerstA.

Concordla.
Heute am 5. August

neue-

Prograilllil.
12 Attraktions—

Nummern.

I Setziveizerha»»«
I 216 ) Tiigltch;

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Pahrr's Zummcrthcalcr.
Heute: Benefiz f. d. jug. Komiker
und Bonvivant Herrn Eanins.

Franeakampfe Hierauf:
Das Versprechen hinterm Herd.

Sonnabend: Geschloffen!
Sonntag, den 7. August 1904:

Nochmaliges Ga stspiel der
I. Operettensängerin Frl. Elsa
Brange 0 Siadttheat. i.Coblenz.

DieFledermaus.
Große Operette v. Joh. Strauß.

| Statt bejondever Meldung. I
I Am 4. August starb plötz- 1
8 lich am Herzschlage unser 8
■ guter Schwager, Onkel mtb 8

I Gustav Forobert i
8 im Alter von 62 Jahren 1
8 10 Monaten.

Die Beerdigung erfolot I
1 am Sonntag Nachm. 4 Uhr 8
8 von der Leichenhalle des 8
8 ev. Friedhofes in der Wil- 8
8 Helmstraße aus statt.
8 Im Namen der Hmterbliedenkn 8

Hermann Clanss. B

I atur heil ver ein.
Freitag, d. S.Aug., 8 Uhr abds.
Sitzung in Grey's Garten,
Danzigerftr.23. Gäste willkommen

■ Am 7. er. verreise für I
ca. 14 Tage.

1 Dr. Hoppe, 1
W Theaterplatz 3. (162 W

§i LitttNMHrmt-
Lest-Bereiil “Wg

lud noch einige Plätze frei. —

^äher. in der Mlttler'schen Buch ¬
handlung A. Fromm hier. (162

Baerwald, Rechtsanwalt.

I

Don der Reise zurück.
L. Neudeck,

Zahntechniker. (158
Danzigerstratze Nr. 9.

Reell! 2 Schwest^ alleinsteb., 21
U.24J , Barvermög, je 380000 M..
möcht.s.sof mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenSlos.Hrn.verheir.Ausrcht.
Bewerb.u. „Nerrias“.ßerlin^.39 erb.

Ein schweres Brandunglück
hat in den NachmittagSstunden des
29. Juli, während die Leute auf
dem Felde beschäftigt waren, die
zu einer Parochie gehörende Ge-
meindeKrutschhauland heimgesucht.
Vom ganzen Dorf sind nur wenige
massive Häuser stehen geblieben.
Sämtliche schon geborgenen Ernte ¬
erträge an Heu und Roggen sind
nebst sonstigem toten Inventar
und Wirtschaftsgeräten ein Raub
der Flammen geworden. Neben
11 Wirten beklagen noch 5 Ar ¬
beiterfamilien den Verlust ihrer
sämtlichen Habe. Wer hilft um

Jesu willen den schwer Heim ¬
gesuchten in ihrer Not?

Matth. 25. 40.
Was ihr geiau habt u. f. w.
Gaben nimmt entgegen

Herrmann, Pfarrer,
Stayk 0 wo bei Lubasch ,

Kr. Czarnikan.
Arndt, Ortsvorsteher,

Krutsch hauland.

Mittwoch eint solbtnt Uhr
m. silb. Kette verloren. Abz. geg.
Belohn. Töpferstr. 5, 3 Tr.

Pension Mauve
sucht zum Mitunterrcht für eine
Schülerin der 3. Klaffe mehrere

Teilnehmerinnen. (79

llttl-i-tAt* Bergstr. am
4I1UV191I Wollmarkt.

Sonnabend, d. 6. August,
vormittags 9Vs Uhr, werde ich

verschiedeneWanduhren,Taschen ¬
uhren, Ketten, Ringe, Anhänger,
Lampenglocken, Zylinder, La ¬
ternen,Jakets.Kurzwaren.Plätt,
eisen, Lampenbassins, Schüsseln,
eine antike Wanduhr vom Jahre
1640, Möbel, Fahrrad u. versch.

and. meistbietend versteigern.
162) Chrzanowski, Auktionator.

Für

iil
Apotheker

liMriel'sMi
Unimal-fieinigungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol ¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken .»Original-
Bullrich“ und dem Bildnis
des Erfinders.

HauptdepOts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabethst.21.
Drogerie Willy Grawunder,
ßahnhofstr. 19. (233

Kromberger Konservalurium der Wußk
Eröffnung, am 15. Oktober 1904.

Lehrgegenstände: Gesang, Klavier, Harmonium, Violine, Viola,
Cello, Musiktheorie. Chorgesang, Ensemblespiel u. Blasinstrumente.

Das Unterrichtshonorar beträgt pro Monat:

a) für die Gesangsklafsen:
1. In der Vorschule bei zwei Stunden wöchentlich Mark 10.—
2. n n Unterklaffe * „ * „

3. „ „ Mittelklasse „ „ „ „ Mark 16.-

4. pf ,p Oberklaffe
“

„
» „ maxi 20.-

b) für Justrnmeutalklafien inkl. Theorie:
1. In der Vorschule bei zwei Stunden wöchentlich Mark 9.—
2. „ , Unterklaffe „ „ „ „

Mark 10.-
3. „ „ Mittelklasse „ „ „ Mark 12.-
4. „ „ Oberklaffe „ „ „ „ Mark 15.—

Die Beteiligung am Chorgesang und am Mnsikdiktat ist für
alle Schüler honorarfrei. ^

Mit dem Konservatorium soll ein Seminar für Musiklehrer
und Lehrerinnen verbunden werden.

Weitere Auskunft erteilt der Unterzeichnete. Anmeldungen
nimmt von heute ab entgegen (162

A. Schattschneider,
Direktor des Bromberger Konservatoriums

Kaiserstraße Rr. 6.

Kehuhwareii
gut und vmig

int Schuhwareuhaus

„Fortuna“
R. Bruck Oie.

früher Hirsch. 27. Frtcdrtchftrah« 27.

Köstliche Edcl-pfitstche,
stau;. Tafel-Wcmtraubcll
in Kiste - “ — £

billigst
in Kisten u. ausgewogen empf.

Emil Maznr.

Jeden Sonnabend den beliebten

tUfte-Kaffe*
bei Eanl naehtlgaK, Danzig.-

und Friedrichftraße. (107

Korsd.Gesmldh.Apfklmm
in bek. Güte 10 Fl. excl. t‘. 3 Mk.,
„Pomril“ alkoholfr., ViF1.45Pf.
empfiehlt Emil Maznr.

Große Stolpmüud.Flunderrr,
MT feinste Kieler Bücklinge,
pa.Ranchlachs.Matj.Heriuge

empfiehlt (136
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Flundern!
Flundern!

Stolpm. ohne Köpfe und Strals.,!
große fette Ware, 40-50-80 Vf Pfd.,
sowie st. Lachs 100-160. Aal 100

Alleinverkauf
für Bromberg:

klein. Rat. rückzahlbar. M. Joseph,
Berlin,Gloditschstr.51.Rückporto.

KßlMßlDtl^
»ns l Teutsch. MoniflHjiniS Bruno Antelmann

-Berlin-

geeignet für Salate usw.
empfiehlt (496

Wilhelm Hlldenbrandt,
Bahnbofstraßs Nr. 3

Kirschsaft
Hugo Wirth, Schleusen«»,

Ecke Kirchenftraße. (830

iagerßeisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u.beliebte Special-
Marken: Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbranut-
wein, Krug 1 M„ Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Maznr, Danzigerstr. 164
Pani Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst8 9.

Handwerks-Ausstellung
zu Bromberg.

Sonnabend, 6. August 1904.
Programm.

Streich-Musik von der Kapelle des Grenadier-Rgts.
zu Pferde unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Karlipp.
I. Teil.

1. Helden groß, Marsch Neibig.
2. Ouvertüre z. Oper „Die Puppe von

Nürnberg'* Adam.
3. Fantasie a. d. Oper „Freischütz“ . Weber.
4. Angelo, Walzer Czibulka.

II. Teil.
5. Szene und Chor, aus Tannhäuser . Wagner.
6. Pfeif-Lied a. d. Oper Frühlingsluft . Heiterer.
7. „Veichen im Schnee' 6 Gavotte ... Jerwitz.
8. „Gling, Glang-GIoria 66 Quadrille . . Faust.

HI. Teil.
9. Ouvertüre „Pique Dame* 6 F. v. Suppd.

10. „Die Mühle im Schwarzwald“ Idyll Eilenberg.
11. „An der Weser“ Lied für Piston . . Pressei.
12. „Die lustigen Heidelberger“ Walzer Siems.

IV. Teil.
13. Steuermannslied und Matrosenchor

a. d. Oper „Der fliegende Holländer“ Wagner.
14. Intermezzo rosse Franke.
15. Sei gegrüsst du mein schönes Sorrent

Lied Waldmann.
16. Glühwürmchen, Idyll a. Lysistrata . Linke.

V. Teil.'
17. „Das singende Berlin“, Potpourri. . Schreiner.
18. Sizilietta Bion.
19 „Dianas Jagdruf“, Fantasie .... Arndt,
20. „Smoky Mokes“ (Cake Walk) . . . Holzmann.

Beginn des Konzerts 4 Uhr nachmittags.
Eintritt pro Person 50 Pfg., Militärpersonen bis

zum Feldwebel ausschl. 25 Pig. Kinder 20 Pf.

Abendkarten von Uhr abends ab 20 Pfg.
Sehenswürdigkeiten im

V ergnügnngsparke
Die Schweiz
Alt-Brombergs (16. Jahrhundert)
Japan.

Von Japan und Alt-Bromberg die schönste Aus ¬
sicht auf die verschiedensten Stadtteile von Bromberg.

Ermässtgte Preise für Dauerkarten.
3 M. für die Einzelperson, 6 M. für Familien von

3 Personen und 10 M. lür Familien von 6 Personen
Dauerkarten, die auch an Elitetagen Gültig ¬

keit haben, sind an der Kasse zu haben.

Die Ausstellnngsleitung.

findet die
Morgen Sonnabend

NetieröffBiiiiig' unserer bedeutend vergrösserten Geschäftsräume statt.

Hamburger Kaufhaus Merkur
20. Friedrichsplatz 26.

Die sehenswerten Sckaufenster-Decorationen sind von Herrn Kunst-Decorateur Pinkus ausgeführt und machen darauf

ganz besonders aufmerksam.

Während der ersten 8 Tage erhält jeder Käufer ein SchönesAndenken gratis.

Achtung!
Morgen Sonnabend Abend 8 Uhr werden

farbige Lampions
an Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren gratis verteilt.

MatheusMüller
Marke:

.Extra
Unübertroffen an Qualität u.Preiswiirdigkeil

Zu beziehen durch den Weinhandel.
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